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il neuer Wulh 
Tobt heute der Kampf a Mufden. 

— Nahın geitern Abend ungün- 

ftige Wendung für die Rufen. 

— Yapaner eroberten wichtige 

Stellung. 

St. Beteröburg, 7. März. (7:10 
Uhr Abend3.) In reifen, welche ge= 
wöhnlich ſehr gut informirt find, tft 
die Nachricht verbreitet, daß der heuti- 
ge Tag ſchlimm für Kuropatkin ver— 
verlaufen, daß das ruſſiſche Zentrum 
dbuchbroden ift, und daß 13 
ſchwere Geſchütze von den Japanern 
genommeen ſind! Wenn dieſe Mel— 
dung wahr iſt, ſo iſt die Schlacht voll— 
kommen für die Ruſſen verloren. 

General Rennekampfs Hauptquar— 
tier, Oubenepuza, Montag, 6. März 
(Mittwoch:) Die Ereigniſſe nahmen 
heute Abend eine ungünſtige Wendung 
für die Ruſſen. Nach einer bemerkens— 
werthen Reihenfolge entſchloſſener An— 
griffe verdrängten die Japaner ſchließ— 
lich die Ruſſen aus einer wichtigen 
Stellung am linken Zentrum der öſtli— 
chen Armee. Die Japaner bedrängen 
auch das rechte Zentrum ſchwer. Es 
iſt Befehl gegeben worden, jene Stel— 
fung um jeden Preis mwiederzunehmen! 

Auf beiden Seiten waren gejtern bie 
Verluſte ſchwer. 

Mukden, 7. März. (4:20 Uhr 
Morgens.) Die Schlacht um Mukden 
wurde heute bei Tagesanbruch er— 
neuert. 

Das Artilleriefeuer wird ſehr heftig. 

St. Petersburg, 7. März. Alle Hoff— 
nung, daß General Kuropatkin noch 
ſeine Niederlage in Sieg verwandeln 
kann, ſchwindet raſch dahin! 

Die Stellung der ruſſiſchenArmee iſt 
in den letzten 24 Stunden eine immer 
deſperatere geworden. Am größten iſt 
die Gefahr von der Linke der Japaner, 
welche auf der Sinmintin-Heerſtraße 
bis 8 Meilen nordweſtlich von Mukden 
gekommen iſt. Und vom Oſten her 
drängt General Kuroka den General 
Linnewitſch zurück. 

Es verlautet hier, Kuropatkin habe 
bereits den Befehl zum Rückzug ge— 
geben und ziehe jetzt ſeine Streitkräfte 
allmälig aus dem Zentrum nordwärts 
zurück; aber Sachverſtändige glauben, 
daß er ſchon zu lange gewartet habe, 
und daß er ſich jetzt durchkämpfen 
müſſe und nur noch Theile ſeiner 
Armee aus der Falle ziehen könne! 

Die japaniſchen Belagerungsgeſchütze 
von Port Arthur ſollen ſchreckliche Ver— 
heerung anrichten! 

London, 7. März. Eine Depeſche 
aus Niutſchwang beſagt, die japaniſche 
Umgehungsbewegung ſei vollkommen 
erfolgreich geweſen, und bereits ſeien 
die Späher der Nogi'ſchen und der Ku— 
roki'ſchen Armee nordwärts von Tie— 
ling in Fühlung mit einander gekom— 
men! 

London, 7. März. Unbeſtätigte An— 
gaben, welche von Tokio, Schanghai 
und mehreren anderen Plätzen kommen, 
beſagten, die Japaner hätten bereits 
von der Eiſenbahn nördlich von Muk— 
den Beſitz ergriffen, General Kuropat— 
kins Rückzug ſei abgeſchnitten, und er 
befindet ſich in einer hochgefährlichen 
Lage! 

Tokio, 7. März. Heute Mittag 
wurde berichtet, daß die Ruſſen An— 
ſtalt träfen, Mukden und Fuſchun 
aufzugeben und nach dem Tiepaß zu— 
rückzuweichen. 

Ganz Japan verfolgt jetzt mit der 
höchſten Spannung die Entwickelungen 
in dem großen Kriegstheater der 
Mandſchurei. Man erwartet vertrau— 
ensvoll, daß Feldmarſchall Oyama 
den General Kuropatkin ſchlagen wird, 
und die einzige Frage ſcheint nur noch 
zu ſein, wie ſchwer die Niederlage der 
Ruſſen ſein wird. 

Man glaubt, daß die Japaner be— 
reits den Beſitz von Mukden und einer 
Bahnlinie am Hunfluß ſich geſichert 
haben, und Viele ſagen noch größeres 
Unheil für die Ruſſen voraus. 

General Kuropatkin ſcheint, ſeine 
größte Energie auf die Beſchützung 
bon Fufhun zu wenden, um fich eine 
Riückzugslinie zu fichern. Er hat Maf- 
fer von Referpiften dorthin geſandt. 
Höchſt blutige Kämpfe hat es bereits 
oſtlich und ſüdlich vonFuſchun gegeben! 
Die Operationen an der Linken der 
Japaner, und an einem Theil ihres 
Zentrums, ſind anhaltend erfolgreich. 

Man glaubt, daß es den Japanern 
gelingen wird, die Bahnverbindung 
nördlich bon Mufden abzufchneiben. 

Ein hiefiges Blatt [hätt den biähe- 
rigen Verluft der Ruffen auf 25,000 
und ben ber apaner auf 10,000 
Mann. Doc find alle bisherigen Scha— 
zungen unzuverläſſig. 
Hamburg, 7. März. Neuerlicher Un: 
er zufolge. m. Au 
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geordnetenhaus hieß 
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jüngften Verkäufe einer Anzahl Dam: 
pfer der Hamburg-Amerifa-Linie nad) 
Nußland überhaupt noch nicht that— 
fachlich erfolgt, und die plößliche Ein- 
ftelung der Ausrüftungsarbeiten auf 
ben, borerjt nur gepachteten Schiffen 
erfolgte auf Weifung der rufjifchen Re 
gierung und foll mit den neueften un 
günjtigen Nachrichten vom Kriea?- 
ſchauplatz zuſammenhängen, welche 
auf eine Kataſtrophe für die Armee 
Kuropatkins hindeuten. 

St. Petersburg, 7. März. Die ein— 
zige Nachricht, welche das ruſſiſche 
Kriegsamt bis heute Nachmittag erhal— 
ten hatte, war die Beitätigung von der 
Neuaufnahme des Kampfes mit Tas 
gesanbrud, zu Zatjehefiau. Während 
der Nacht hatten beide Armeen nod 
mehr Gefchůhe herangezogen, und da— 
her war der Geſchützdonner am Vor— 
mittag ſo gewaltig. 

Wenn die Japaner heute den Gene— 
ral Kaulbars, am rechten Flügel der 
Ruſſen, überwälligen ſollten, ſo wird 
der ruſſiſche Rückzug abgeſchnitten, 
und Kuropatkins Armee wird beinahe 
vollſtändig umzingelt ſein! Man hat 
die größte Befürchtung, daß jeden 
Augenblick auch die telegraphiſche Ver— 
bindung abgeſchnitten werden mag. 

Mukden, 7. März. Bei Beginn der 
neuerlichen Operationen in weſtlicher 
Richtung hatten die Ruſſen erſt ver⸗ 
ſchiedene Erfolge gehabt und 5 Dörfer 
beſetzt. Aber das energiſche Vorrücken 
der Japaner auf Tfintheuſchen vercn⸗ 
laßte den General Kuropatkin, Ver— 
ſtärkungen oſtwärts zu ſenden. Das 
erſte Korps wurde dorthin geſchickt 
und durch Schützenregimenter erſetzt. 
Die Japaner erlangten Kenntniß von 
dieſer Schwächung der ruſſiſchen Li— 
nien und nutzten ſie prompt aus; ob— 
wohl eine Anzahl ihrer Angriffe abge— 
ſchlagen wurde, hatten ſie ſchließlich 
Erfolg! 


Rußlands iunerer Hader. 


Mit der Knute wird ein Dienſtbotenſtreik 
unterdrückt. 


Warſchau, Polen, 7. März. Der 
Streik der Hausdienſtboten dahier iſt 
plötzlich zuſammengebrochen. Dies 
wird auf das Vorgehen der Polizei zu— 
rückgeführt, welche eine AnzahlDienſt— 
boten furchtbar auspeitſchte, — wo— 
rauf die anderen den Kampf aufgaben, 

um nicht dasſelbe Schickſal zu erleiden. 

St. Petersburg, 7. März. Auch 
die Angeftellten in den MWerkjtätten der 
ruffifchen Staatöbahnen find vom 
Verlehrsminifter angemwiefen morben, 
Vertreter zu wählen, um ihre Bebürf- 
niffe oder Wünfche den Direktoren der 
Werkſtätten zu unterbreiten. 

Die Schidlowski'ſche Kommiſſion 
aber, welche auf Veranlaſſung der Re— 
gierung eingeſetzt wurde, um die Ur— 
ſache der Unzufriedenheit unter der ar— 
beitenden Bevölkerung Peters⸗ 
burgs feſtzuſtellen, iſt auf Befehl des 
Zaren wieder aufgelöſt worden. 
Als Grund wird angegeben, daß die 
Arbeiter ſich weigerten, Vertreter in 
die Kommiſſion zu erwählen. 

Lodz, Polen, 7. März. Ein Dutzend 
hervorragender Anwälte und Aerzte 
wurde von der Polizei dahier unter der 
Anklage verhaftet, daß ſie die polniſche 
Sprachagitation förderten. 
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Inland. 


St. 


Illinoiſer Legislatur. 
Antrag für 3 Cenisfahrten auf Vorſtadi— 

Bahnen. 

Springfield, Ill. 7. März. Der Ab— 
geordnete Kleeman von South Chica— 
go brachte im Haus eine Vorlage ein, 
wonach auf den Vorſtadt-Dampfzü— 
gen, wenigſtens bis zu fünf Meilen 
Entfernung, ein Maximalfahrgeld von 
3 Cents eingeführt werden ſoll. Man 
würde dann z. B. von Chicago auf der 
Illinois -RZentralbahn nach Kenwood 
für 3 Cents fahren können, nach Hyde 
Park und nach Grand Croſſing für 5 
Cents, und ſüdlich bis nach Kenſing— 
ton für 10 Cents, und zum Theil mür- 
den die Fahrten billiger kommen, als 
auf den Straßenbahnen. Speziell ge— 
gen die Illinois-Zentralbahn iſt die 
Vorlage gerichtet. 

Raten-Fahrkarten nach Evanſton, 
auf der Northweſtern, würden dann 
auf 10 Cents ſtatt 35 Cents, kommen. 
Nach Winnetka würde der Fahrpreis 
15 Cents betragen. 

Herr Kleeman verſuchte, von dem 
Umſtand Vortheil zu ziehen, daß in der 
geſtrigen Abendſitzung nur 20 Mit— 
glieder im Abgeordnetenhaus zugegen 
waren; er verlangte erſte Leſung und 
Beförderung zur zweiten Leſung ohne 
Verweiſung an ein Komite. 

Der Minderheitsführer Tippit pro— 
teſtirte hiergegen. Herr Kleeman ver— 
langte dann Verweiſung an den Aus— 
ſchuß für Waſſerwege und Drainage, 
deſſen Vorſitzer er iſt. Der Sprecher 
Shurtleff indeß erklärte dies, nachdem 
er die Vorlage einige Augenblicke 
durchgeſehen, für unzuläſſig und ver— 
wies ſie an den Ausſchuß für Eiſen— 
bahnen. 

Die „South End Buſineß Men's 
Aſſociation“ von Chicago befürwortet 
die obige Vorlage. 

Springfield, 7. März. Das Ab- 
te die Vorlage 
gut, monad) $25,000 für ein Yllinoifer 
Staatögebäude und entfprechende Aus- 
ftelung auf ber Lewis & Clarke Ge⸗ 
benfausftellung zu Portland, Dreg., 
bewilligt werden. Die Vorlage bedarf 


t ber Unterjchrift bes Gou- 
— ea a en 2 


Shicago, Dienftag, den 7. März 1905.— 5 Uhr: Ausgabe. 


Dam: | Hutergrumde und Sohbahnfircit 
Stört den Derfehr in Xew Norf ernitlich. — 
Bis jeßt feine großen Unruhen. 


New York, 7. März. Die 5000 oder 
mehr Angeftellten der „nterborough 
Rapid Tranfit Co.“ , tvelche die Unter- 
grundbahn ſowie die Manhattan⸗Hoch⸗ 
bahnen kontrollirt, haben heute früh 
um 4 Uhr thatfächlich die Arbeit ein= 
gejtellt, — und zum erften Mal hatte 
Manhattan Ysland mit Arbeitswirren 
zu fämpfen, melche fo ziemlich jeden 
Bürger in direkte Mitleivenfchaft zogen 
und in ihren Wirkungen fich felbit auf 
die entfernteften Theile der fünf Bo- 
rougb3 erjtredten! 

Die Drganifation der Anaeftelten 
bewährte ji zunädft vollfommen, 
und mehrere Stunden hindurch nad) 
dem Beginn des Streif3 bemegte fich 


thatfächlich fein Rad auf den genann- | 


ten Bahnen. nfolgedeffen ware. die 
ae Straßenbahnen auch über- 
ü 

Nah 8 Uhr Vormittags jedoch lie 
fen häufig und ohne Verzögerung mie- 
der Züge in der Uintergrundbahn, mel- 
he von mohlgeübten Leuten geleitet zu 
werden fchienen. Zeitweilig hatte 
man, jomeit die Beamten der G@efell- 
ſchaft in Betracht kamen, frei fahren 
können, da nur wenige Fahrtarlenbu⸗ 
den befeht waren. Doch geſchah da3 
auf das Riſiko der Paſſagiere ſelbſt, 
da die Gicherheitöporrichtungen ent- 
fernt waien. 

Bis 8 Uhr Vormittags herrjchte 
pollfommene Ruhe. Später gab e3 
einige gerinafügige Zufammenitöße 
zwifchen GStreifern und Streifhrechern, 
und mande Sungen fchleuderten Fla= 
Then auf vorüberfahrende Züge und 
zerfchmetterten Scheiben. Do hat 
es, jomeit bi3 jegt befannt, nirgends 
ernftliche Rubeitörungen gegeben. 

Nem Dorf, 7. März. Präfident W. 
D. Mahon vom Amalgamırten Ber- 
band der amerifanifchen Straßenbahn: 
engeftellten traf aus dem Meften hier 
ein, und er erflärte, der jegige Streii 
an den Untergrund- und Hochbahnen 
dahier habe nicht die Billigung der 
nationalen Organifation und merde 
bon biefer auch nicht finanziell unter- 
jtüßt werben. 

Als ein Zug fih der Untergrundita= 
tion der 96. Str. näherte, drehte ein 
Streifer die Lichter ab und fiel banı 
mit einem Dutend Sameraden über 
einen Nichtgewerkfehafts - Wächter her, 
ihn zu Boden tretend. Die Polizei an 
der Station perhaftete einen Streifer. 

Aus der Bundeshauptſtadt. 


Waſhington, D. K. 7. März. So 
ziemlich alle, neuerdings vom Präſi-— 
denten Rooſevelt eingeſandten Ernen— 
nungen von Belang ſind vom Senat 
in ſeiner —— beſtätigt wor— 
den. Rooſevelts Kabinei bleibt* vor— 
erſt unverändert mit Wusnahme des 
Generalpoftmeifters, aus welchem, mie 
ſchon wiederholt angefündigt, Hr. 
Wynne ausfcheidet, um von George B. 
Eortelyou erfeht zu werden. 

Folgende Gejandte find ernannt: 
Wm. Woodville Rockhill (Diſtrikt Ko— 
lumbia) nach China; David J. Hill 
(New York) Niederlande; Henry Lane 
Wilſon (Waſhington) Belgien; Wm. 
Miller Collier (New York) Spanien; 
Brutus X Clay (Kentucky), Schweiz; 
Thomas J. O'Brien (Michigan), Dä— 
nemarf: Charles H. Graves (Minne- 
fota), Schweden und Norwegen; Ed= 
ward E. D’Brien (Nem York), Pas 
raquay und Uruguay; Yohn B. Yad- 
fon (New Serfey), Griechenland und 


| Montenegro und diplomatifcher Ugent 


in Bulgarien; John MW. Riddle (Min 
nejota), Rumänien und Serbien; Sa= 
muel R. Gummer: (New erjey), Ma— 
roffo, 

Für die Zmifchenftaatliche Verfehr3- 
fommiffion: Francis M. Codrell 
(Miffouri). 

Anmalt des Departements für Han= 
del und Arbeit: Edward MWalterSims, 
Illinois. 

Der Senat beſtätigte in Exekutiv— 
ſitzung bereits die Ernennungen aller 
Kabinetsmitglieder, ſowie des früheren 
Senators Cochrell von, Miſſouri für 
die Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſ— 
ſion und des früheren Senators Char— 
les von Wiskonſin als Bundesrichter 
für den öſtlichen Diſtrikt von Wis— 
konſin. 

Trotz der zweiten Botſchaft, welche 
Präfident Roofevelt noch geitern dem 
Senat in Sachen des Vertrages mit 
der Republit San Domingo ühber- 
fanbdte, feinen die Ausfichten auf die 
Gutheißung diefes Vertrages, in feis 
ner jebigen Gemalt, immer jchtwächer 
zu werden. Mehr, ald ein Drittel der 
republifanifchen und fo ziemlih alle 
——— Senatoren ſind dage— 


ſerhaſhington, D. K., 7. März. Poſt⸗ 
meiſter Cohne von C hi icago, welder 
jüngft hierher gelommen war, um ber 
naugurationgfeier beizumohnen, be- 
nugte feine Anmefenbeit auch zur Er= 
ledigung einer gejhäftlihen Trage, 
welche für den⸗ChicagoerPoſtdienſt von 
Bedeutung ift. 3 gelang ihm näm- 
lich, eine Bewilligung von noch 60 
Glerts für die BPojtbejtelungsabthei- 
lung desChicagoer Poſtamts nebſtEin⸗ 
richtung eines Nothfallsfonds in Höhe 
von 82000 durchzuſetzen. Die neuen 
Clerks ſollen unverzüglich ernannt 
werden, und man erwartet, daß ba= 
mit die Beförderung der auslaufenden 
Poſtſachen inChicago bedeutend erleich⸗ 
tert werden wird. Dies entſpricht auch 

i —— — 


Senat wurde die Ernennung von 
Chas. W. Treat zum Schatzmeiſter der 
Ver. Staaten zugeſandt (an Stelle von 
Ellis Roberts, welcher abdankte); fer— 
ner die Ernennung des Farbigen 
Charles W. Anderfon als Binnen- 
fteuerfolleftor in der Stadt Nem York 
(an Stelle von Hrn. Treat), und die- 
jenige de3 Abgeordneten Aliton ©. 
Dayton als Bundesrichter für den 
nördlichen Diftrift von Weſtvirginien. 

MWafhington, D. K., 7. März. Die 
offene Eitung des Genat3 dauerte 
rur 8 Minuten. PBizepräfident Fair- 
banfs führte den Vorfih. Hansbo- 
rough brachte eine Rejolution ein, toel- 
de die Senatäregeln dahin amendirt, 
daß Senatoren Bittgefuche und Bri- 
| batvorlagen dem Cefretär des Senats 
| einreichen dürfen, ftatt fie in der jebi- 
sen formeller MWeife einzubringen. 
Dann ging der Senat in eine längere 
Erefutiofigung über. 

Derfchiedene Senatoren, welche un- 
ter den heutigen Bejuchern des Präfi- 
denten Roofevelt waren, äußerten die 
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| Erwartung, daß der Vertrag mit San | 


Domingo do „in vernünftiger Zeit“ 
beſtätigt würde. 

Präſident Rooſevelt und ſein, faſt 
ohne Ausnahme wiederernanntes Ka— 
binet waren heute längere Zeit in Si— 
tzung. 

Der neue Generalpoſtmeiſter Cortel— 
you machte bekannt, daß Frank H. 
Hitchcock von Maſſachuſetts zu ſeinem 
Erſten Hilfspoſtmeiſter beſtimmt wor— 
den ſei. 

„Giftnudeln“ geächtet. 

Madifon, Wis, 7. März. Die 
Wiskonſiner Staatslegislatur nahm 
heute mit 76 gegen 1Stimme eine 
Vorlage an, welche den Verkauf fſowie 
die Herſtellung von Zigaretten oder 
Zigarettenpapier abſolut verbietet. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
In grauſiger Gefahr. 


Schwebten die Fahrgäſte eines Zus 
ges der Lale Str.-Hochbahn. 


Ein Magen umgefippt. 


Awei Prrionen wurden fywer virlett, meh: 
rere Dußend andere, non denen die Polizei 
aber nır 9 namentlich ermitteln fonts, 
leichter. Deiche die U fache des Uıfall:. 


Ein eingefchobener, aus zwei Wagen 
bejtehender Zug der Chicago & Dat 
Part (Late Str.) Hochbahn verun— 
glüdte heute Vormittag an Lafe und 
Market Str. Zwei Perfonen wurden 
fchmer verlegt, ein Mädchen, tmelches 
zwifchen das Gerüft und den Wagen 
eingetlemmt war, jo ſchwer, daß die 
Uerzte ihren Zustand für hoffnungslos 
erklärten. Mehrere Dutend Perfonen 
wurden leichter verleßt, die Polizei ver— 
mochte aber nur dieltamen ponneuen zu 
ermitteln, da die Fahrgäfte, welche mrt 
Schrammen oder Beulen davongelom- 
men waren, die Unglüdsftätte eilends 
verließen. Der Unfall wurde entiwe= 
der durch das Verfagen einer Meiche 
oder dadurch herbeigeführt, daß der in 
einem Ausfihtsthurm ftationirte MWei- 
Senfteller einen Fehler beim Gtellen 
der Meichen machte, 

Die Verlebten find: 

rl. Judith Strom, Nr. 94 50. 
Court, Nuftin; fie gerieth zwiſchen 
Car und Hchtahngerüft, brad das 
Rüdgrat, wurde innerlich verlegt und 
erlitt Schnittwmunden am Geficht und 
an den Händen. Ahr Zuftand wird 
für hoffnunaslo3 aehalten. 

N.B. Holie, 28 Jahre alt, Nr. 
1032 Warren Ave, Sohn des Chefs 
der Firma Holli3 & Duncan, Papier= 
händler, Nr. 10 Marfet Straße. Ins 
nerlich verlegt und Verlegung der lin- 
fen Siniefcheibe. Er wurde nad) dem 
Meitjeite-Hofpital geichafft. 

E. B. Luthardt, Drahtfpanner der 
Chicago Telephone Eo., Dat art; 
Schnittmunden an den Händen und 
am Geſicht. 

T. L. Stewart, Nr. 1381 Franklin 
Boulevard; leichte Verletzungen am 
Rumpf und an den Händen. 
George Pugh, Motorführer, Nr. 
144 N. Ridgeway Ave; durch Glas— 
ſcherben verletzt. 

James Leonard, Nr. 226 Hamlin 
Ave., Schaffner des Zuges leichte 
Quetſchungen und Hautabſchürfungen 

W. E. Cook, Nr. 2281 W. Monroe 
Straße; Verletzungen an der Bruſt 
und den Händen. 

Martin Ringroſe, Poliziſt; leichte 
Hautabſchürfungen. 

George Snearly, Nr. 243 Wincheſter 
Ave.; Hautabſchürfungen und durch 
Slasſcherben verurſachte Schädel⸗ 


wunden. 

A. G. Larſon, Nr. 318 Lombard 
Ave. Oak Park; Schnittwunden am 
Ko pf. 

Irving Lilly, Nr. 5227 MW. Ohio 
Str., Auftin; Hautabfhürfungen am 
Kopf und an ben Armen, . 

Der verunglüdte Zug beftand aus 
zwei Wagen. Er mar ein foge- 
nannter „Shuttle“-Zug, deffen fich Die 
Verwaltung während bes gejchäftig- 
ften Verkehrs bebient, um eine-Ueber- 


fülflung ber anderen, bie Schleife be- 
ahrenben Züge u 8 


Wafhington, D. K., 7. März. Dem 


Straße bis Market und Mabifon | 
Straße. Da er häufig von Paflagie- 
ren benußt wird, die an Canal Straße 
bon mweftlich fommenden Zügen ums 


—— ſo iſt er gewöhnlich ftarf be- 
etzt. 


Er wurde von dem Motorführer 
George Pugh und dem Schaffner 
James Leonard bedient. Der Motor— 
wagen hatte eben eine Weiche an Mar— 
ket Straße paſſirt und rangirte auf 
das ſüdliche Geleiſe, der angehängte 
Wagen aber ſetzte die Fahrt auf der 
Schleife, und zwar in öſtlicher Rich— 
tung, fort, bis er vom Motorwagen 
von den Schienen geriſſen wurde und 
umkippte. 

Aus dem Innern des Wagens er— 
tönten gellende Hilferufe, Stöhnen, 
Jammern und Verwünſchungen. Per— 
ſonen, die in dem an der Ecke gelege— 
nen Gebäude der Firma Reid, Mur— 
do & Co. beihäftigt waren, Yörten 
den Lärm. Gie benadırichtiaten di: 
Hauptmace, von der Ambulanzen und 
mehrere Spritenziige nad ber Un: 
olüdsftätte gefandt wurden. 

Edward T. Collind, Nr. 3120 5. 
Ape., der im Bureau des ftädtifchen 
Glettrifer3 bejchäftiat ift, war als ei— 
ner der Eriten zur Stelle. Er jah Fri. 
Strom unter der Car liegen und er— 
Homm eine Leiter, um fie zu retten. 

Frl. Strom hatte fi) im zmeiten 
Magen befunden. Wis er umfippte, 
flog fie durh ein eniter auf die 
Geleile. Die Car fiel theilmeife auf 
fie. Die Verunglüdte war jo einge- 
teilt zmwifchen Car und Geleiſe, daß 
eine ganze Menge von Collins zuſam— 
mengeholter Perfonen fich vergeblich 
bemühte, fie aus ihrer Nothlage zu 
befreien. Erft nad) 25 Minuten lan 
em Bemühen gelang e3 Mitgliedern 
des Leiterzuges Nr. 6 und de3 Epri- 
benzuges Nr. 40 und 13 die blutenbe 
und ohnmächtige Dame hervorguziehen. 
Dr. Lilton N. Montgomery, Ni. 92 
State Straße, der im Zuge war und 
fich an der NRettung3arbeit betbeiligt 
hatte, begleitete die Verunglüdte in ei= 
ner Umbulanz nach einem Hofpital. 

% BP. Henry befand fi auf der 
borderen Plattform des entaleiften 
Magens. ALS diefer mit jähem Mucde 
borwärt3 fchoß, faufte Henry auf das 
Hohbahngerüft und rollte dort eine 
Gtrede meiter. Er märe abgejtürzt, 
wenn e3 ihm nicht gelungen wäre, im 
Fallen eine Schiene zu paden. An 
diefer blieb er mwohl zehn Minuten 
hängen, bis ihm Straßengänger zu 
Hilfe famen. Nachdem er Jich feine 
abgeitorbenen Hände gründlich gerieben 
und den Blutkreislauf wieder herge- 
jtellt Hatte, erklärte er, unverleßt zu 
fein. Er begab fi) dann unverzüglich 
zur Arbeit. 

In dem Wagen befanden fich zur 
Zeit der Entgleifung etwa 60 Berfo- 
nen. Sie wurden natürlich müft durch- 
einander gerüttelt. Von umberfaufen- 
den Scherben der zertrümmerten Wa- 
genfenfter wurden viele getroffen und 
leicht verlegt. Beim Verfuche, mög- 
licht fchnell aus der Car hinauszuge- 
langen, entitand vor der nur zwei Fu 
breiten Thür, durch die fie auf das 
Hohbahngerüft Klettern mußten, ein 
fürchterliches, Tebensgefährliches Ge-= 
dränge. 

Sämmtliche Fahrgäſte, ob verun⸗ 
det oder nicht, gelangten aber ſchließ— 
lich, zum Theil mit fremder Hilfe ins 
Freie. Bald hatte ſich in der Nähe 
der Unglücksſtätte eine etwa 2000 
—* ſtarke Menſchenmenge eingefun— 

en 

Kapitän Gibbons ließ, ſobald er 
mit ſeinen Mannen anlangte, das 
Hochbahngerüſt von allen Unberufenen 
ſäubern. Größere Schwierigkeiten 
machte es, die Menge von der Straße 
zu vertreiben. Die Poliziſten mußten 
mehrmals geſchloſſen gegen die lebende 
Mauer vorgehen und nachdrücklich von 
ihren Knüppeln Gebrauch machen, ehe 
die Menge wich. Die Neugierigen 
hatten ſich auf der Straße unter dem 
Hochbahngerüſt aufgepflanzt, der 
Glasſcherben, Holz— 
die es ununterbrochen herabregnete, 
nicht achtend. 

Die Polizei wird ſo bald als an— 
gängig Peter Cowen. der vom 
Thurme aus die Weichen bediente, ver— 
nehmen, um nähere Auskunft über die 
Urſache des Unglücks zu erlangen. 
Nach der Kataſtrophe war Cowen 
nicht im Thurm. Nachfragen ergaben, 
daß er nach dem Amtszimmer des 
„Claim“-Agenten geholt worden war. 
Sobald die Polizei ſeiner habhaft 
wird, ſoll er verhört werden. 

Elzer C. Noe, Generalbetriebsleiter 
der Hochbahngeſellſchaft nahm perſön— 
lich die Unglücksſtätte in Augenſchein 
und fragte eine Anzahl Untergebene 
aus. Er machte folgende Angaben zur 
Sache: 

Bisher habe ich nicht feſtſtellen kön— 
nen, wodurch die Entgleiſung verur— 
ſacht wurde. Die Unterſuchung hat 
bisher nicht ergeben, ob die 
Weihe umgelegt wurde, ald bie 
Hälfte dvesZugez fie paffirt hatte, oder 
aber, ob der zweite Wagen aus irgend 
einem anderen Grunde entgleifte. Die 
Sade wird -aber gründlich unterfucht 
werben.” 

DB. €. Eoof, Nr. 2281 W. Monroe 
Straße, einer der verlegten Baffagiere, 
erklärte, jich häufig darüber gemun- 
dert zu haben, daß nicht fchon früher 
an jener Stelle ein Unglüd fich ereig- 
net habe. Die Züge Hätten ftets mit 


raſender —— biefurve ge⸗ 


gen. 


und Eiſentheile, 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Car, in der er faß, durch bie Luft zu 


fliegen. E3 gab einen ungeheuren 


Krach. Bor feinen Augen murde e3 | 


Nacht. Al3 er wieder zu fich fam, habe 
er an der Seitenwand der Car gele- 
Die line Hand Hatte er dur 
ein zertrüimmertes Fenfter gefchoben. 
Sie blutete: Auf ihm lagen in ganzen 
Haufen Männer und Frauen. Lebtere 
freifchten und jammerten mie bejefjen. 
Nach unfäglicher Mühe habe er fi 
unter den auf ihm liegenden PBerjonen 
herborgearbeitet. Ueber die Leiber von 
VBermundeten friech.nd, häbe er end- 
lich die Thür erreich* und fei jchließlich 
auch in’3 Freie gelangt. 

Syn der Zentral-Detailmahe wurden 
zwei augenfcheinlic” von verunglüd- 
ten Bajfagieren verlorene Geldtäjch- 
hen und drei Hüte abgeliefert. In ei— 
nem der Hüte befanden Jich die Anitia- 
Ien „E. M. €.” In den Geldtäfchchen 
befanden fich Karten folgender Perjo- 
nen: Frl. May E. Donoghue, Nr. 896 
Walnut Str.,_ und Frl. T. %. Fiß- 
gerald, Nr. 1345 Cornelia Straße. 

Alfred Bod, Schankfellner in der 
MWirtbfhaft Nr. 2 Market Str., war 
Augenzeuge des Unglüds. Er machte 
folgende Angaben: „Sch ftand an der 
Ede von Market und Late Straße, 
als ich plöglih ein Krachen hörte. 
Emporblidend fah ich, wie der Hintere 
Magen des Zuges nah Dften ab» 
Ichwentte und dann jäh umfippte und 
‘auf die Seite fiel. Den Krach) konnte 
man ein Straßengepiert meit hören. 
Als ich eine Stelle erreicht hatte, von 
wo aus ich beffer jehen konnte, fielen 
Trümmer auf die Straße. Frauen 
und Männer fehienen in dem Wagen 
zu fämpfen, wahrfcheinlih, um in’s 
Freie zu gelangen. Nach furzer Zeit 
frochen die Yahragäfte aus der engen 
Ihür und in den Motorwagen hinein. 
Bon dort aus fprangen fie auf’3 Ge- 
rüft, an dem fie fich hinunter auf die 
Straße gleiten ließen; andere eilten 
aber auch) die Geleife entlang. 

Die Polizei war jchon nach wenigen 

Minuten zur Stelle. Die Menge Neu- 
gieriger fhwoll immer mehr an. 
- Der „Slaim“-Ugent 2. Auftin fand 
fih auch an der linfallitätte ein, um 
die Namen der Baffagiere in Erfah: 
rung zu bringen. 

Eon eine Stunde nad) der Kata- 
ftrophe waren Arbeiter damit beichäf- 
tigt, den umgefipptenWagen aufzurich- 
ten. Durch) das Zugunglüd- ift übri- 
gens. ſoweit der regelmäßige Verkehr 
in Betracht kommt, keine Betriebsſtb⸗ 
rung verurſacht worden. 


Augeblicher Dieb. 


John Nolan ſoll in ſeinen Mußeſtunden 
Elubrüche verübt haben. 

Im Beſitze von John Nolan, dem 
Präſidenten der „National Window 
Cleaning Co.“, Nr. 128 Clark Str., 
der von Leutnant Duffy und den De: 
teftiveg DNeil und Mulcahy verhaf- 
tet wurde, fand man einen verbogenen 
„Duarter,“ der angeblid von dem 
Schanfwirtd Stanley Walfh als eine 
Geldmünze identifizirt wurde, Die 
nebit anderen Werthjadhen ihm aus 
feiner Wirthihaft, Nr. 124 Clark 
E!r,, von Einbredhern geftohlen wurde. 

Die Polizei behauptet, dag Nolan 
nicht nur diefen Einbruch verübt, fon- 
dern aus Schulgebäuden, in denen er 
beſchäftigt war, ſyſtematiſch Hand— 
werkzeug geſtohlen hat. In feiner an 
21. Place und Hinman Str. gelegenen 
Wohnung wurde von Geheimpoligziſten 
angeblich geſtohlenes Gut im Werthe 
von $200 gefunden und beſchlag— 
nahmt, das er angeblich aus der Rich. 
Crane-Schule, Van Buren Str. und 
Oakley Boul., und aus der Brown— 
Schule, Warren und Hermitage Ave., 
entwendet hat. 


Wer iſt die Todte? 


Polizeichef J. E. van Janſſen von 
Milwaukee fragte heute bei der hieſi— 
gen Polizei telegraphiſch an, ob die 
Leiche der in voriger Woche am Fuße 
der 59. Straße aus dem See gefiſch— 
ten Frauensperſon ſchon identifizirt 
ſei. Inſpektor Nicholas Hunt depe— 
ſchirte zurück, daß die Perſonalien der 
Todten bisher nicht feſtgeſtellt ſeien. 
Gleichzeitig bat er um Aufklärung, 
was Herrn Janſſen zu der Anfrage 
veranlaßt hätte. Rückantwort iſt bis— 
her nicht eingetroffen. Heute wurde 
die Leiche von zwei Perſonen in Augen— 
ſchein genommen, aber nicht identifi— 
zirt. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


George Mars, Nr. 61 Waldo Pl., 
einer der mit dem Abbruch des Gebäu- 
des Nr. 133 Clinton Str. bejchäftig- 
ten Wrbeiter, ftürzte heute aus ber 
Höhe des zweiten Stod3 ab, fiel auf 
Zrümmerhaufen und erlitt fchmere 
Duetfhungen und Hautabjhürfungen. 
Er fand Aufnahme im County- 
Hofpital. 

=——"1)3.0 ⸗ 
Das Better, 


Chicago und Umgegend: Regen heute Abend 
morgen mabriheinlih leichtes Schneegeftäßer: 
Mindeittemperatur heute Abend in der Nähe des 
RER EEE: Ledhafter Nordoftwind, fpäter 

ord 

JUımois: Negen beute Abend und mer 
— Zoch morgen —— 5 
älter morgen mi oder 
Ditwind, fpäter es drin, a ee 

— Be u ne 
oder en * 
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a “ 
Dann ſchien 


Noch nicht! 


Richter Großenps Entſcheidung 
läßt noch auf ſich warten. 


Nach Totmans Euntwurf. 


Der Richter fagt, er habe fih an die Em: 
pfehlungen des Korporations » Anwalts 
gehalten. — Kreisrichter legen Rechen» 
[haft ab. 


Richter Großcup fagte heute, nad- 
dem die Siung in feinem Gerichtijofe 
eröffnet worden war, ganz unummwuns 
ten, daß er bei feiner Entfcheidung 
betreff3 der Straßenbahnlinien, für 
melche das YHjährige Wegerecht gelten 
fol, in der Hauptfahe dem Entmwurfe 
gefolgt fei, welchen, al3 Rechtönertre- 
ter der Stadt Chicago, der Korpora= 
tionsanwalt Tolman ihm unterbreitet 
habe. Er wies dann auf die Verfchie- 
denheiten zwifchen diefem Entmwurfe 
und dem des Herrn John ©. Miller 
hin und forderte die beiden Herren 
auf, vor ihm zu begründen, meshalb 
der eine die betreffenden Gerechtfame 
für die Straßenbahn = Gefellfhaften . 
beanfpruchen zu können glaubt, und 
weshalb der andere fie nicht zugejte- 
ben will. Die Bemweisführung dürfte 
den ganzen Tag in Anfpruch nehmen, 
fo daß die Befanntgebung des Er= 
kenntniſſes ſich wahrſcheinlich doch noch 
bis morgen verzögern wird. — Nach 
dem Tolman'ſchen Entwurf hätten die 
hier in Frage kommenden Straßen— 
bahngeſellſchaften in den nachgenann— 
ten Straßen das Wegerecht noch bis 
zum 14. Februar 1958: 

Blue Island Ave., von Halſted Str. 
bis Weſtern Ave.; Bryan Place, von 
Randolph bis Rate Str.; Fifth AUne., 
von Randolph bis Bolt Etr.; Rate 
Str., von Market Str. bis Meftern 
Ave.; Madiſon Str., von State Sır. 
bi3 Meitern ne; Milmaufee Aoe., 
bon Desplaines Str. bi3 North Ave; 
Polf Str., von Fifth Ave. bi3 Canal 
Str.; Randolph Str., von State Str. 
bi3 Union Bart; State Str., von Ma= 
diſon bis Lake GStr.; 12. Sir, bon 
State Str. bis Blue Island Abe. 

Erſt im Jahre 1960 — moi 
das MWegereht in den folgenden Sta 
Ben: Clinton Str., von Randolph bis 
12. Str.; Halfted Str., bon Late Sir. 
bis Milmaufee Ape.; Kefferfon Sir, 
von Van Buren bis Meagber Str.; 
North Ane., von Milwautee big Me- 
ftern Une.; Yan Buren Str. bi3 Og- 
den Xbe.. 

‚Bor Wichter Tuthill im Kriminal⸗ 
gericht wird die Verhandlung über den 
Antrag auf Niederſchlagung des Ver— 
fahrens gegen den Tunnelmann Whee— 
fi und dejlen Mitangeflagte fortge- 

etzt. 

Wider Erwarten haben heute auch 
die Kreisrichter dem Countyraths⸗ 
Präſidenten einen Ausweis über ihre 
Thätigkeit in den Monaten Januar und 
Februar unterbreitet, alle bis auf 
Richter Tuley, und dieſer, als Kanz— 
leirichter, iſt von den Beſtimmungen 
der getroffenen Verfügung ausgenom— 
men. 

m Bureau des Gtabt- Ingenient⸗ 
iſt eine Zeichnerſtelle mit F100 Monats⸗ 
gehalt zu beſetzen. Zu der Zivildienſt⸗ 
prüfung, welche für dieſen Zweck aus— 
geſchrieben war und die heute ſtattge— 
funden hat, hatten ſich nur vier Mann 
gemeldet. 

Sekretär Corcoran von der Zivil— 
dienſt -Kommiſſion erhielt heute wie— 
der einmal eine Epiſtel von John Me— 
Devitt aus Peoria, der ſich noch im— 
mer darüber ärgert, daß ihm vor eini⸗ 
gen Jahren, als er ſich hier zu einer 
Zivildienft = Prüfung meldete, zuge- 
mutbet wurde, auf dem Anmelbefor- 
mular anzugeben, wie alt, woher er 
gebürtiq, ob er verheirathet fei ober Ie= 
dig, ufm. MeDevitt fchreibt noch im= 
mer in Ausdrücken großer Entrüftung, 
aber nicht ganz ———— 
Vornehmlich ärgert es ihn, daß man 
vielleicht geglaubt haben könnte, er 
wäre verheirathet. Die Sache gehe 
Niemanden etwas an, erklärt er, aber 
wer zu behaupten wage, er ſei verheira⸗ 
thet, das müſſe ein ganz infamer Lüg⸗ 
ner ſein. 

Dem Geſundheitsamt ſind heute 
wieder ſechs neue Blatternfälle gemel⸗ 
det worden. Die Geſammtzahl der 
neuen Fälle für die erſten ſieben Tage 
des Monat März beträgt nun 26. 
Vier von den Erkrankten ſind geftor- 
ben. Geftern erlag im Yfolir-Hofpital 
der 6Ojährige Wm. Berry der Krant- 
beit, welchen man am 27. Februar aus 
feiner Wohnung, Nr. 6822 Mberbeen 
Str., nach dvemHofpital gebracht hatte. 

Die Wahltommiffion befaßte fi 
‚heute mit VBejchwerben, melche gegem 
"verfchievene Wahlbeamte erhoben mor= 
ven find, die mit ihren Lohnanmeifun- 
gen gemogelt haben follen. Wm. €, 
Gilmartin 
Mard, welcher der ihm übermittelten 
Borladung nicht Tyolge geleiftet Hatte, 
wurde jeine® Poſtens —— — ® 
klärt. 


Der 30jãht. ñ——— — 8. 


Deming ift heute in ber 
Haufe Nr. 340 W. ‚North Une. 





vom 12. Bezirt ber 14. 


Der Wojas. 
Eine Gefhihte aus dem Of'm 
Don Karl Emil Firanzos, 


(13. Fortfegung.) 

Wild war im Unterinnthal geboren 
und aufgewadjen, und wenn er aud 
ein Schriftdeutſch ſprach, ſo ſchlug da— 
bei doch der grobkörnige tyroliſche Dia⸗ 
lekt ſehr vernehmlich durch. Mit dem 
Richtigen horchte ihm Sender natür— 
lich auch die eigenthümlichen Mängel 
ab, und ſprach daher das Deutſche 
etwa ſo, als wäre er in Jenbach ge— 
boren oder in einer anderen Zwing⸗ 
burg der katholiſchen Glaubenseinheit. 
Ferner hatte es der Jüngling wohl in 
der Gewalt, alle Unarten ſeines Jar— 
gons, ſoweit ſie Tonfall und Aus— 
ſprache betrafen, zu vermeiden, aber 
ſein deutſcher Sprachſchatz war kein 
allzu reicher, und ſo mußte ſchließlich 
doch ſein gewohntes Jüdiſch-Deutſch 
herhalten. Kurz Senders Rede 
hörte ſich ſo an, als wenn ein Tyroler 
den Dialekt der polniſchen Juden 
ſprechen würde. 

Es iſt unbeſchreiblich, wie komiſch 
das klang. Der unglückliche Soldat, 
den ſein Schickſal ſonſt nicht gerade 
zur Heiterkeit ſtimmte, bekam oft wahre 
Lachkrämpfe, bis Sender gekränkt rief: 

„Oper ich pitte Sie, pin ich ein 
geporener Deutſch?“ 

Da ſchwieg Wild, denn entmuthigen 
wollte er den Schüler nicht, und wie die 
Ausſprache etwa zu beſſern wäre, da— 
für wußte auch er zunächſt keinen Rath. 
„Das ſchleift ſich vielleicht ab,“ dachte 
er, „wenn er erſt unter gebildete Leute 
kommt.“ 

Hingegen erfüllte ihn der tolle Wirr— 
warr, der in dieſem Schädel herrſchte, 
mit bleibender Sorge, und oft genug 
überkam ihn der Gedanke, daß er Sen— 
der durch den ſeltſamen Ünterricht 
mehr Uebles als Gutes zugefügt. Die 
hiſtoriſchen Kenntniſſe des Jünglings 
beſchränkten ſich auf die bibliſche Ge— 
ſchichte und die Ereigniſſe von 1848; 
aus dem Nebel, der dazwiſchen lag, 
tauchten nur die Namen der Kaiſer 
Titus und Napoleon auf, weil ſie, der 
eine als Feind, der audere als Freund 
der Juden, auch im entlegenſten 
Ghettowinkel ein unfterbliches Leben 
führen. Daran reihten ſich nun in tol— 
lem Wirbel die Gagern, Radowitz, 
Arndt und Robert Blum, von fremden 
Völkern und Ländern wußte Sender 
faſt nichts, und daß die Erde eine 
Kugel ſei und ſich um die Sonne drehe, 
glaubte er feinem Lehrer wur aus Höf- 
lichkeit. Aber mas er jo etwa gleich- 
jam zufällig erfuhr, das haftete dann 
aud, und Hatte es zu feinem dol 
irgend einen Zufammenhang, fo- blieb 
es ihm vollends unvergeßlich. Da 
buchſtabirte er einmal ſeinem Lehrer 
die Stelle vor: 

„Die armen Magyaren haben's auch erfahren; 
Sie büßen heut', daß vor hundert Jahren 

Eie ihr: ‚Moriamur pro rege!” riefen, 

Und roh in. Tod und Verderben liefen, 

Zu retten eine fürftige Frau... .“ 

Mild erklärte ihm, daß darımter 
Maria Iherejia gemeint fei, und mie 
fie auf dem Preßburger Landtag die 
Stände zur Begeifterung entflammt 
habe. 

Gender hörte aufmerffam zu. „Das 
wär’ auch) ein jchönes Spiel,” fagte er. 
„Hat das noch Niemand gen 


ben?” 
„Und immer nur 


— — 


Wild verneinte. 
das Theater!“ tadelte er dann. „Sonſt 
magſt Du Dir nichts merken.“ 

„Was brauch' ich denn das andere?“ 
entſchuldigte ſich Sender. „Uebrigens 
weiß ich ſchon was: Vier große König— 
innen kenn' ich ſchon! Die Königin 
von Saba, die zum Salomo zu Beſuch 
gekommen iſt, und die Königin Eſther, 
die den Haman hat aufhängen laſſen, 
und die Maria Thereſia und dann die 
Eliſabeth.“ 

„Welche Eliſabeth?“ 

„Die engliſche Königin, die unter 
Schacksburr gelebt hat!“ 

Wild lachte. „Woher 
das?“ 

„Wie ich) Shnen das Spiel vom 
‚Schaylod‘ erzählt hab’, haben Sie ge- 
fagt: ‚Das hat ein Engländer gemacht 
zur Zeit der großen Elifabeth.‘ “ Aber 
bon ihm redet noch jeder, und bon ihr? 
Alfo bat fie unter ihm gelebt!“ 

Derlei Ausfprüche hoben wieder die 
Zuberficht des Lehrers. Ein quite Ge- 
dächtnig, viel Verftand, ein rührend 
guter Wille waren ja vorhanden, viel- 
leiht gelang es allmählich, biejes 
Chaos au Mären. Ind er nahm die 
Arbeit mit neuem Muth auf. 

©o fette fich der Unterricht fort, bia 
tief in ben Herbft hinein. Die Tage 
wurden kürzer und fühler, der Oftober- 
regen brad) ein. Betrübt jaßen Lehrer 
und Schüler unter einem Mauerbor> 
fprung ber Stapelle, der ihnen leiblichen 
Schuß. gewährte, und grübelten dar= 
über nad), iwie fie den Winter über zu= 
jammenfommen fönnten. Doch mar 
ba guter Rath theuer, und fo lange fie 
au brüteten — fie fanden feinen 
Ausweg. 

Aber die Sorge mar leider über- 
flüffig gemwejfen. 

Als Sender am lekten Sabbath.deg 
Ditober tro Sturm und Regen zur 
verabredeten Stunde zur Ruine Fam, 
fand er den Soldaten nicht, obwohl er 
bi8 zum Einbruh der Dämmerung 
harrte. 

„Das ſchlechte Wetter hat ihn abs 
gehalten,“ tröſtete er ſich, aber es war 
ein ſchwacher Troſt — wußte er doch, 
daß es ihn ſonſt nie abgehalten hatte. 

In der That erwartete er end am 
Sonntag, einem goldflaren, milden 

‘ Herbittag, feinen Lehrer vergeblich. 

„Er ift frank,“ dachte Sender bes 
trübt. Und nun erft wurde er inne, 
wie lieb ihm der fanfte, melancholifche 
Menich geworden. 

„Bielleicht,“ dachte er, „kann ich ihm 
boc heimlich in’3 Spital eine Labung 
zufommen lafjen oder etwas Geld.“ 

So ſchlich er denn um dag Milttär- 
Jazareth herum und fann auf ein Mit- 
jet wie er fih mit dem Freunde in 

- Berbinbung jehen könne. Da fah er 
einen Mann vom Fuhrmwefen herbei- 
LIommen, der den Arıt x der Schlinge 
trug. An diefen trat eb-heran,  _ 
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Fonfiline ift das größte Kehl-Heilmittel der 
Welt. Tonfiline heilt wunde KReblen aller Art febhr 
fchnell und bietet pojittve, nie verſagende und 
ſnelle Seilung für wunden Mund, Heiferkeit 
und Bräune. Cine tleine Flajche von Tonjiline 
r als faft irgend ein Fall von wun⸗ 

Hald, 25C und 50e bei alfen Apothetern. 
Che TonjilineCo Ganton, bio. 
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„Weg — verfluchte Jud'!“ rief der 
Soldat grimmig. Es war ein Tſcheche, 
mit rohem, ſtupidem Geſichte, der das 
Deutſche nur gebrochen ſprach. 

„Eniſchuldigen Sie zur Güte,“ be⸗— 
gann Sender demüthig. 

„Schweig', Hund!“ 

„Aber Herr Feldwebel, möchten Sie 
nicht fünf Kreuzer verdienen?“ 

Das wirkte. „Jo — gib — Jud'!“ 

„Dann müſſen Sie mir aber zur 
Güte ſagen, ob Ihr Kamerad Heinrich 
Wild da drinnen iſt?“ 

„Is Hund!“ ſchrie der Soldat und 
wurde krebsroth vor Zorn, „hot mich 
gehaut mit Sabel — hot Martin ge— 
haut — hot Vorreiter gehaut —“ 

„Gott beſchütz' uns,“ rief Sender er— 
Ihredt. „Wie ijt das zugegangen?” * 


„Wozu frogit, Jud?“ 
„Weil er —” Sender jtodte, und log 


dann raſch: — 

„Weil er mir Geld für Schnap 
ſchuldig iſt.“ 

„Hoho!“ gröhlte der Soldat, „kriegſ 
nie Geld, Jud! Wild is pritſch — 
kaput!“ 

„Todt?!“ rief Sender, und ſein 
Herz ſtand ſtill vor jähem Weh. 

„Heut nicht. Ober morgen, über— 
morgen. Is zu Stab geführt — Stab 
in Kolomea — wird erſchoſſen!“ 

„Erſchoſſen!“ ſtöhnte Sender. 

„Is Rebell, is Hund varfluchte — 
verdient Strick, nicht ehrliche Kugel.“ 

„Aber wie — iſt das zugegangen?“ 

Dem armen Burſchen verſagte die 
Stimme. 

„Zuerſt gib fünf Kreuzer, Jud!“ 

Nachdem er die Kupferſtücke erhal— 
ten, erzählte der Soldat: 

„Weißt', Jud' — Wild is Tück— 
mäuſe geweſen, Student varfluchte. 
Nix luſtig! nix Madel! nix Schnaps! 
Mir hab'm ihm Alle nit leiden können, 
Herr Hauptmann ſogt immer: ‚Tück— 
mäuſe, hochverrathige!“ Kummt Herr 
Hauptmann Freitag Nacht in Kafern, 
kummt in Schlofſaal, ſogt Trumpeter: 
‚Alarm blofen, will fehen, ob Ordnung 
i8.‘, Irumpeter bloft. Mir fpringfme 
Alle auf, Wild auch. Ober da follt ihm 
Büchel heraus, wos hot getrogen unter 
Hemd. Will jchnell verjteden, ober 
Herr Hauptmann fieht und fchreit: 
„Büchel her" Wild wird mie Leiche, 
jogt: „Sch geb’ nicht" Schreit Herr 
Hauptmann: ‚Soldaten, reißt’s ihm 
Büchel weg" Wir auf Wild. Ober 
Wild auf Bett, reißt Sabel heraus, 
fuchtelt herum, fchreit: ‚Wer mich an- 
rührt, wird fapıt!" Wir doch auf ihn. 
Dber er Haut mich mit Gabel und 
Kamerad Mortin und Vorreiter. End- 
lich hHabme ihn doch gepadt und gebun- 
ben. Wie Herr Hauptmann Büchel 
auffchlagt, Jhüttelt er Kopf: ‚33 ja 
bon Pfaffen, fonn nicht verboten fein!‘ 
Dber donn lieft er im Büchel, zittert 
vor Wuth, fogt: ‚Hund wird er: | 
Ihoffen!“- Und Samftag bat Wild | 
fünfzig GStodftreich gefriegt, bis is | 
liegen geblieben wie tobt. Dber heut’ 
früh jogt Herr Doktor: ‚Ronn trans 
portirt werden!" Laßt Herr Haupt- 
mann auf Wagen laden, zu Kriegs— 
gericht führen, zu Stab in Kolos 
Be 
‚ „Und was wird mit ihm gefchehen?“ 
jammerte Sender. 

„Worum feift, Zub’? Mac) Kreuz 
über Dein Geld — friegft nie mehr! 
Wird erfchoflen, Hochverrathe var- 
fluchte!“ 
Betäubt blieb Sender ſtehen, als 
hätte ihn der Blitz getroffen. Die 
Thränen rannen ihm unabläſſig über 
die Wangen, er empfand es kaum. Es 
war ihm dumpf im Hirn und weh im 
Herzen, ſehr weh. 

Er mochte nicht heimgehen, noch 
minder zum Meiſter. So ſchlich er 
denn zum Städtchen hinaus an eine 
einſame Stelle und warf ſich da in's 
rothe Heidekraut nieder und weinte 
ſein Weh aus. 

Er weinte nur um den armen 
Freund. Erſt als er ruhiger gewor— 
den, kam ihm der Gedanke an ſich 
ſelbſt, und wie er nun ohne Lehrer und 
Führer daſtehe. Aber da weinte er 
nicht mehr; ruhig und gefaßt grübelte 
er darüber nach, was er nun beginnen 
müſſe. 

Erſt am Abend kam er heim. 

Die Mutter erſchrak, als ſie ihn ſah. 

„Was fehlt Dir?“ rief ſie. „Du biſt 
todtenblaß!“ 

„Es iſt nichts,“ wehrte er ab, „ein 
bischen Kopfweh.“ 

Still und ruhig ging er am nächſten 
Morgen an die Arbeit. Er hatte feinen 
Entjhluß gefaßt. „Ih kann beutfch 
lejen, fchreiben und fprechen,“ fagte er 
fih. „Was mir fehlt, find Bücher. 
Kann ich mir die auftreiben, jo bleib’ 
ih. Ich werd’ mir fchon felbft meiter- 
belfen.“ 

Und er grübelte darüber nad, wie 
er ſich Bücher verſchaffen könne. Es 
hatte dies große Schwierigkeiten, denn 
nur wenige Leute in Barnow hatten 
deutſche Bücher. Der Stadtarzt ſtand 
im Rufe großer Menſchenliebe, und 


a 
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Abendpoft 


Schlome Grünftein 
gütiger Menih — „aber,“ filrchtete 
Sender, „bielleicht halten fie mein 
Streben für thöricht oder jünbhaft, 
und verraten mich doch.“ 

Ein anderer Wea dünfte ihm fiche- 
rer und flüger. Die einzige große 
Bibliothef des Stäbtchens, ja bes 
Kreifes, fand fich im Klofter der Do 
minifaner. Gie ftammte aus einftigen 
Tagen, da der Drden noch fehr weich 
geweſen und ſich dieſen Luxus erlau— 
ben konnte. Auch deutſche Bücher gab 
es da, ſogar auffallend viele, und dar— 
unter ſolche, die man wahrlich in einer 
gottgeheiligten Bücherei nicht ver— 
muthet hätte. 

Es hatte dies ſeine eigene, ſonder— 
bare Bewandtiniß. Als das Land 
unter öſterreichiſche Herrſchaft gekom— 
men, da war die kluge k. k. Mili— 
tärberwaltuna, die im Namen und 
Geijte Kaifer Nofephs das Land orga= 
nifirte, mit Fifer und Glüd befliffen 
geweſen, in jedes Klofter, welches man 
nicht aufheben wollte oder fonnte, doch 
mindeftens zwei Patres au3 den deut: 
Ichen Erblanden zu bringen. Ind mo 
e3 nur irgend anging, wurde einer bon 
ihnen zum Prior gemadht. E3 gefchah 
dies aus leichtbegreiflichen Gründen. 
Die Nntereffen des deutfchen Priefters 
waren bon denen der Regierung in dem 
eben gewonnenen Lande nicht berfchie- 
den. So war aud im lebten Kahr- 
zehnt des achtzehnten Säfkulumz ein 
tuges, behäbiges Mönchlein aus dem 


| Breizgau, Pater Stefanus, Prior zu 


Barnow geworden, und blieb an die 
vierzig Jahre da. Aber ſo ſanft und 
leiſe er auch ſich und den Brüdern das 
Joch des gottgefälligen Berufs auf— 
lud, er fühlte ſich doch nie recht wohl 
im fremden Lande und ließ ſich darum 
als Tröſter mindeſtens aus der Hei— 
math ſo viele deutſche Bücher kommen, 
wie der Kloſterſäckel nur immer be— 
zahlen konnte. Der gute Stefanus las 
gern ein gutes Buch und ſtapelte die 
Klaſſiker in langer Reihe auf; aber 
faſt noch lieber mag der dicke, fromme 
Herr ſchlechte Bücher geleſen haben, ſo— 
fern ſie nur amüſant waren. Als die 
Patres nach ſeinem Tode die Biblio— 
thek inventirten, entſetzten ſie ſich nicht 
wenig. Dann aber kam der ſonder— 
bare Schatz allmählich in Vergeſſen— 
heit, und im währenden Zeitenlauf 
legte ſich auch über die Bücher des 
Stefanus dieſelbe Staubdecke, welche 
die ſchweren, frommen Folianten be— 
deckte. Denn das Kloſter verarmte 
immer mehr, die Brüder rekrutirten 
ſich aus immer niedrigeren Ständen, 
und ſo fanden ſich ſchließlich nur noch 
mit Mühe die Lehrkräfte für die Klo— 
ſterſchule, obwohl da wahrlich nur ſehr 
ſchlichte Weisheit vorgetragen wurde. 

(Fortſetzung folgt.) 

— — — — 

Winterkatarrhe. 


Von Dr. P. Meißner. 


Das Wort Katarrh ſtammt aus 
dem Griechiſchen und bedeutet eigent— 
lich „das Herabfließen“. In übertra— 
gener Bedeutung wird es zur Bezeich— 
nung aller der Krankheitsprozeſſe ver— 
wandt, die eine vermehrte Abſonde— 
rung von Feuchtigkeit auf denSchleim— 
häuten des thieriſchen Körpers bedin— 
gen. Wir kennen Mund-, Kehlkopf—-, 
Naſen-, Darmkatarrh und andere. Be— 
zeichnet jo das Wort eigentlich ein 
Symptom einer Krankheit, fo hat man 
ſich doch im Sprachgebrauch ange- 
wöhnt, eine krankhafte Affektion als 
ſolche mit dem Wort „Katarrh“ zu be— 
legen. Ein Schnupfen iſt ein Katarrh 
der Naſenſchleimhaut, er kann aber bei— 
ſpielsweiſe auch durch Ammoniak— 
dämpfe erzeugt werden. Man muß 
ſich über die Bedeutung des Wortes 
klar ſein, um zu wiſſen, daß mit ihm 
eigentlich eine Definition nicht gqege= 
ben, auf die Urfacdhe der Erfranfung 
nicht hingebeutet wird. Der Laie geht 
noch) weiter und veriteht aemeiniglich 
unter „Katarrh” Husten und Schnu: 
pfen, d. h. Affeftionen der oberen Quft- 
mweae. So iit auch mit dem Worte 
„Winterfatarrh” meilt eine Erfran- 
fung3gruppe gemeint, die ihre Entite- 
buna der falten Jahreszeit verbantt. 
E3 mag eigenthümlich Elingen, aber 
man fann mit einem gemwiffen Recht 
fagen, daß, wenn die falte Jahreszeit 
wirklich kalt ift, Die Katarrhe viel Tel: 
tener jind, al3 wenn der Winter milde 
it, Der Grund hierfür ift nicht jo 
leicht zu finden. Auf der einen Seite 
mag der Umijtand in Betracht fommen, 
daf; bei einem wirklich Falten Winter 
die Menfchen fich mit ihrer Kleidung 
und ihren Lebensgewohnbeiten viel 
borfichtiger einrichten, mährend ein 
warmer Winter leicht dazu verführt, 
unvorfichtig zu fein. Auf der anderen 
Geite fcheint e3 ficher zu fein, daß in 
wirklich kalter Zeit die Kranfheitserre- 
ger, die bei den in Rebe ftehenden Ka- 
tarrhen unzmeifelhaft eine Rolle pie- 
len, viel weniger häufig und viel mes 
niger wirffam find als bei lauem 
Wetter. E3 fommt bier natürlich auch 
der durchaus nicht leicht zu beftim= 
menbe Begriff der Erfältung in Frage, 
beifen Hauptbedeutung mohl darin 
liegt, daß durch fchroffen Temperatur: 
mechjel bei ermübetem Körper Untegel- 
mäpßiafeiten in der Blutoerforgung der 
Organe auftreten, die den Boben für 
die Ausbreitung uns theilmeife no 
unbefannter, aber ficher überall reich- 
ih vorhandener SKranfheitzerreger 
Ihaffen. Wenn nun auch im allge- 
meinen die Katarrhe der oberen Luft: 
wege harmlofer Natur find, fo bleiben 
fie doch immer Produkte ftattgehabter 
Infektionen, und man thäte gut, fie 
ftets al3 folche zu behandeln. 

Natürlich fpielt auch bier, mie bei 
allen Kranfheitäprozeffen, die Inbibi- 
dualität des einzelnen, bie befondere 
Veranlagung eine ganz erheblicheRolle. 
Nicht jeder Menfch ift aleih anfällig 
für derartige fatarrhalifche Affettionen. 
Der eine fommt aus dem Schnupfen 
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aibt wohl faum etwas Schmwereres für 
den Laien, als eine jolhe Abhärtung 
wirklich vernünftig vorzunehmen. m 
allgemeinen fangen die Menfchen viel 
zu jpät mit ber Wbhärtung an und 
wollen dann, um nur fchnell das er- 
fehnte Ziel zu erreichen, viel zu ge- 
maltfam vorgehen und verderben ba= 
mit alles. Jedoch es gibt Witterungs⸗ 
verhältniſſe, die auch bei größter Ab— 
härtung die Entſtehung von Katarrhen 
jo begünjtigen, dab man beinahe von 
einem epidemifhen Auftreten biefer 
AUffeltionen Tprechen Tann. 


Gerade der diesjährige Winter mit 
feinem fchroffen Wechjel zmwifchen Froft 
und Ihaumetter mit den heftigen Win- 
den und reichlihen Nieberfchlägen 
Scheint gefchaffen für die Entjtehung 
bon Katarrhen. Wenn wir uns tlar 
darüber jind, dab dasWeſen jedes der— 
artigen KRatarrhs in einer Infektion 
befteht, für die eben die ungünftigen 
Himatifchen Verhältniffe einen geeig- 
neten Boden fchaffen, dann muß uns 
lar werben, daß jeder Kätarrh natür- 
lih auch der Beginn einer meniger 
harmlofen Infektion fein fann, und fo 
fommen wir mit zwingender Nothmen- 
digkeit zu der Auffaffung, daß aud 
ein jcheinbar harmlofer Katarrh ber 
oberen Quftwege immerhin nicht ber= 
nachläffigt werden darf. Daß jeder 
Schnupfen anftedend fein kann, erfah- 
ren die meiften Menfchen am eigenen 
Leibe, und fo darf e3 ung nicht wun- 
dernehmen, wenn auch andere Kranf- 
heitsfeime auf dem Wege einer Schnu- 
pfenanftedung übertragen werben. Ge- 
mwiß ift nicht jeder Schnupfen bebenf- 
lich, viele find-harmlos an fich, viele 
aber tragen von Anfang an den Cha- 
rafter allgemeiner Störungen, unter 
denen das Fieber das marfanteite 
Symptom zu fein pflegt. 

Nun ift uns feit einer Reihe von 
Sahren ein Krantheitserreger befannt, 
ter die Menfchen oft in der fchmwerjten 
Meife Heimfucht, der Influenzabazil- 
[u3, und gerade diefer jcheint mit Vor— 
Yiebe feinen Einzug in den Körper auf 
dem Wege Katarrhaliih entzündeter 
Schleimhäute zu halten, Gegenüber 
früheren Anfchauungen ift man ji) 
mohl heute-auch in Laienkreifen klar 
darüber geworben, daß die Influenza 
eine mirflihe, und zwar oft fehr 
ſchwere Krankheit ift, die befonder3 in 
ihren Komplikationen und Folgeer- 
jcheinungen die üäußerfte Sorgfalt in 
der Behandlung und Ausheilung for= 
dert. Daß fie epidemifh auftreten 
fann, tft auch eriwiefen, und fo ergibt 
fich leicht die Nichtigkeit der Behaup- 
tung, daß die jcheindar harmloſen 
MWinterfatarrhe den Beginn fjchwerer 
Influenzaerkrankungen darſtellen kön— 
nen. Die Influenza iſt eine ungemein 
vielgeſtaltige Krankheit, die je nach 
Art des befallenen Individuums oder 
je nach dem Körpertheil und den Dr- 
ganen, in denen fie fich befoner3 Iofa- 
Iifirt, befondere Formen annehmen 
fann. Bei dem einen „wirft fie fich“, 
wie der Laie fagt, auf die Zunge, bei 
dem anderen auf ben Darm, auf bie 
Augen, die Ohren, das Gehirn. Die 
Nerven, kurz alle Theile des Körpers, 
fönnen in fehmwere Mitleivenfchaft ge: 
zogen werben. Bei allen Fällen ift 
aber mit der Influenza eine Schäbi- 
gung der MWiderftandsfraft verbun- 
den, eine Schwächung des allgemeinen 
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ein deutlicher Beweis für die Richtig- 
feit diefer Auffaffung. Dasfelbe gilt 
bon den Mittelohrfatarrhen, Gelent- 
entzünbungen und anderen recht be= 
denklichen Begleit- und Folgeerſchei— 
nungen dieſer tückiſchen Krankheit. 
Wir ſehen alſo, daß der „harmloſe“ 
Schnupfen und Huſten durchaus nicht 
immer harmlos iſt, und daß man wohl 
Veranlaſſung hat, ſich vor dieſen Win— 
terkatarrhen zu hüten und, ſind ſie 
einmal da, ſie nicht zu vernachläfſi— 
gen. Wie das im einzelnen geſchehen 
kann, iſt natürlich mit wenigen Wor— 
ten ſchwer zu ſagen. Man wird eine 
geeignete Kleidung trotz der „warmen“ 
Witterung wählen, man wird vorſich— 
tig ſein bei plötzlichen Abkühlungen, 
zumal wenn der Körper ermüdet iſt, 
bei Spielen im Freien und derglei— 
chen, man wird ſchließlich bei eingetre— 
tener Erkältung geeignete Maßnahmen 
zu ihrer Beſeitigung treffen, die man 
am beſten dem Arzt anzuordnen über— 
läßt. Im erſten Beginn iſt oft mit 
wenigem viel auszurichten, während 
bei Verſchleppung und Vernachläſſi— 
gung oft Wochen und Monate dazu 
gehören, um die Geſundheit wiederher— 
zuſtellen, wenn nicht gar ernſtere 
Komplikationen auftreten, die ein 
längeres Siechthum bedingen. Gerade 
die Nebenerkrankungen ſind bei Win— 
terkatarrhen und den aus ihnen ſich 
entwickelnden Influenzafällen beſon— 
ders bedenklich. Hierher gehören vor 
allem Mittelohraffektionen, Nierenrei⸗ 
zungen und auch nervöſe Störungen. 
Gerade die immer mehr ſich häufen— 
den Fälle von Influenza müſſen je— 
den zur äußerſtenVorſicht mahnen und 
machen die Beachtung auch der un— 
ſcheinbarſten Störung im Wohlbefin— 
den durchaus zur Pflicht. 


— ———— — 
SDas amerikauiſche Duell. 


Humoresfe von Hans Horina, 


Rudi Krarenberg und Dolfi Kar 
pfenkach, zwei jugendliche Lebemänner, 
waren bi8 vor Kurzem die beiten 
Freunde. Seitdem fich aber beide in die 
Ihöne Mimi vom Ballett verliebt hat- 
ten, konnten fie einander nicht aus 
ftehen und befehbeten fih, mo e& nur 
immer möglich war. Als dies der jchd- 
nen Mimi zu Ohren fam, lachte fie 
fchnippifch und meinte leichthin: „Da 
wird wohl den beiden Herren nichts 
anderes übrig bleiben, ala fi zu 
ſchießen!“ 

Als Rudi dies hörte, wurde er blaß. 
Er hatte ganz im Geheimen, trotz aller 
gegentheiligen Verſicherungen, ſein 
Bischen Leben doch noch lieber als die 
ſchöne Ballerine, und auch Dolfi dacht 
ſich, daß das Schießen eine verflucht 
unangenehme Sache ſei, wenn ein an— 
derer darauf zurückſchießt. Gute Be— 
kannte, welche ſie in dieſe fatale Ge— 
ſchichte einweihten, faßten ſie aber bei 
ihrem als vorhanden angenommenen 
oint d’honneur, und fo blieb ben 
beiden Helden mohl oder übel nichts 
anderes übrig, al3 fich nach Sefundan- 
ten umaufehen. Es ward nad) langem 
Hin und Her ein fog. „amerifanijches 
Duell” vereinbart. Das wirkt ficher 
und verurfacht weiter feine unliebfa- 
men Scherereien mit der mohllöblichen 
Polizei. Auf Wunf der [chönen Mimi 
murbe jene Urt ber Entſcheidung ge⸗ 
mählt, wo jeder der Gegner nor einem 
Stüdehen Zuder figt, und derjenige, 
auf deſſen Stüdchen ſich zuerſt eine 
Fliege niederläßt, innerhalb vierund⸗ 
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Die Austragung diefeg jpannenden 
Duelles follte — fo wurde ausgemacht 
— in der Wohnung der Ballerine vor 
fich gehen, und zur fejtgefegten Stunde 
fanden ficd die beiden Gegner mit ih- 
ren Kartellträgern ein. In der Mitte 
des Zimmers, gerade unter der Hänge- 
lampe, mo ftet3 einige Fliegen im 
Kreife umberfummten, Non) fon ein 
weißgedeckter Tiſch, an welchem ſich 
Rudi und Dolfi niederließen und mit 
einer gemiffen Treierlichkeit je ein 
Stüdchen fergfältig in Seidenpapier 
gemidelten Würfelzuder aus der We- 
ſtentaſche hervorzogen und dasſelbe 
vor ſich hinlegten. Dann ſtarrten ſie 
mit bleiben, erregten Geſichtern empor, 
ob die p.t. Fliegen ſchon Notiz genom— 
men hatten. Die übrigen Anweſenden 
thaten dasſelbe, und es vergingen eini— 
ge Minuten in athemloſer Spannung. 

Endlich ließ ſich eine Fliege auf den 
Tiſch herab — gerade mitten zwiſchen 
den beiden Zuckerſtückchen. Zuerſt krab— 
belte ſie direkt auf Rudis Zucker los; 
dann ſchien ſie ſich aber die Sache zu 
überlegen, flog auf und ſetzte ſich auf 
Dolfis — Naſe. 

Unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
jagt man ſo ein freches Thierchen all— 
ſogleich mit unwilliger Gebärde fort; 
Dolfi aber, der ſich dachte, beſſer auf 
die Naſe, als auf den Zucker, rührte ſich 
nicht, ließ zur Erheiterung der Zuſeher 
die kecke Fliege nach Herzensluſt auf 
ſeinem Geſichtserker herumſpazieren 
und ſchnitt die unglaublichſten Gri— 
maſſen, um dem Kitzel der ſechs Füß— 
chen zu widerſtehen. Endlich hatte ſie 
ihre Promenade beendet, flog wieder 
auf den Tiſch herab und ſetzte ſich nun 
ganz in der Nähe von Rudis Zucker 
nieder. In angſtvoller Spannung hing 
nun dieſer an ihren Bewegungen. Dicke 
Schweißtropfen traten auf ſeine Stir— 
ne, und ſeine Zähne klapperten hörbar, 
als die verhängnißvolle Fliege ſeinem 
Stückchen immer näher und näher kam. 
In ſeiner Angſt ſah er es nicht, daß 
mittlerweile noch eine zweite Fliege auf 
dem Tiſch erſchien und nun auf Dolfis 
Zucker losmarſchirte. 

Letzterer, der ſchon gewonnen zu ha— 
ben glaubte, fing an allen Gliedern 
wie Eſpenlaub zu zittern an. Er blies 
heimlich auf das todbringende Thier⸗ 
chen, er ſtöhnte und ächzte — umſonſt! 
Sie krabbelte näher und näher .... 
Daf—als ſie nur mehr einen Millimeter 
von ſeinem Stückchen entfernt war — 
entrang es ſich bebend von ſeinen Lips 
pen: 

„Dummes Luder! 
und nicht Zucker!“ 

Die Wirkung dieſer Worte war eine 
unerwartete: Rudi, ſein Gegner, bezog 
dieſelhen auf ſich, fuhr ganz perplex in 
die Höhe und ſtammelte: 

„sa—wie—mie haft Du denn da3 
auf einmal herausgefriegt, daß id 
Kreide genommen habe?!“ 

„Ab, Du haft auch Kreide?” rief nun 
Dolfi erftaunt. „Da haben wir alfo 
beide—“ Seine weiteren Worte gingen 
in dem Sturm von Gelächter, in mel- 
ches nun die Sefundanten und bie 
Ballerine ausbracdhen, verloren. — — 

Die Schöne Mimi aber nahm — alle 
beide und — — [hob fie zur Thüre 
hinaus. (Meggendorfer Bl.) 

— ñ ee — 
Heilt Srkaltung in einem Tan. 
Nebmt Bromo Ouinine Tablet. 
jibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
W Grove's Unterſchrift auf 


— — — 
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63 ift ja Kreide 


— Dab Parebape if der Parade 


befleres 
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Deuiſche Weinpreife, 


‘nn der Rheinpropinz ift eine ft....": 
lihe Rundfrage an die fachnerftändi- 
gen MWeinbauinterefjenten und Wein 
bau- und Meinhändlervereine wegen 
des Rüdganges der MWeinpreife und 
im Zufammenhang damit der Preije 
für die Weinberge ergangen. Der 
Kreuznaher Weinbauverein bat für 
das Nahegebiet in feiner Antwort fol- 
gende muthmaßliche Gründe für Die 
unerfreulihe Erfheinung angegeben: 

1. Die Antialfoholbemegung, Die 
nicht nur einer Ausdehnung des Mein 
genuffes im Wege jtehe, ſondern auch 
ven bisherigen Verbraud noch einge— 
Tchränft habe.- 2. Die Mänael des 
MWeingefeges, die fich in der ungenü= 
cenden Ausübung der Weinkontrolle 
und der Nichtbeichränfung der Gär= 
zeit geigten. 3. Die gedrüdte tmirty- 
Thaftlicde Yage, die den Gebraud) vor 
allem der befjern Weine hindere und 
da3 PBublifum veranlaffe, feine Aus- 
gaben zu verringern. 4. Die verfehrte 
Auswahl der Rebforten, modurdh an 
der Nahe keine leichten, fprigigen Wei- 
ne, wie fie heutzutage beliebt jind, er= 
zeugt würden. 

An der Mofel urd Saar fann von 
einem-Preisniedergang der Weine und 
Meinberge überhaupt feine Rebe fein. 
Der lebhafte Auffhmung, den der 
Handel nad) dem guten Ausfall des 
diesjährigen Herbites genommen hat, 
zeitigt in den MWeinbaugebieten Preife, 
wie wir fie überhaupt nur in den her=- 
borragenden Weinjahren gewöhnt 
find. In Zeltingen wurden in ver 
legten Woche mehrere Keller 1904er zu 
1000—1900 M. das Fuber und 23 
Fuder 1903er zu 800 M. das uber 
verkauft. In Wehlen wurden -22 Fuber 
1904er zu 850 M. das Fuder umge— 
ſetzt. Graach verkaufte mehrere Kel—⸗ 
ler zu 1000—1900 M., zu ähnlichen 
und höheren Preifen Werzig, Erben 
und Berntaftel. In Piesport un) 
Dhron gingen einige Keller zu 1000 
— 2200 M. das Fubder in andere Hän- 
de über. Noch befler geftalteten fich 
die PBreife an der Saar. In’ Waus 
fern wurden für bejlere Fuder 1950— 
2200 M., in Wiltingen 1550—1950 
M., in Sanzem 1600-2000 M., in 
nl 1700-2500 M. und in Oberem- 
mel 1600-1800 M. bezahlt. Und 
jelöft an der Obermofel werben für ben 
heurigen Jahrgang ſehr annehmbare 
Preife 300-350 M. das Fuber er- 
zielt, mährend in Nittel 130 Tuder 
1903er zu 200—220 M. dad Fuber 
verfauft murden. Die auten Wein- 
preife haben auch wieder belebenb auf 
die Preife für Weinberge eingemwirkt. 
ür den Quadratmeter merben je 
nach Lage und Baualter 3-23 M. 
bezahlt. Bei einer BVerfteigerung bon 
Weinbergen in Nieberemmel murbe 
ein Weinberg von 3 Ar 20 Quadrat» _ 
meter Gröhe für 4882,50 oder 15,24 
da3 Quadratmeter zugefchlagen. Mitt- 
lere- Lagen erzielten 6—7 Nr. da 
Quadratmeter. | 


Eine Dofis rechtzeitig erhält die Gefunbbeit, 
Dr. Woods Norman Pine Syrup; das Ratur« 
beilmittel für Huften, Erfältungen, Zungene 
ten-Leiden jeder Art. di 


— — D — 

— Der unvollkommene Mann. — 
„Sie ſind wirklich um Ihren Gatten 
zu beneiden; wie unermüdlich und 
felbſtlos iſt er und wie geſchickt, von 
ſeiner letzten Operation ſpricht man 
überall.“ — „Da haben Sie ja recht 
mein Mann flidt AU ılams 
ſich mei 
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Inland. 


com ‚„L —— 
Stander O rva shrilt Süd-Difota. 


Pierre, ©. —* 7. März. Der Ttaat 
Süd =» Dakota hat im Kampf mit ber 
Standurd Dil Eon. eine, nod) Dazu 
recht Koftipielige Niederlage erlitten. 
Ssahre Hindurdh, vor 1902, fandte der 
Deltruft jeim fchlechteftes Del nad 
Sid -» Dakota, und die Staatälegi3- 
latur nahm dann ein Geſetz an, wo— 
nach kein Oel von niedrigerer Quali— 
tät, alz 62 Grad Baume, in dieſem 
Staat ſollte verkauft werden dürfen. 
Sofort ſchnellte der Preis um 2 Cents 
pro Gallone in die Höhe. Das bedeu— 
tete für Eiid - Dafota eine jährliche 
„Steuer“ von $60,000 auf das Del. 
Dann verfuchte die Standard Dil Co., 
in den Gerichtshöfen die Umftoßung 
jenes Gejehes herbeizuführen, womit 
fie indeß feinen Erfolg hatte, 

Nunmehr verfiel fie aber auf ein 
neue3 Nlänchen. Agenten der Gefell- 
fchaft erjchtenen bier, in der Staats 
hauptftadt, unter der Masfe von 
Treunten de2 Volkes und regten an, 
daß die Staatälegislatur „etwas thus, 
um die Standard Dil Eo. zu züdti- 
gen“. E& wurde vorgefhlagen, Erböl 
pon Kanfas in den Staat zugulaffen, 
obwohl dasselbe von beträchtlich nie= 
drigerem Reinheitägrade iſt, als Erdöl 
bon jedem andern Staat. „Wiſſen— 
Ichaftliche Sachverständige” verficher- 
ten, Ranfaler Betroleum fei, obmoHl 
nicht von fo hohem Reinheitsarade, in 
Mirkflichkeit das Belte; vor Allem aber 
wurde geltend gemacht, daß das Anti» 
Monopol-Del, feine Zulaflung alfo ein | 
Sclaq gegen die © 
fei. 
ttiehlich eine Diesbezüialiche Vorlage 
an un baingen dann nach Haufe. Jebt 
erit Stellt es fich heraus, daß die 
Standard Dil Eo. jelber den ganzen 
Vorſchlag auzgehedt hatte, und das 
betreffende Kanjafer Del nur jolhe? 
bon der Standard Dil En. ift, — dern 
einzigen Geſchäft, welches derzeit Kan— 
ſaſer Oel auswäris zu verkaufen hat! 
Süd-Dakota iſt alſo mehr, als jemals 
der Standard Oil Co. preisgegeben, 
und dieſe verlangt überdies noch im— 
mer jene höheren Preis für das min— 
dergradige Oel. Dies iſt ein ſcheuß— 
licher Reinfall! 

Beſtechung oder Verſchwörnung? 


Denver, Kolo. 7. März. 


Co. I) 


| 


wekanft Halt 
Trägt die 
Unterschrift 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


Bereidigt. 
Der neue Generalpoftmeifter. 


Mafhington, D. K., 7.März. George 
B. Gorteloon. der frühere Sekretär des 
Handels- und Arbeitsdepartement, 
legte heute Vormittag den Eid als Ge— 
neralpoſtmeiſter ab. 

Herr Cortelyou iſt immer noch 
Vorſitzer des republikaniſchen Natio— 
nalausſchuſſes; er kündigt aber an, 
daß er in wenigen Tagen, ſobald er ge— 
wiſſe geringfügige Angelegenheiten 
vollends in Ordnung bringen könne, in 
dieſer Sean abdanfen merde. 
Sein Nachfolger in diejer Stellung 
tmird der bisherige Vizevorjiter Harry 
&. New von Indianapolis fein, mes 
nigſtens proviſoriſch. 


Kanſaſer und „Beef Truſt““. 


Topeka, Kans., ſtärz. Der Kan— 
ſaſer Staatsfenat _r Reſolutionen 
an, worin man denPräſidenten Rooſe— 
velt um eine neue Unterſuchung des 
„Beef Truſt“ angeht, den er eine 
„Bande geſchäftlicher Strauchdiebe“ 
nennt. Zugleich wird das Handels— 
und Arbeits -Departement arg her— 
untergeriſſen, weil deſſen Unter— 
ſuchung und Bericht über dieſen Truſt 
nur eine Weißwaſchungsarbeit gewe— 

ſen ſei. 

Heute wird dieſe Refolution auch 
dem Staatsabgeordnetenhaus vorge— 
legt. 


Ausland. 
—— 


Gerhard Hauptmann’s „GElga““. 
(Spezialfabeldeveihe ter „NR. 9. Etaatszeitung“.) 


Berlin, 7. März. Im hieſigen Leſ— 
ſing-Theater gelangte Gerhard Haupt⸗ 
manns, jhon im Jahre 1896 gejchrie= 
| benes, aber biS vor kurzem unbefanntes 
fünfaftiges Drama „Elga“ zur erſt⸗ 


Standard Oil Co. maligen Aufführung, welche einen un— 
Die Herren Geſetzgeber nahmen beſtritten großen Erfolg erzielte. 


Der 
Handlung dieſer Bühnendichtung liegt 
bie treffliche Grillparzer’fche Nevelle 
„Das Klojter bei Sendomie” zua-un 
de. Was dort von dem, durch Polen 


' reifenden Ritterämann im Klofter er 


In der 


Staatslegislatur erklärte der republi- 


kaniſche Senator Morgan, es ſeien ihm 
$1500 geboten worden, wenn er für die 
Beſtätigung von Adams als Gouver— 
neur ſtimme, und die Hälfte desBudels 
habe er erhalten und dem Diſtriktsan— 
walt eingehändigt. Dieſer erhob Ankla— 
gen wider die, von Morgan beſchuldig— 
ten Jas. A. Herbert, Vizepräſident der 
Kolorado— Southern Bahn, und Poſt— 
meiſter D. Sullivan. Dieſelben leiſte— 
ten Bürgſchaft und ſagten, Morgan 
habe das Geld von ihnen verlangt, uͤnd 
das Ganze ſei eine Verſchwörung im 
Intereſſe des alten Gouverneurs Pea— 


bod 
Pädagoge deitorben. 


New Nor, 7. März, Dr. David 
Murray, ein weithin befannter Schul- 
mann, ift nad) langem Leiden in fei- 
nem Heim zu New Brunsmwid, N. %,, 
im Alter von 75 Jahren geftorben. 2 
batte mit vielen öftlichen „Colleges“ i 
Verbindung geitanden, feitbem er 1852 
vom „Union College” araduirt hatte. 

‘m Sabre 1873 nahm Dr. Mur: 
ray. einen Ruf nad Japan als Unter- 
rihtäminifter an, und dort blieb er 
bis 1879. Wegen wankender Geſund⸗ 
heit gab er dieſes Amt auf, und der. 
Mikado verlieh ihm in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte den Orden der auf— 
gehenden Sonne. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
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| Ritters. 


zählt wird, wirb im Bühnenmwert zum 
farbenalühenden Angſttraum des 
Hauptmann fügte Viels 
hinzu, um die Fabel zu verſchönern, 
und machte die Anekdote zur Dich— 
tung. 

Schon vor mehreren Monaten hatte 
die Zeitſchrift „ Neue Deutſche Rund— 
ſchau“ angekündigt, ſie werde das 
Drama veröffentlichen, um es der un— 
verdienten Vergeſſenheit zu entreißen. 


Frauz Joſeph und Ungarnu. 


Wien, 7. März. Den neueſten Be— 
richten aus Budapeſt zufolge iſt ein 
Konflikt zwiſchen der Krone und der 
ungariſchen Nation kaum noch zu ver— 
meiden! Eine Einigung, beſonders 
über die Militärreformen, ſcheint un— 
möglich. Die 16 ungariſchen politi— 
ſchen Führer welche einzeln hier beim 
Kaiſerkönig Franz Joſeph Audienzen 
hatten, ſagten nach ihrer Rückkehr, die— 
ſer wolle durchaus nichts von den mili— 
täriſchen Forderungen der vereinigten 
Oppoſitionsparteien wiſſen und ſei be— 
ſonders hartnäckig gegen die Anwen— 
dung der ungariſchen Sprache bei 
Kommandos in der ungariſchen Ar— 
mee. Nicht minder hartnäckig behar— 
ren aber die ungarifchen Oppofitionel- 
len auf ihren Standpuntt, und fie be> 
ftreiten entfchieden, daß die Entfchei- 
dung über dieje Frage das ausſchließ⸗ 
liche Vorrecht der Krone ſei, wie der 
Kaiſerkönig beanſprucht! 


Celegraphifche Notizen. 


Inland, 


— In einem Klappbet erftidte das 
fehsmonatige Zöchterlein von H. U. 

Mondt zu Boone, Ya. 

— Als  unbelanntem Beweggrund 
erhängte fich der 12jährige Lefter Hole 
zu Celina, D. 

— Lor den Augen. jeiner Gattin 
murde der Pelzhändler Cha3 Boenide 


in New York an der Hodhbahnftation | 
| nom Chatham Square überfahren und | 


— 


— — Sit uf ee 
ungsplate zu an — 
— Nachrichten zufolge ſogut wie 
gebrochen. 

— Ein Brand in Gas Cith, Ind., 
zerſtörte eine ganze Anzahl —5— 
häuſer und verurſachte $100,000 
Schaden. 

— Veröffentlicht wurde das, von der 
amerikaniſchen Philippinentommiifion 
angenommene Gejeh betreffs Grün— 
dung eihes Ihierfchugvereind. Man 
erwartet, daß berfelbe auf diefen Jn- 
feln viele Arbeit kriegen wird. 

—Mie aus Salt Lafe City gemel- 
bet, wurde der frühere Bundesjenator 
Frank %. Cannon aus der Mormonen- 
firche ausgeftoßen, weil er in dem, von 
ihm herausgegebenen Blatt das Kir- 
henoberhaupt angegriffen hatte, 

— Zu Chefter, Ba., erichlug der 
Apothefer John €. Chatham ‚eine 
Schwiegermutter, verleßte feine Gat- 
tin tödtlich, Tuchte auch, Tein Kleines 
Kind zu töbten, und beging dann 
Gelbjtmord. 

— Die PBrairie Dil.& Gas Co., 
melche der Kanfafer Zwei g der Stan- 
dard Dil En. ift, ftellt in. einer Ein: 
gabe an den Korporationsfommilfär 
Garfield in Ubrede, irgendwie die Ge- 
Tee übertreten zu haben. 

— Auf der Fahrt von Grand Ha- 
ben, Mid)., nah Milmaufee ftieß der 
Dampfer pack gegen eine Eisfcholle 
und wurde led. Er brachte feine 20 
Paflagiere fiher nad) Grand Haven 


zurüd. 

— Der 18jährige Ridard Wafe- 
man in Glen Ridge, R. %., der eine 
Zeitlang im Irrenaſyl war, ſchlug ſei⸗ 
ne Mutter mit einer Axt nieder und 
fho& dann feinen Vater nieder. Die 
Mutter ift geftorben, und der Vater ift 
gleichfalls tödtlich verletzt. 

— Drei maskirte Straßenräuber 
knebelten zu Fairmount, N. D., das 
Andrew Engle'ſche Ehepaar, um 3250 
zu erlangen, den Erlös vom Verkauf 

zroeier Pferde. Sie erbeuteten aber 
nur SAG, und das Ehepaar : befreite 
ſich. 

Ausland. 

— Den NRüdtritt der britifchen Mi- 
niſters Wyndham des Oberſekretärs 
für Irland wird als ein Sieg der 
Orangiſten betrachtet. 

—Privatmeldungen, die in Berlin 
eintrafen, erklären die jüngſten Un— 
ruhen und Metzeleien zu Baku, Ruſ— 
ſiſch -Kaukaſien, für noch ſchlimmer, 
als amtlich zugegeben wird! 

— Die Ausrüſtung der nach Ruß— 
land verkauften Dampfer der Ham— 
burg-Amerika-Linie iſt aus unbekann— 
ten Gründen augenblicklich eingeſtellt 
worden. 

— Auf Erſuchen des amerikani ſchen 
Geſandten Powell wurde den Syriern 
(und dem Namen nach amerikaniſchen 
Bürgern), die aus Haiti ausgewieſen 
ſind, eine dreimonatige Friſt zur Ab— 
widlung ihrer Gefchäfte gegeben. ” 

— Ein Ertraausfhuß des normwegi- 
ſchen Landtages beſchloß mit 16 gegen 
3 Stimmen die Unterbreitung eines 
Gejehet, melches vom April 1296 an 
getrennten Konſulardienſt für Norwe— 
gen verfügt. 

— Die Leiche des Senators Wal— 
cott von Kolorado, der in Montekarlo 
ſtarb, wurde auf dem Pariſer Fried⸗ 
hof Bere Lachaiſe, nach einem Trauer— 
gottesdienſt, in Aſche verwandelt. Ar: 
11. März wird die Ace nach Ameri— 
fa überführt werben. 

— Bu Barcelona. Spanien, führte 
wieder eine Kundgebung von Bejchäf- 
tigung3lofen zu einem Kramall. Meh- 
tere Anarchiiten wurden verhaftet. Vor 
dem Balajt des Marquis de Puebla 
wurde eine Bombe, mit jchon glim— 
mender Zündfchnur, entdedt und un= 
ſchädlich gemacht. 


— Daß einer leicht zum beſten ge— 
halten werden kann, iſt oft ein Zeichen, 
daß er zu den Beſten gehört. 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Bekannte Fermen eiwerben Land für Ka: 
Ir kzwecke auf der Nordſe te. 


Bradner, Smith & Co. haben das 
Grundſtück an der Nordoſtecke von 
Ohio und KingsburyStr., mit 18,743 
Quadratfuß Grundfläche, für $37,- 
487 angekauft. Die Firma beabſichtigt 
dort zwei große Fabrikgebäude zu er— 
richten, eines für eigenen Gebrauch 
und eines für die Pisneer Paper Eo. 
Die St. Paul-Bahn wird ein Geleife 
mitten durch den Bloc legen. 

Das 265 bei 100 Fuß mefjende 
Grundjtüd an der Norbfeite bon Obio , 
Str., 260 Fuß öftlid) von Kingsbury | 
Str., ift für $50,000 an die Hatoley- 
Gafey Eo. verfauft morden, melche 
jegt ihr Gejhäft Nr. 265 Fifth Aoe. 
betreibt und cuf dem neuerworbenen 
Bauplag ein großes Fadrifgebäube 
errichten will. 

Un der Ede von Lake Shore Drive 
und Elm Str. mird La Verne W. 
Noyes ein Wohnhaus errichten, mel- 
ches $100,000 fojten fol. Das Haus 
wird 49 Fuß Front haben, 152 Fuß 
tief jein und im franzöfifchen Renaif- 
fance-Styl aus Gtein aufgeführt 
merben. 

Die Provifo Land Affociation ge- 
ventt im Frühjahr in Maymood 25 
MWohnhäufer zu erbauen, melche zu= 
fammen $80,000 foften werben. 


Kein müdes 
Gehirn 

Grape-Nuts 

Nahrung gebraudt wird. 


Thatſache!! 


ten. e \ —*— verhaftet, aus dem Gefgäftszim- 


Drei friedfüche Wanderer von bei 
Scnapphähnen ansgeplündert. 


Berdähtiger Todesfall. 


Die Polizei hat eine Unterfuchung eingelei« 
tet. — Kampf mit Konftableen, die. im 
Siegesjubel um die Beute gebracht wıır= 
den. — Die Eleinen Diebe hängt man. 


An der Ede von Calumet Aoe. und 
29. Place wurden gejtern Abend um 
11 Uhr Lefter Dliver und Walter 
Kinneyg von verzweifelten Strolchen 
angefallen, die fie nicht nur um ihre 
Uhren und ihr Geld, fondern au um 
ihre Ueberröde beraubten. Während 
diefer böfe Handel fich vollzog, näherte 
fih ahnungslos der Mohr Sherman 
Barton der Gruppe. Auch er wurde 
bon den Haubgejellen gezwungen, 
ihnen fein marmes Dbergeivand zu 
überlaffen. Die Wegelagerer zwan— 
gen dann ihre Opfer, mit ihnen bis 
zur Hochbahnftation an der 31. Str. 
zu gehen. Dort verfrümelten jte ji 
mit ihrer Beute. 

Nah einem erbitterten Kampfe 
wurde geitern E. Spencer Sturgi3, 
Verwalter des Ellämorth - Gebäudes, 
Nr. 355 Dearborn Straße, wegen an- 
geblihen MWiderftandes gegen einen 
Beamten von Stonjtablern verhaftet 
und dem Richter Brabmell vorgeführt, 
der jein Verhör verfchob und ihn ae- 
gen Bürgfchaft auf freien Fuß fehte. 

Die Konftabler Xofeph Gorman 
und Edwarh) Gard wollten in den Ge- 
Ihäftsräumen der Mundhent Fuel Co. 
im Ellemorth = Gebäude eine Pfän- 
dung vornehmen auf Grund eine3 bon 
der Gtenographin Alma GSchmehfa 
für ihr angeblich zuftehenden Lohn 
bon Richter Bradmwell ermirkten Zah- 
lungsbefehls. Sturgis widerſetzte ſich 
angeblich ihrem Vorhaben. Als Gor— 
man einen Wagen holte, ſoll Sturgis 
den Konſtabler Gard thätlich angegrif— 
fen haben. Sobald er merkte, daß der 
Beamte ihm anKräften überlegen war, 
rief er angeblich acht Fahrſtuhlführer 
zu Hilfe. Gorman verlangte telepho— 
niſch Verſtärkung. Wenige Minuten 
ſpäter waren weitere acht Konſtabler 
zur Stelle, mit deren Hilfe die Tra⸗ 
banten des Verwalters in die Flucht 
geſchlagen und Sturgis ſelbſt über— 
wältigt, gefeſſelt und vor den Kadi 
geſchleppt wurde. 

Während Sturgis vor den Richter 
gebracht wurde, fand ſich John Wind— 
ſor, ein Vertreter her Kelly Coal Co., 
begleitet vom Konſtabler Martin, in 
den Geſchäftsräumen der Fuel Co. ein 
und pfändete, was die vorerwähnten 
Konſtabler im Siegestaumel verſäumt 
hatten, die Möbel zur Deckung einer 
Forderung der Coal Co. 

Weil er ein Brot ſtahl, um den 
Hunger ſeiner Frau und ſechs Kinder 
zu ſtillen, wurde Fred Krappman 
bon Richter Wilcor, Logan Square, 
unter $50 Strafe dem ftäbtifchen Ar- 
beitshaufe übermiefen. 

Während der Fahrt nach der Straf- 
anftalt erzählte Krappman, ein Eifen- 
aießer, dem Poliziſten John J. Griffin, 
daß er ſeit Weihnachten arbeitslos ge— 
wefen ſei. Als er endlich Arbeit erhielt 
und ſich auf dem Wege nad) der An— 
lage befand, jah er einen mit Brot be- 
ladenen XWblieferunasmwagen der vor 
einer Kolonialwaarenhandlung hielt. 
Seine Frau und Kinder- hungerten. 

Um ihre Qualen zu lindern, habe er 
ſich ein Brot angeeignet. 

Griffin begab ſich nach des Mannes 
Wohnung, Nr. 224 Avondale Avenue, 
und fand Frau Krappman krank im 
Bette vor, das von ſechs hungrigen 

| Kindern umringt war. Er verſorgte 
die Familie mit Lebensmitteln und 
veranlaßte dann, daß der Countyagent 
benachrichtigt wurde. 

Krappman iſt nicht vorbeſtraft; er 
war angeblich nie zuvor verhaftet. 
Seine Nachbarn ſtellen ihm ein gutes 
Leumundszeugniß aus. 

Unter der Anklage, 
Hoteldieb zu ſein, befindet ſich ein ge— 
mwilfer Hardy Moulton in Haft. In fei: 
nem Zimmer im Morrifon Hotel fand 
und bejehlagnahmte die Polizei angeb- 
lich geitohlenes Gut, beitehend aus 
Schmud, Kleidern und Tafelfilber, im 
MWerthe von etwa $2000, über 50 
Pfandfcheine und ein Bund Nahichlüf- 
fel. 

| Die Polizei behauptet, daß der An- 


ein geriebener 


geflagte die Saden aus Fremdenzim=- 
mern im Grand PBacific-, Saratoga=, 
Great Northern und Morrifon=Hotel 
geitohlen habe. 
Ein Theil der befchlagnahmten Sa= 
| chen ijt von Frau Zouife Domrie und 
| Franf Sup, Gäften des GrandParific- 
Hotels, ala ihnen geitohlenes Cigen- 
thum identifizirt worden. 
Die Detektives Shields und Yi- 
gerald verfolgten geftern in einem 
| Kraftwagen ven Ehauffeur PaulHoff- 
| man, weil der von ihm bediente Kraft- 
magen nicht, mie porgefchrieben, mit ei- 
ner Nummer verfehen war und er felbjt 
angeblich nicht die erforberliche Lizenz 
erwirft hatte. Die Jagd erftredte fich 
von Michigan Ave. und Ban Buren 
Str. bi3 Dat und R. State Str. Dort 
wurde Hoffman eingeholt und dingfeft 
gemacht. 
Unter der Anflaae, John 3. Shea> 
ban, ver fie angeblich beim Holzbdieb- 
ftah! überrumpelt hatte, derartig miß- 
handelt zu haben, daß er nad). dem St. 
Lukas⸗Hoſpial geſchafft werden muß⸗ 
te, befinden fich der 27jährige Samuel 
Brown und ber- um brei Sabre jün- 
gere Samuel Darbea in Haft. 
Frau Margaret Lam, Glencoe, bie 
geftern in einem Laben in Evanfton 
beim Diebitahl einer Blufe und eines 
Paares - Handfhuhe abgefaht murbe, 
befannte fi) vor Richter Boyer fchul- 
big und murbe um geftraft. 
Der 18jährige Charles 
Nr. 5150 en AUbe., wurde 
Nachmittag im 


mer einen bort bon einem gemiffen W. 
E. Kohnfon zur Aufbewahrung gelaf- 
fenen Briefumfchlag, in dem fich Geld 
und ein Ring befanden, entwendet zu 
haben. 

€. ©. Dsmond, Nr. 148 Halſted 
Straße, erſuchte die Polizei, auf einen 
Fremdling zu fahnden, dem er — 
gewährt hatte und der ihn um $600 ! 
beftohlen habe. Der Menfch jei ihm an 
Halfted und Adams Straße in den 
Meg getreten und habe ihm geklagt, 
daß er mittel- und obdachlos ſei. Aus 
Mitleid habe er ihn mit nach feiner 
Wohnung genommen. Am nädjten 
Morgen jei fein Gaſt verſchwunden 
gemwefen, mit ihm feine Baarſchaft im 
Betrage von 8600, die er in einem 
Koffer liegen hatte. 

Die Polizei hat dem 17jährigen 
Eric Johnfon, der am Sonntag ig 
jelbjtmörderifcher Abficht in einen im 
der Nähe der Bridemell gelegenenTeic 
Iprang, aber herausgefifcht wurde, Ar⸗ 
beit in einer Farbenfabrik verſchafft. 
Der Burſche war dem Hungertode 
nahe, als er ins Waſſer ſprang. Er 
hatte ſeit acht Tagen von Speiſereſten 
gelebt, die er in Müllkäſten gefunden 
hatte. 

Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem ge⸗ 
ſtern Abend im County-Hoſpital er— 
folgten Tode eines Mannes, der einem 

Schädelbruch erlag, den er ſich durch 


einen Sturz von der Treppe im Hauſe 


a 


muthma u der Brand duch Fun⸗ 
aus. bem Naudfang - verurfadt °. 


Kr. 50 Weit Madifon Str. zugezogen 
hatte. Sie hat in erfter Linie feitzus 
ftellen, ob der Mann verunglüctte, oder 
aber ob er bie Iireppe hinunter ge= 
ftoßen wurde. Diefe Möglichkeit fcheint 
nit ausgefchloffen zu fein, da ber- 
lautet, dat der Mann früher am Tage 
fich mit einem anderen Manne geprü- 
gelt hatte. 


Coof Couuty Apprlühof. 


Eine faͤr Verſiche ungsgeſellſchaften wichtige 
Entſcheiduno. 


Am 8. März 1902 verficherte die 
Potomac Inſurance Co. den Waaren- 
porrath des Krämer W. B. Atimood 
in DeKalb, IU., zum Betrage von 
$1000 gegen Treuersgefahr. Mitthei- 
lungen, die ihr bald darauf zugingen, 
ließen die. Gejelfchäft das abgejchlof- 
fene Gefhäft unportheilhaft finden. 
Sie benadhrichtigte den Atimood mit- 
tel3 eingefchriebenen Briefes, daß fie 
von der Sache zurüdtrete und ihm 
hiermit die borjchriftsmäßige fünftä- 
gige Kündigung zugehen lafje. Xt- 
mood aber, der feine ausgedehnte Stor- 
tefpendenz führte, holte jich den Brief 
nicht von der Poft ab; der aufmerffa- 
me Boftmeifter des Dörfchens wartete 
fünf Tage lang, bis er Attwood den 
Brief zuftellte. Am nächften Tage ift 
dann in Atmwoods Ladenlokal ein Feuer 
ausgefommen, da® fo gut brannte, 
daß von den Waarenporrätben und ber 
Einrichtung nichts üdrig blieb. Die 
Verfiherungs » Gejellfhaft hat nicht 
zahlen wollen. Die zweite Abtheilung 
des Appellhofes von Coof County ent- 
fcheidet nı:n. aber, fie jet Haftpflichtig, 
denn fie hätte, um firfer zu geben, dem 
Atmood ihre Kündigung dur) einen 
ihrer Vertreter perfönlich müffen zu— 
ſtellen laſſen. 

Vor zwei Jahren haben Charles A. 
Wightman und andere Kunden der 
Evanſton Yaryan Co. durch gerichtli— 
che Schritte die Uebertragung der Ge— 
rechtſame und Anlage der Geſellſchaft 
an die Northern Truſt Co. zu verhin— 
dern geſucht, welche von den Beſitzern 
von Schuldſcheinen der Yaryan Co. im 
Geſammtbetrage von $189,000 ala 
„Zruftee” ausgewählt morden mar. 
MWightman und feine Mitkläger be= 
haupteten, daß durch einen folchen 
Schritt der Kontrakt gebrochen würde, 
ben fie mit der Yaryan Co. bezüglich 
ber Heizung ihrer Wohnungen abge= 
Thloffen hatten. Sie wurden fchon in 
ber erjten Inftanz abgemiefen, und der 
Zmeig = Appellhof hat diefe Entjchet- 
dung heute mit der Begründung be- 
ftätigt, daß Wightman und feine Mit- 
Häger durch den mit, der Yaryan Co. 
abaefchloffenen Kontraft feines meg3 
das gefekliche Recht erhielten, ein Wort 
bei der Leitung der gefchäftlichen An= 
gelegenheiten der Yaryan Eo. mitzu- 
fprechen. 

Die Beamten der Garden EitySand 
Co. werden ich jet dazu. verftehen 
müffen, ihre Bücher in dem BProzefle 
vorzulegen, welchen die NemAmfterdam 
Caſualty Co. gegen die Garden City 
Sand Eo. angeftrengt bat, oder aber 
fid darauf vorbereiten, daß fie Hinter 
Tchwebifche Gardimen geitedt werden. 
Die Sand Eo. hatte mit der Cafuai- 
tn Eo. einen Kontratt abgefchloffen, 
wodurch dieſe für fie Schadenerfaßpro- 
zeſſe zu führen habe, welche etwa von 
Angeſtellten der Sand Co. gegen dieſe 
auf Grund erlittener Verletzungen bei 
der Arbeit in Weſt Charles, Ill. ange— 
ſtrengt werden mögen. Laut des 
Kontraktes ſollte die Entſchädigung, 
welche die Sand Co. der Caſualty Co. 
zu entrichten hatte, in einem beſtimm— 
ten Verhältniß zu der Lohnliſte der 
Sand Eo. ftehen. Später mill die 
Gafualty Eo. entvedt haben, daß die 
Garten City Sand Eo. ihr nicht den 
tontraftlich bedungenen Prozentſatz ih⸗ 
rer Lohnlifte zahle, und fie murbe 
Hagbar. Die Beamten der Sand Eo. 
meigerten fi), im Gericht ihre Bücher 
vorzulegen, worauf Richter Holdom fie 
je in $5 Gtrafe nahm und ihnen 10 
Tage Haft im Counthygefängniß in 
Ausficht ftellte, Falls fie die Bücher 
nicht an einem bejtimmten Tage dem 
Gericht unterbreiteten. Die Beamten 
der Sand Eo. legten Berufung ein, 
find jet aber auch beim Zmweig=-Apell- 
bof-abgeblibt. \ 

— — — — 


* Auf dem Dache des von A. Wann 
und Familie bewohnten zweiſtöckigen 


Haufes, Nr. 1404 N. Maplewood 
Üve:, entitand heute früh ein feuer, 
melches die Bewohner zur Flucht nö- 
thigte, aber gelöfcht wurde, nachdem es 
den angerichtet hatte. Man 


= 
\ 


| 
| 


aus den — 


Ein alter Vater bittet unter Thränen um 
Gnade für feinen Sch. 


Der 18jährige Charles Muerjch ließ | 
fi vor einigenMonaten in den Ehrift- 
lichen Künglingsverein aufnehmen und 
verftand e3, fich fehr beliebt zu machen. 
Unter feinen befonderen Tyreunden be- 
| fanden fih au W. €. Johnſon und 
E. €. Apfeld, welche im Gebäude der 

. M. €. U. Zimmer beivohnen. Als 
diefen Beiden dann Schmudjachen und 
andere Gegenjtände im Geſammtwer— 
the von $50 abhanden famen, fiel, wie 
an anderer Stelle berichtet, ihr Ber- 
dat auf Muerfch, und die vermißten 
Sachen mwurden bei feiner Verhaftung 
angeblich in feinem Befit gefunden. 
Bor Richter Caverly beobachtete der 
junge Menfh heute beharrliches 
Schweigen, deito beredter aber mar 
fein armer Vater, ©. W. Muerſch, 
Nr. 5150 Weftern pe, mohnhaft. 
Unter IThränen flehte er den Richier 
an, feinen auf Wbmwege gerathenen 
Sohn nicht als Dieb zu beftrafen, da 
dies feiner todtfranten rau, der Mut- 
ter des Sünderd, das Leben fojften 
würde. Die angeblich Beitohlenen mwa- 
ren nicht geneigt, ihre Anflage zurüd- 
zunehmen, mweil der gute Ruf des 
Ehriftlihen Jünglingspereins in's 
Spiel fomme, und fo gab der Richter \ 
den väterlichen Bitten nur infomeit 
nad), ala er den all auf den 17. März 
verſchob. 

Hardy Moulton, wie an anderer 
Stelle berichtet, nach Angabe der Po— 
lizei ein gewerbsmäßiger Hoteldieb, 
wurde im Harriſon Str.Polizeigericht 
unter 8300 Bürgſchaft an das Krimi— 
nalgericht verwieſen. Anklage gegen 
ihn wurde erhoben von Frau Louiſe 
Dowrie und Frank Sus, beides Gäſte 
des Grand Pacific-Hotels. Der erſte— 
ren ſoll Moulton Schmuckſachen, dem 
letzteren Schmuckſachen und Kleider im 
Geſammtwerthe von 8300 entwendet 
haben. Das geſtohlene Gut hat die 
Polizei angeblich bei dem Verhafteten 
vorgefunden, außerdem eine Menge 
anderer Sachen, die bis jetzt noch nicht 
als vermißt angemeldet worden ſind. 

Weil er dem 17jähr. Andrew Do— 
naldſon, wohnhaft Nr. 481 W. Ma— 
diſon Str., wiederholt Kokain ohne 
ärztliche Verſchreibung verkauft hat, 
wurde A. C. Brendecke, deſſen Apo— 
theke ſich Nr. 260 W. Randolph Str. 
befindet, von Richter Chott um 850 
und die Koſten geſtraft. Der junge 
Donaldſon behauptete, in den letzten 
ſechs Wochen wiederholt Kokain von 
Brendecke gekauft zu haben. Die Mut— 
ter des jungen Mannes hatte die Ver— 
haftung des Apotheters eriirit. 

Wegen eine fehmweren Verbrechens, 
begangen an ihrer Perfon, vejien die 
13jährige Ellen Swanfeon ihn bejchul- 
digt, iit George Kohnfon, Schanfwär- 
ter bei den Water der Kleinen, Nr. 71 
Kinzie Str., von Rihier Mayer unter 
52700 Bürgfchaft por das Kriminal- 
gericht veriviefen worden. Der Vater 
des Mädchens erhob die Anklage. Der 
16jährige Däcar Stein und jeine 
Schmejter Ellen, zmölf Jahre alt, Wr. 
60 Wells Str. wohnhaft, zeugten ge- 
gen den Angeklagten. 

Bertram Rofjiter, der. Schulfnabe, 
melcher, iwie gejtern berichtet, in der 
Schn Eridfon Schule Feuer angelegt 
baben fol, wurde von Richter Eber- 
bardbt vor das Jugendgericht verwie— 
fen. Der Bengel ilt 14 Jahre alt und 
mohnt 1368 Congreß Str. Zwei Ka: 
meraden, Arthur Homwden, Nr. 1329 
Howard Xbe., und Herbert W. Waß- 
haufen, Nr. 1534 W. Harrifon Str., 
bezeugten, gefehen zu haben, mie Roffi- 
ter mit einem brennenden Streichholz 
einen —— Papier- Abfälle anzüns 
bete. Der Schuloorfieher Andrew J. 
Mood, ‚der Hausmeifter und der Heizer 
der Schule erftidten das Feuer, ehe e3 
viel Schaden angerichtet hatte. 


„uiteln find ein qualbolles Leid für die Nlei- 
nen und für mande Großen. Xeicht aebeilt. 
Doan's Ointment verſagt nie, Mugenblidliche 
Nderung dauernde Heilung. In jeder Apo— 
thele. 50 Cents. difr 


—— — 
Noßtauſcher. 


Werden wegen angeb ichen Betrugs belangt 


Die Gebrüder George und Richard 
Luther ſind Roßtäuſcher von Beruf. 
Sie und mit ihnen ihr Freund Benja— 
min Dodge ſollen ihr Geſchäft gar zu 
pfiffig ausgeübt haben und ſtehen des— 
halb jetzt wegen angeblichen Betrugs 
unter Anklage. Chriſt. Larſon und 
Mark R. Kirby erzählen, daß die Drei 
ſie — jeden einzeln — mit einem Ge— 
ſpann Pferde hineingelegt haben, wel— 
ches beim Kauf einen ganz pompöſen 
Eindruck machte, aber ſchon am zwei— 
ten Tage Ge It und Ausfehen zu än- 
dern anfing. Am dritten Tage waren 
aus den vermeintlichen jungen und 
fräftigen IThieren ein paar müde alte 
Kraden geworden, die am liebiten 
hätten fierben mögen. Während dann 
der Käufer, Zorn im Herzen, fich jei- 
nen Schaden befah, pflegte ein Mit- 
glied der Yirma Luther, Luther & 
Benjamin aufzutauchen, der e3 lebhaft 
bebauerte, daß irgend eine geheimniß- 
volle Krankheit die Staatsröffer der- 
maßen beruntergebradht, ich aber 
mitleidig erbot, die Thiere wieder zu= 
rüdzufaufen, natürlich aber nur ge- 
gen ein paar Dollars, denn e3 jei ja 
ehr fraglich, ob.e3 gelingen mürbde, 
fie wieder gefund zu friegen. Nach [pä- 
teften3 zwei Tagen ftanden angeblich 
die Gäule,-auf fünftlicdem Wege zu- 
reihtgeboftert, wieder als eine „Augen= 
verblenbniß“ in einem von den Stäl- 
len der yirma, und ein neuesOpfer fiel 
auf fie herein. Polizei-Leutnant Sto- 
ren von Englewood ijt bemüht, die 
Namen und Udrejfen von Leuten aus- 
findig zu machen, welche in „erfelben 
Weile von den Angeklagten aeleimt 
worden find, wie Larjon und Kirby. 


— Gitenentöne. — „Alter Yunae, 
ſei kein Froſch! Komm mit uff de 
Kneipe, laß die olle Streberei fein! — 


J or for be Kae. — Im 
Baur & doch [den: „& irrt | aus 


Trip 


—— 


Ich gebe Euch geru einen vollen 
weriß meines Mitiels, Damit Jhr 
es verſucht. 


Ich verlauge keine Sicherheit. Kein Berſprechen 
Die Dollar⸗Flaſche ift frei. Ener Apotheler 
wird auf meine Anweilung End reinen 
vollen Dollar werth anshändigen 
und mir die Rechnung zwiditen. 


Wodurd untergraben Arbeit ud Sorae, Ueber» 
anftrengung, Wusjhreitungen, übermäßige Genub« 
ugt die Konftizution und errhöpfen und j 
Männer umd Frauen, machen jie rubelos, felaflos, 
entmuthigt und mürriih? Weil jie vie fleime 
— Rerden ſchwächen, auf weiche das Leben — 
eru 

Niht die Nerven, an die Ihr gewöhnlich denlt — 
niht die Nerven, weibe Lure Bewegungen umd 
Eure Gedunten beherrichen 

Sondern die automatiſchen Nerven, melde allein» 
und unmilifürlid Zag und Naht Euer herz, im 
Bewegung halten — Cure Verdauungs-Apparakfe 
tontrolliren — Cure Reber zeguliren — Eure Wii 
von in Thätigfeit verjegen. t 

Dies iind die Nerven, welche dur Sorgen ih 
abrugen und zujammenbrecden. 

Es fit nuglos, das leidende Organ zu behandeln 
— das unregelmäßig: Herz — die frante Leber — 
den rebellirenden Magen — die affizirtem Nieren, 
Dieje jind nice Schuld daran. Wender Euch den 
Nerven zu, welche jie kontrolliren. Dort werdet 
Ihr den Sitz des Leidens finden 

Es iſt nutzlos, Stimulanz: und Vetäubungsmits 
tel zu uchmen, denn Dieje geben im beiten Kalle 
nur zeitweilige Linderung und verjchieben nur Den 
Tag der Abrehnung. 

Dies ift nichts Neues — dies fan fein Arzt Ieug» 
nen. Über cS blieb Dr. Shoop vorbehalten, dieſe 
Kenntnijie praftiich anzumenden. Dr. Shoop’3 Wie⸗ 
derberiteller (Reitorative) ift das Nejirltat eines bier- 
tel Jabrhunderts Forſchens nach gerade fol’ einem 
Ritiel. ES wirkt nit auf dad Organ, aud bes 
täubt e8 micht die —— n— fondern es wirft fos 
a:eih auf den Nero — den inneren Nerv, den 
Kraftnerv und „Lister ihn = ftärft ihn umd macht 
ihn geſund. Dies iſt das Ende aller vitalen Lei—⸗ 
den. Dies iſt das Ende aller ſchlafloſen Rächte und 
ruheloſer Tage. Dies iſt das Ende von Rervoſi⸗ 
BZ da3 Ende don Gchirn-Erfhöpjung und »&rs 
nıudung. 

Wenn Ahr erihöpft und entkräftet feid und mein, 
Mittel noch nicht verfucht habt, ſchreibt mir einfach 
und erſucht darum. Ich ſchicke Euch eine Anweiſung 
an Euren Apotheker, welche er ebenſo —— 
annimmt, als er einen Dollar annegmen würde 
reiht End von jeinen Regalen eine bolle Größe 
Standard-Flajche meines Mırrelß und fjhidt mir 
die Rehuung. Dieje Offerte gilt kur für Dies 
jenigen, die mein Mittel noch nicht kennen. Dies 
jenigen, die dem Wiederberftellee bereit3 gebraudt 
haben, braushen diefe Beweife nicht. Ahr gebt feine 
Verfprehungen — feine Verpflichtungen ein. Eie 
ift effen, ehrlich und reell. Sie bemeift auf’3 Beite 
mein unbegrenztes Vertrauen. Alles, um was id 
Euch erjuche, ift, zu fchreiben — jchreibt heute. 

Um eine freie nei: Buch 1 über Dyspepfie. 
fung für eine volle Dol: Bud 2 über das Herz. 
lar = Flaihe müht Ahr Ruh 3 über die Nieren. 
Dr.Shoop, Bor & 609, Buch 4 für Frauen. 
Racine, Wis, adrejiis Buch 5 für Männer. 
ven. Gebt an, welches Auch 6 über Rheumatis: 
Buch Ihr wünſcht. mus. 


Milde Fälle werden oft ducrch eine Flaſche geheilt. 
Zu haben in 40,000 Apotheken. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


7. Amz 


Der Trolley⸗Moloch. 


Er forderte auch geſtern wieder zwei Mens 
fchenleben. 


Chlvejter Kuif, Nr. 66 W. 15. e'tr., 
und Kazimer Bedit, Nr. 1084 Wood 
Straße, die angeblich betrunfen waren 
und Arm in Arm die Afhland ne. 
an der 15. Straße zu kreuzen derfucdh- 
ien, wurden von einer füdlich fahren: 
den Gar überfahren. Kuif murbe auf 
der Stelle getödtet. Die Leiche wurde 
nah einem Beltattungsgefchäft ge: 
Ihafft.  Bebit, der lebensgefährlich: 
Verlegungen erlitt, fand Aufnahme 
im County-Hofpital. Der Motorfüh- 
rer James Atkinfon, Nr. 210 Elh⸗ 
bourn Wre., der die fragliche Afhland 
Uve.-Car bediente, fonnte angeblic) 
den Unfall nicht verhindern. 

Walter, der jechsjährige Sohn des 
Leutnants Dammann von der Bezirks— 
wache an Sheffield Une, wurde ge— 
ſtern Nachmittag von einer Irving 
Park Boulevard-Car überfahren und 
getödtet. Dem Knaben wurden ber 
Schädel und beide Beine zermalmt. 

Ein von Dito Magefe, Nr. 1849 
N. Robey Straße, gelenttes Fu.“ mer! 
jtieß an Milmaufee Upe. und Huron 
Straße mit einer Elfton Ave.-Car zu- 
jammen. Der Roflelenter jauft: auf 
das Pflafter und erlitt innerlich Ber: 
legungen. Gein Zuftand mird ala 
nabezu hoffnungslos bezeichnet. 

Lamrence Gilbreed, Nr. 913 Chur 
Straße, Evanfton, fiel geftern di: von 
feiner Wohnung nad) der Straße füh- 
rende Treppe hinab und erlitt einen 
Schädelbrud, dem er heute erlag. 

Fıl. Margaret Albin, Nr. 28 Whip- 
ple Straße, wäre am Sonntag Abend 
in. einer Madifon Str.-Car beinahe 
an einem Stüf einer Erbnukfchare 
eriticht, das ihr in die Luftröhre gera= 
then war. Der Schaffner jchleppte fie 
rad der Apothefe von Dell & Eo,, 
Nr. 278 MW. Madifoen Str, mo ber 
remdförper aus der Luftröhre ent- 
fernt murbe. DBefannte geleiteten bie 
junge Dame nad) Haufe. 


— —— — 


Uhiundvierzjiger abberufen. 


Alter Deutfher von jahrelangem — 
erlöſt. 


Morgen Nachmittag wird vom 
Trauerhauſe, Nr. 12 Ohio Str. aus, 
die ſterbliche Hülle von Eugen Hepp 
zur letzten Ruheſtätte auf dem Fried— 
hof Waldheim gebracht werden. Seit 


acht Jahren war der Verſtorbene leiæ 


dend und bettlägerig. Im Jahre 1826 
geboren, betheiligte Hepp ſich als jun⸗ 
ger Mann an der Revolution im 
Jahre 1848 und wanderte bald 
darauf, wie ſo viele ſeinesgleichen, aus 
der deutſchen Heimath nach der neuen 
Welt aus. Um das Jahr 1855 kam er 
nach Chicago, wo er als Möbelſchrei⸗ 
ner reichlichen Verdienſt fand. Als der 
Bürgerkrieg ausbrach, ließ er ſich an 
werben, brachte es im zweiten Hecker⸗ 
Regiment (82. Illinoiſer Freiwilligen⸗ 
Regiment) zum Range eines Haupt⸗ 
manns, wurde aber gegen Ende des 
Krieges gefangen genommen und nach 
dem Libby-Gefängniß gebracht. Bei 
ſeinen vielen Bekannten und beſonders 
bei ſeinen alten Kriegslameraden 
ſtand der Dahingeſchiedene in hohem 
Anſehen. Seine Wittwe und vier Kin— 
ber, Eugen, Hans, Anna und — 
überleben * 


waner aueru. 


‚Laut Befund des Gefundheitgam 
IB Dee a HE Leitungs 
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Sie Schlacht bei Muflden. 


Dem General Kuropatkin ſind von 
ben britiſchen und amerikaniſchen Zei— 
tungsſtrategen ſchon ſo viele „Sedans“ 
bereitet worden, daß die Ankündi— 
gung, er ſei jetzt endlich „in eine Falle 
gerathen“, mit großer Vorſicht aufge— 
nommen werden wird. Ohne ganz ge— 

naue Kenntniß der Truppenaufſtel⸗ 
lungen, der Bodenbeſchaffenheit, der 
Zahl und Güte der Geſchütze, der 
Stimmung in beiden Heeren und vie— 
ler anderer Einzelheiten, die immer erſt 
nach der Schlacht in Erfahrung zu 
bringen ſind, kann ſelbſt der beſie 
Sachverſtändige ſich kein ſicheres Ur— 
theil über den muthmaßlichen Aus— 
gang eines mehrtägigen Kampfes bil— 
den. Wenn aber gar die amtlichen 
Berichte abſichtlich auf Irreführung 
hinzielen, und die Kritiker vom 
Kriegsweſen nichts verſtehen, ſo ſind 
ihre gelehrt klingenden Abhandlungen 
vollends nur vde Kannegießereien. 

Es liegt auf der Hand, daß weder 
Kuropatkin noch Ojama ſeine Be— 
megungen oder feine Pläne zum „öf- 
fentlichen Geheimniß”" machen mird, 
und daß weder die ruffifche noch Die 
japanifche Regierung das verlauten 
läßt, wa3 fie wirklich weiß. Alfo find 
die „petaillirten Sclachtberichte”, 
auch wenn fie durch Karten veran= 
f&aulicht werden, vollitändig werthlos, 
und ficher ift eigentlich nur, daß e& bei 
Mufden zu einem allgemeinen Zufam= 
menftoße gefommen ift. Das Belage- 
rungäheer von Port Arthur hat ich 
endlich mit dem japanifchen Hauptheere 
pereinigt, und die gefammte japanifche 
Streitmacht hat einen Angriff unter- 
nommen. Wahrfcheinlich ift es ferner, 
daß e3 auf eine lUmzingelung der 
Ruffen abagefehen if. Ob aber bieje 
auch nur halbwegs gelungen tft, oder 
ob gar die Rufen Mufden jchon auf- 
gegeben haben und nur noch denTiepaß 
zu’ erreichen fuchen, ijt vorläufig uns 
befannt. Da fi Kuropatfin jchon 
wiederholt al3 Meifter des Rücdzuges 
bewährt hat, da er jet über ein viel 
größeres und beffer ausgerüftetes Heer 
berfügt, *al3 in den Kämpfen bei 
Siaujang, und da er mehrere Monate 
Zeit gehabt hat, fich auf den japani- 
Then Angriff vorzubereiten, jo wird er 
fich fchmwerlich in der vergmweifelten Lage 
befinden, in melche die britifchen und 
amerifanifchen Zeitungsitrategen. ihn 
verſetzen wollen. 1leberdies- jteht ihm 
kein Moltke gegenüber. 

Ebenſo wird es ſich wohl auch nicht 
beſtätigen, daß bis geſtern auf beiden 
Seiten bereits 63,500 Mann gefallen 
oder kampfunfähig gemacht worden 
waren. Wären die Verluſte im ganzen 
Verlaufe des Krieges auch nur an— 
nähernd ſo groß geweſen, wie ſie von 
den phantaſiereichen Berichterſtattern 
dargeſtellt wurden, ſo müßten beide 
Heere ſchon bis auf den letzten Mann 
vernichtet ſein. Namentlich hätten die 
Ruſſen, die ja immer noch auf 
die eingeleiſige transſibiriſche Eiſen— 
bahn angewieſen ſind, nicht einmal 
ihre Abgänge wieder erſetzen können. 
Statt deſſen ſollen ſie jetzt 350,000 bis 
400,000 Mann zählen, und wenn dieſe 
Schätzung einigermaßen der Wahrheit 
entſpricht, ſo muß die Zahl ihrer 
Todten verhältnißmäßig klein geweſen, 
und die Wiederherſtellung der Ver— 
wundeten überraſchend ſchnell und 
glücklich erfolgt ſein. Ein Nachſchub 
von mehreren hunderttauſend Solda— 
ten mit den dazu gehörigen Pferden, 
Gelhüten, Schieh- und anderen Vor: 
räthen bat fi mitten in einem über- 
aus ftrengen Winter ficherlich nicht be= 
werkſtelligen laſſen. 

Womöglich noch voreiliger als die 
Meldungen über die Umzingelung und 
Abſchneidung der Ruſſen ſind die 
Spekulationen über das „unmittelbar 
bevorſtehende“ Ende des Krieges. 
Wenn Kuropatkin mit ſeinem ganzen 
Heere in Gefangenſchaft geriethe, ſo 
würde „der Zar“ vielleicht um jeden 
Preis Frieden ſchließen müſſen, oder 
vielleicht auch nicht. Da jedoch der ruf- 
ſiſche Oberbefehlshaber vor der Hand 
noch nicht das Schickſal Napoleons des 
Kleinen getheilt, und da weiterhin der 
ruſſiſche Kriegsrath beſchloſſen hat, 
noch 400,000 Mann nach der Mand— 

ſchurei zu ſchicken, ſo dürften die 
Friedensglocken noch lange nicht ge— 
läutet werden. Die Finanzleute, die 
den Japanern Geld geliehen haben, 
ſind naturgemäß von dem Glauben 
erfüllt, daß die Unruhen im Innern 
die ruſſiſche Regierung nöthigen wer— 
den, den Krieg abzubrechen und erſt 
im eigenen Hauſe wieder Ordnung zu 
ſchaffen, aber die beſagten Unruhen, 
ſofern ſie nicht bereits unterdrückt 
ſind, beſchränken ſich auf einige Groß— 
ſtädte und Grenzprovinzen. Die große 
Maſſe des eigentlichen ruſſiſchen Vol— 
kes gehorcht noch immer ohne Wider— 
ſtreben den kaiſerlichen Befehlen, und 
die Reſerven werden nach wie vor ein— 
berufen. So wünſchenswerth alſo 


vom rein menſchlichen Standpunkte 
aus die baldige Einſtellung des Krie— 
es ſein mag, ſo wenig Grund iſt bis— 
für die Annahme vorhanden, 
die ruſſiſche Regierung in einen 
Frieden willigen wird, 
zur Zerbröckelung des mühfam 
“aufgebauten Riefenreiches führen müp- 
iste. Selbft wenn Kuropattin bei Mut- 
; ben eine jchtvere Niederlage erleidet, jo 
d höchſtens ber erfte Feldzug, aber 
en zum a 


— — — — — — — — —— — — — — 
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Kanfas und Der Bleitnteuft. 


An den Augen der Kanfaser Truft- 
tödter hat der amtliche Unterfuchung3- 
bericht über den ſogenannten Fleiſch— 
truft fein Wohlgefallen gefunden. Er 
ift ihnen mißfällige. Er paßt ihnen 
nit. Er ift nicht, was fie haben 
wollten. Und darum, furz entjchloj- 
fen — (man ift immer furz entfchloffen 
in Kanjas) — verlangen fie einen ans 
deren Bericht. In einer gejtern vom 
Staatöfenat zu Topefa angenommes 
nen Rejolution wird da3 Verlangen 
geftellt. Sehr energifch gejtellt. Präft- 
dent NRoofevelt wird aufgefordert, den 
borliegenden Bericht zu vermwerfen, ihn 
in den Bapierforb zu werfen oder, noch 
befjer, ihn gleich zu ewiger Vernichtung 
in die Stampfmühle zu fehielen. Und 
e3 wird des meiteren verlangt, daß ber 
Präfident für einen anderen Bericht 
forge. Und damit der Präfident nicht 
etwa eine Ausrede habe und nicht 
etwa fage, daß ein anderer Bericht auf 
Grund der feftgeftellten Thatſachen 
nicht möglich erfcheine, jo wird ihm 
auch gleich gefagt, wie er’3 anzufangen 
bat, um die Mannen in Kanjas zus 
frieden zu ftelen. Der Mann Gar= 
field, den der Präfident zum Truſt— 
mächter gejeßt hat und der als folder 
die Unterfuchung geführt hat, ift offen= | 
bar ein zu ängftliher Mann. Er hat 
fi zu ängftlich an die Thatfachen ge— 
halten. Deshalb wird dem Präfiden- 
ten gejagt, daß er zum Unterfucher 
einen Mann ernennen fol, der feine 
Tolche Uengjtlichkeit kennt. Einen Mann 
bon Muth — a man of nerve!, ber 
das Zeug dazu hat, diefer „Bande von 
faufmännifchen Straßenräubern” ge- 
börig zu Leibe zu gehen. Diefer Mann 
fol berichten, wie e8 Kanjas begehrt. 
Und wenn der Bericht nicht zu den 
TIhatjfachen jtimmt, dann „um fo 
jchlimmer für die Thatfachen!” 

MWie der Lejer ich erinnern wird, ift 
der Garfield’fche Bericht, jo weit er zur 
Veröffentlichung gelangt ift, nur ein 
halber Bericht. Er fagt nichts über 
die angeblichen Verletzungen des Truſt— 
geſetzes, die den großen Schlächter— 
firmen zur LZaft gelegt werben. ‘ Das 
iit eine Sache, die vor die Gtraf- 
gerichte gehört und mit Bezug worauf 
die Adminiftration ihr Pulver nicht 
borzeitig verjchießen will. Diefer Theil 
der Angelegenheit wird in den nächiten 
Iagen im hiefigen Bundesgericht bor 
die Anklage-Jury gebradt. Was der 
beröffentliche Bericht vermeldet und 
wofür er ziffernmäßige Belege bei- 
bringt, ift im Wefentlichen nur, daß 
der jog. Truft fein Monopol ijt, ſon— 
dern nur ungefähr 45 Prozent des im 
Lande zur Schladtung fommenden 
Viehes ſchlachtet; daß er im Vergleich 
zum Umſatß keinen übermäßigen Ge— 
winn erzielt, ſondern ſogar mit einem 
ſehr geringen Gewinn ſich begnügt, an 
einem ganzen Ochſen nur etwa 99 Ets. 
verdient, welcher Verdienſt überdies 
nur durch Verwerthung der Nebenpro— 
dukte erzielt wird; und, ferner, daß 
die Behauptung von der angeblich 
willkürlichen Erhöhung der Fleiſch— 
preiſe eine Unwa hrheit iſt. Es wird 
gezeigt, daß nicht, wie man behauptet 
hat zu gleicher Zeit die Fleiſchpreiſe 
erhöht und die Viehpreiſe herabgedrückt 
werden, ſondern daß ſich die Fleiſch— 
preiſe immer nach den Viehpreiſen 
richten; hohe Fleifchpreife nur dann 
eintreten, wenn die Viehpreife hoch 
find, und daß der fog. Truft gerade in 
den Zeiten der höchiten Fleifchpreije 
die ſchlechteſten Geſchäfte macht. 

Es iſt damit nicht geſagt, daß nicht 
doch zwiſchen den Firmen geſetzwidrige 
Abmachungen zur Beſchränkung des 
Wettbewerbs beſtehen, oder daß ſie ſich 
nicht ungeſetzliche Vergünſtigungen von 
den Eiſenbahnen verſchaffen u. dergl. 
m. Aber obgleich der Bericht von dem 
Allen nichts ſagt, hät er doch auf die 
Kanſaser Truſtbuſter eine ähnliche 
Wirkung geübt, wie der ſprichwörtliche 
rothe Lappen auf den Stier. Sie nen— 
nen den amtlichen Bericht einen Weiß— 
waſchungsbericht — den Bericht, wel— 
chen Präſident Rooſevelt dem Kongreß 
als Ergebniß einer gründlichen, über 
ein ganzes Jahr ſich erſtreckenden Ar— 
beit zugeſchickt hat, und erheben damit 
gegen die Adminiſtration die Anklage, 
daß ſie den Truſt zu ſchützen und das 
Volk zu beſchwindeln verſucht. 


* * * 


Kanſas iſt ein Viehzüchter-Staat. 
Darum wird verlangt, daß der Bericht 
für die Viehzüchter eintrete. Es ſoll 
bewieſen werden, oder wenn nicht be— 
wieſen, ſo doch auf alle Fälle behauptet 
werden, daß der ſog. Truſt einer 
ſchändlichen Bedrückung der Viehzüch— 
ier und Heerdenbeſitzer ſich ſchuldig ge— 
macht. Der Bericht ſoll ſagen (die Ein— 
leitung zu der angenommenen Reſolu— 
tion ſagt's ihm vor), daß zufolge der 
Truſtmachenſchaften die Viehzüchter 
am Hungertuche nagen, daß nichts 
mehr verdient werde an der Viehfütte— 
rung, und daß die Viehpreiſe von Jahr 
zu Jahr niedriger werden, während 
der ſog. Truſt zugleich die Fleiſch— 
preiſe von Jahr zu Jahr höher treibt. 

Das ſoll der Bericht ſagen, und 
dazu ift allerdings “a man of nerve” 
bonnöthen. Wer das berichten und 
vertreten will, wad man in den Kan— 
ſaser TrujtbuftersKreifen verlangt, 
ber darf die Bläffe der Furcht und die 
Röthe der Scham nicht Tennen; e3 
darf ihm nicht drauf anfommen, daß 
man ihn der Züge überführe. Er darf 
zwifhen Wahrheit und Unmahrbeit 
feinen Unterfchied fennen. Denn was 
immer der fog. Truft font gethan oder 
nicht gethban haben mag, jedenfalls ift 
eö nicht wahr, daß feine Fleifchpreife 
nicht fi nad ben jeweiligen Vieh— 
preifen gerichtet Hätten. Was in biefer 
Hinfiht der Garfield’fche Bericht jagt, 
ift nur eine Beftätigung deffen, mas 
die amtlichen Berichte bes YBunbes- 
ftatiftifers Jahr aus und Jahr ein be- 
fagt haben, au8 welchen Berichten hier- 
mit einige Beifpiele folgen. Die an- 
geführten ——— die Durch⸗ 
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Käntispei jedes Jahres im Grof- 


Rindbich Rindfleiſch Schweine 


Im Grunde geht der Kanſaser 
Streitruf die Maſſe des Volkes 
wenig an. Oder geht das Volk nur in 
ſo fern an, wie die Hühner die Frage 
des Kochs anging, ob ſie geſotten oder 
gebraten werden wollten. Als die 
Hühner antworteten, daß ſie überhaupt 
nicht geſchlachtet ſein wollten, da be— 
lehrte ſie der Koch, daß das die Frage 
nicht ſei. So ſtellt nunmehr Kanſas 
das Volk vor die Wahl, ob es von den 
Schlächtern oder ob es von den Vieh— 
zichtern geplündert fein will. €3 ift 
nicht billiges Fleifh, worum e3 denen 
in Zopefa zu thun ift, fondern theu= 
res Vieh. Nicht, daß die SO Millionen 
Sleifchefler im Lande ihren Fleifch- 
bedarf billiger einfaufen fünnen, fon= 
bern daß ein paar Taufend Viehzůch⸗ 
ter und Heerdenbeſitzer ihren Vieh— 
beſtand theurer verkaufen können, das 
wird verlangt. Und dazu ſoll Präfi- 
dent Roofevelt helfen, dazu den “man 
of nerve” in’3 Feld ſchicken. Thut 
er’3 nicht, dann — mehe ihm! Die 
borliegende Refolution ift nur Vogel- 
dunft im DVergleich zu dem jchweren 
Geſchütz, das alsdann die Kanſaser 
Staatsmänner gegen ihn auffähren 
werden. 


Beſtechung — oder ſonſt elwas. 


Für eine ſchwere Beleidigung er— 
klärte es einſt ein Legislaturmiiglied, 
daß man Geſetzgeber zu beſtechen ver— 
ſuche. Worauf ein Anderer ſich bitter 
beklagte, daß er noch nicht ein einziges 
Mal beleidigt worden ſei. Es iſt nach 
den vorliegenden Mittheilungen nicht 
klar, zu welcher dieſer beiden Klaſſen 
der Mann gehört, der geſtern in der 
Legislatur von Kolorado als Opfer 
eines angeblichen Beſtechungsverſuches 
ſich dargeſtellt hat. 

Bekanntlich hat dieſe Legislatur jetzt 
den dortigen Gouverneursſtreit zu ent— 
ſcheiden. Sie iſt laut der Staatsver— 
faſſung der höchſte Richter in dieſem 
Streit, bei dem es ſich darum handelt, 
ob derRepublikaner Peabody wiederum 
Gouverneur werden ſoll, der durch ſein 
Verhalten während des dortigen Gru— 
benarbeiter-Streiks die Militärherr— 
ſchaft an die Stelle der Geſetzesherr— 
ſchaft geſetzt und den Staat demBür— 
gerkriege nahe gebracht hat. Die 
Stimmenzählung hat eine Mehrheit 
von mehr als 11,000 zu Gunſten des 
Demokraten Alva Adams ergeben, und 
es hat dieſer daraufhin das Amt auch 
angetreten. Obſchon ſelbſt der repu— 
blikaniſche Wahlprüfungs -Ausſchuß 
den Adams für rechtmäßig erwählt er— 
klärt hat, hat ſich Paabody und haben 
ſich die hinter ihm ſtehenden Korpora— 
tionen, deren Werkzeug er iſt, nicht 
beruhigt bei der Entſcheidung. 
Fußend auf die republikaniſche Mehr— 
heit in der Legislatur, wollen ſie durch— 
ſetzen, daß Peabody trotz alledem für 
erwählt erklärt werde. 

Auf die Begründung ihres Ver— 
langens braucht hier nicht weiter ein— 
gegangen zu werden. Es iſt zweifellos 
gemogelt worden auf beiden Seiten. 
Es iſt nicht feſtzuſtellen, wer mehr ge— 
mogelt hat. Genug, es war nicht mög— 
lich, für Peabody eine Mehrheit 
herauszurechnen, außer durch eine will— 
kürliche völlige Verwerfung der Wahl— 
berichte von Denver, die die demokra— 
tiſchen Mehrheiten ergaben. Die Sache 
ſah ſchlecht aus für Peabody, der über— 
dies vielen ſeiner eigenen Parteigenoſ— 
ſen ein Dorn im Auge iſt. Da, als 
die Legislatur eben ſo weit iſt, zur ent— 
ſcheidenden Abſtimmung zu ſchreiten, 
tritt in der gemeinſamen Sitzung der 
beiden Häuſer der republikaniſche Se— 
nator Morgan hervor und behauptet, 
daß man ihm $1500 geboten, damit er 
für Adams ftimme, und daß ihm die 
Hälfte diefer Summe bereit3 einge- 
händigt worden. Er habe diefe $750 
dem Staat3anmwalt gegeben, melcher 
Zebtere dann zur jelben Zeit gerichtlich 
gegen die angeblichen Beitecher bor- 
ging. Auf der anderen Seite behaup- 
ten die Befchuldigten, daß nicht jie den 
beleidigten Morgan zu bejtechen gefucht 
hätten, fondern daß Morgan zu ihnen 
gefommen fei, um „beleidigt“ zu wer— 
den. Er habe fich erboten, für Adanı3 
zu ftimmen, fall3 man ihm $3000 gebe, 
und fei fchlieglich auf $1500 herunter 
gegangen. 

Nun mag Morgan dies gethan 
haben (falls er e3 “überhaupt gethan 
hat), entweder um, wirklich fich bie 
Tafchen zu füllen, oder mag es geihan 
haben, um den Adamg-Leuten eine | 
alle zu ftellen. Verdächtig ift auf alle | 
Fälle der Umftand, daß, während bie 
angebliche Beftechung bereit3 am 2. d. 
M. erfolat fein fol, er die Sacdıe erft 
geitern zur Sprache gebracht hat; un= 
mittelbar vor der erwarteten Entjchei- 
dung und alfo offenbar zur Beeinfluf- 
fung diefer Entfcheidung. 

E3 erinnert diefe Gefhichte an den 
ähnlichen Vorgang, der unlängjt vor ! 
der Legislatur von Indiana fich ab» 
gefpielt Hat. Dort legte Jemand $100 
auf den Tifch des Haufes nieder, die 
ihm angeblich gegeben worden waren, 
damit er eine Bill zum Verbot des 
Bigarettenhandel® zu Falle bringen 
helfe. Die Folge war, daß die be- 
treffende Bill nahezu einftimmig an 
genommen wurde. Aus Furcht, in den 
Verdacht der Beftechlichkeit zu geraten, 
ftimmte eine Menae Leute für das un 
finnige Machmwerf, die fonjt nicht dafür 
geitimmt hätten. Auf gleiche Weife 
mögen jet die Koloradoer Peabody- 
Leute die befürchtete Entfcheidung zu 
Gunften Adams’ zu bintertreiben ge- 
—* haben. Jedenfalls iſt es wahr: 
cheinlicher, daß die Sache ſo ſich ver⸗ 
hält, als daß die Adams-Leute, deren 
De ohnehin ficher ſchien, auf fo 

plumpe Weife, wie e8 Morgan be- 


n nen 


| 


(heit, fich felbft und ihren Randi- 
in Gefahr begeben 


.deutfche Lloyd“ follen übrigens der 


(1805) erjchienen find und die £::ltur= 


T 
Kolorabo gelingt, fo wie es in In- 
diana gelungen iſt; auch hier die 
Furcht vor falſchem Verdachte ſich 


mächtiger erweiſt als Ueberzeugung 


und Rechtsgefühl, dann iſt es gar keine 
Frage, daß auch weitere Nachahmun— 
gen nicht fehlen werden. Dann iſt die 
parlamentariſche Praxis um einen 
neuen Kniff bereichert, und es iſt dann 
nichts leichter, als mit ein paar Hun— 
dert Dollars ſelbſt die verdienſtlichſte 
Maßregel zu Falle zu bringen, ſofern 
nur Einer aufſteht und den „Beleidig— 
ten“ ſpielt, die paar Hundert Dollars 
hingibt als „Beweis“ der Beleidigung. 


Der Suez⸗Ktanal. 


Seit einiger Zeif haben eine Anzahl 
englifcher Schiffärheder eine Agitation 
gegen die Suez-Kanal-Gejelliaft ein= 
geleitet, um unter Drohung mit ber 
Schaffung eines Konkurrenz-Kanals 
eine erhebliche Herabjegung der gegen= 
märtig 81, fFr3. die Tonne beitragen 
den Durchfahrtsgebühr zu erlangen. 
Was die Möglichkeit eines zweiten , 
Kanals anbelangt, fo hat bereit3 bie | 

Gefellihaft im Dezember v. %. darauf | 
hingewieſen, daß fie in ihrer Konzej= | 
ion das alleinige Recht zur Durd- 
ſchneidung des Iſthmus von Suez er— 
halten hat und dies von der engliſchen 
Regierung formell anerkannt worden 
iſt. Etwas weniger klar erſcheint die 
Frage der „Iranfitgebühren“, Die | 
Thon bald nad) Eröffnung des Kanals | 
zu lebhaften‘ Agitationen Anlaß gab 
und fhließlich eine Verjtändigung zwi— 
chen der Kanalgefellfchaft und den be= 
deutendſten engliſchen Schiffahrtsge— 
ſellſchaften herbeiführte, um deren In— 
terpretation es ſich gegenwärtig von 
Neuem dreht. 

Dieſe am 30. November 1883 in 3 
London abgehaltene Verſammlung hat 
ſich über zwölf Punkte geeinigt, der 
achte Punkt handelt von denGebühren— 
Ermäßigungen, die derart erfolgen 
ſollen, daß ſie der Hälfte der Mehrge— 
winne der Geſellſchaft entſprechen und 
zwar bis zu einem Reingewinn von 25 
Prozent. Von da ab ſollen alle Mehr— 
gewinne zu Tarifherabſetzungen ver— 
wendet werden, bis die Gebühr nur 
noch 5 Franes betrage. Die erſte Her— 
abjegung von 10 auf 91% Fr. erfolgte 
am 1. Sanuar 1885. Die Berftändi- | 
gung ift den Aktionären in der fehr | 
ftürmiichen Generalverfammlung vom 
12. März 1884 zur Kenntniß gegeben | 
worden. Hierbei wurde betont, daß es 
ſich nicht um einen Kontrakt ober eine 
Konvention, fondern um ein Pro- 
gramm handle, wozu die Aftionäre 
nur eine prinzipielle Zuftimmung zu 
geben hätten. Diefe ijt mit 843 gegen | 
761 Stimmen erteilt worden. Dann 
wurde am 1. Januar 1892 die Trans | 
fitgebühr von 91% auf 9 und im as 
nuar 1903 auf 81% Fr3. herabgefett, 
entjprechend der © Steigerung der Divi⸗ 
denden. Für 1903 überſtieg die Divi— 
dende 25 Prozent, ſie betrug 180 Frs. 
netto, aber eine Ermäßigung der 
Tranſitgebühr erfolgte nicht. Da in— 
deſſen die bedeutendſten Schiffahrts— 
geſellſchaften in der Verwaltung ver— 
treten find und auch die enalifche Res | 
gierung als Inhaberin von 176,602 
Aktien drei Vertreter darin hat, fo ift 
wohl anzunehmen, daß diefe hiermit 
einverjtanden waren. Die „Beninfular 
and Driental Co.” jomie der „Nord- 
Kanalgefelfchaft ihre Befriedigung | 
über Die gegenwärtige Handhabung | 
des Tarifs ausgedrüdt und den An= 
Ihluß an die Eingangs erwähnten Be- 
jtrebungen verweigert haben. Behaup- 
tet wurde allerdings, daß die englifche 
Regierung das Verlangen ber Nheber 
der Gefellichaft gegenüber unterjtütt 
habe, die lettere ftellt dies jedoch in 
Abrede. Für 1906 fteht eine Ermäßiz | 
gung der Gebühr auf 8 Fre3. in Aus: 
ficht. 

Neuigkeiten vor einem Bahr: 

hundert. 


Die Londoner „Times" bietet ih- 
ren Lejern in der legten Zeit neben 
den jüngjten GSenfationen treu mwieber= | 
gen Notizen, die an dem gleichen | 

age des vorigen Jahrhunderts | 


geichichtliheg Intereſſe erwecken. 
Merkwürdig iſt die rücfichtslofe 
Schärfe der Polemik in jenen Tagen 
und der derbe Ton, der gegen das 
ſchöne Geſchlecht angeſchlagen wird. 
Da findet ſich die Bemerkung: „Wir 
haben nicht gehört, daß der unglückli- 
che Sprachlehrer, der die Damen un- 
terrichtet, eine einzige Schülerin ge— 
funden hätte. Hätte der Mann Un— 
terricht in der Kunſt angekündigt, den 
Schnabel zu halten und gar keine 
Sprache zu reden, er würde von der 
Hälfte aller Ehemänner in London 
engagirt und von den Dienſtboten an- 
| gebetet worden fein.” Auch der Ge- 
horfam, mit dem fich die Damen d.n | 
ziemlich freien Launen der damaligen 
Empire-Mode unterwerfen, wird ge- | 
geißelt: „Sicherlich mollte manche von | 
unferen Damen, die jet der Mode ge- 
mäß in fo unbefleidetem Zuftand 
herumreifen, den Eroberer de3 Konti- 
nent8 erobern. Welh ein Ruhm | 
wäre e3 für unfer Vaterland, wenn es | 
| fich rühmen fönnie, dem erften Konjul | 
eıne Frau gegeben zu haben; und iwie 
würde e3 klingen: „Lady Godiva Bo— | 
naparte!” Dann mwieber erzählen diefe | 
alten Blätter eine recht fartaftije | 
Anekdote: „Eine junge Dame, die mit 
wenig Sorafalt und Gefhmad ſich 
immer allzuviel Roth auf die Wangen 
legte, rühmte ſich neulich damit, daß 
ſie ihre ſchöne Hautfarbe nur, ihrer 
Gewohnheit, fich früh immer mit fal- 
tem Waffer zu mwafchen, verbanfe. Da- 
tob ein 3ögerndes Erftaunen und eine 
ungläubige Betretenheit in der Ge- 
felichaft, jo daß die Dame zu einem 
Herrn fagte: „Es fcheint mir, ala ob 
Gie das nicht glauben.“ „Aber, gnä- 
dige Yrai,” erwidert ber Herr; „ih 
bhege nicht die gerinaften Zweifel. Ihre 
Gnaden waſchen ſich mahrjcheinlich 
immer im rg Meer“. — Charal- 
tg aus 
ı Anfang t 


| größter 
| wird.“ 
; tän wird berichtet, daß er eine Mafchi- 
| ne erfunden habe, 
dem Waffer gehen könne, ohne zu er- 


| die Löfung des 


; Yichfeit in Ziveifel ziehe. 


ı Nach dem 


| heißt, er werde 
' drei Mal öffentlich fprechen, und zwar 


Ward — Dibifion Str. 
Ave.; 


Halſted Str.; 


Dampfmafchine „liegt * in ihren 
Windeln“. Die Elektrizität gilt für 
eine magifche Wunderfraft, die eigent- 


R. Pız yöptfti als Ranbidat für den 
Stabtrath aufgeftellt worden. 
In der 1. Ward mwirb dem Alb. 


lich fein allgemeines \ntereffe eriwedt ; KRenna von den Republikanern voraus— 


bat, fondern nur ala Steckenpferd und 
Lieblingsbeſchäftigung einiger Ge— 
lehrten gilt. Die Eiſenbahn durch— 
quert noch nicht die Welt, ſondern in 
der Poſtkutſche fährt man langſam 
nach der nächſten Nachbarſchaft. Eine 
Mittheilung lautet: „Dr. Galvani Zat 
ein Prinzip entdeckt, nach dem auch in 
todten Gliedern Bewegung wieder er— 
zeugt werden kann und der BürgerPo— 
tel in Paris hat ein Gas erfunden, mit 
dem man die Todten auferwecken kann. 
Wenn ſo Tod und Krankheit dem 
Willen der Menſchen ſich fügen müſ— 
ſen, welche Ueberraſchungen haben wir 
dann noch zu erwarten von dieſem 
„Zeitalter der Wunder“? Sehr viel 
wird von den Verſuchen mit Luftbal— 
lons geſprochen. Eine dieſer Flugma— 
ſchinen wird biſſig ſo charakteriſirt: 


„Mr. Barret ſoll die Abſicht haben, 


ſeinen Ballon in einen Tauchapparat 


umzuwandeln, da er das in die Höhe 


Steigen gründlich ſatt bekommen hat. 
Man ift der Meinung, daß er- mit 

Schnelligkeit untertauchen 
Bon einem jchivedifchen Kapi- 


mit der man auf 


trinfen. 


Lokalbericht. 
Auf dem Stump. 


Kandidat Harlan beanſprucht keine 
zarte Rückſichtnahme. 


Sunne gibt ſich Urlaub. 


VNimmt als Richter einen Stellvertreter. — 
Aufſtellung weiterer Stadtraths-Kandi⸗ 
daten.Arbeiter, wegen ſozialiſtiſcherWahl— 
bethätigung gemaßregelt, wird klagbar. 


Kandidat Harlan ſprach geſtern vor 
gut beſuchten Verſammlungen in der 


20. und in der 24. Ward. Er wieder— 


holte in ſeinen Reden ſeine früheren 
Ausführungen, daß in der demokrati— 
ſchen Platform keine Zuſicherung ge— 
geben werde in Bezug auf eine Volks— 
abſtimmung über den Plan, welchen 


der Stadtrath und der Mayor, den die 


Demokraten zu erwählen hoffen, für 
Straßenbahn-Pro— 
blems aushecken mögen. Richter Dunne 
beklage ſich, daß er, Harlan, ſeine Ehr— 
Das ſei in 
Wirklichkeit nicht geſchehen. Uebrigens 


greife man von der anderen Seite ihn, 
Harlan, als einen angeblichen Agenten 


der Börſenhaie von der Wall Straße 
an. Es falle ihm nicht ein, ſich gegen 
einen ſolchen Angriff zu vertheidigen. 
Das Publikum müſſe ich darüber 
klar werden, daß nach den von Richter 


Dunne gemachten Vorſchlägen an die 
Verſtadtlichung der 
vor Ablauf von zwanzig Jahren nicht 
zu denken ſein würde, und daß in der 
| Smifchenzeit 


Straßenbahnen 


der GStraßenbahndienit 
fi andauernd verfchlechtern mürbe. 
Plane der Republikaner 
mürde e3 auch nicht länger dauern, die 


| Straßenbahnen zu verftabtlicher, und 


eö würde dafür geforgt fein, daß in 
ber Zwiſchenzeit die lokalen Verkehrs— 


Verhältniſſe ſo verbeſſert werden, wie 


ſich's gehört. 
Richter Dunne hat ſich für die 
Dauer der Kampagne von ſeinen 


Amizspflichten freigemacht, indem er 


als Stellvertreter für ſich den Richter 
Healy von Rockford angeſtellt hat. 
Dennoch iſt es nicht geſagt, daß er als 
Kampagneredner auftreten wird. Es 
höchſtens zwei oder 


nicht in Maffenverfammlungen, - fon= 
dern bei anderen Gelegenheiten. In 
Volks-Verſammlungen ſollen an ſei— 


ner Stelle die Herren Alſchuler, Dar— 


row, J. Hamilton Lewis und George 


Warvelle auftreten. Für heute Abend 


werden demokratiſche Wahlverſamm— 
lungen angezeigt, wie folgt: 1. Ward 
— 271 Elarf Str., 375 Clark Str. 
und 440 State Str.; 2. Ward — Cot⸗ 
tage Grove Ave. und 26. Str.; 5. 
Mard — Emerald Une. und 35. Str.; 
6. Ward — Dafland Mufic Hall; 16. 
und Holt 
18. Ward — 189 W. Mabdifon 
EStr.; 24. Ward — Mood Str. und 
Tullerton Ave; 25. Ward — 1351 
Diverfey Blod.; 29. Ward —,47. und 
31. Ward — 9. Sir. 


; und Cottage Grove Abe. 


Bon republifanifcher Seite wird für 
heute Abend nur eine Verſammlung 
angezeigt, und zwar foll diefelbe in ber 
Arlington = Halle, Ede 31. Str. und 
Indiana Abe ftattfinden. 

* * * 


Sn der 6. und in der 26. Ward find 
geftern Hiram Farmer und Er-Xid. 
: Kuefter ald unabhängig-republifanifche 
Kandidaten für den Stadtrath aufge= 
ftellt worden. Sn der 6. Ward wollen 
die unabhängigen Republifaner vie 
Miedererwählung des Alb. Young zu 
hintertreiben verfuchen, weil diefer fich 


| nicht zuqunften des Referendums hai 


erklären wollen. In der 26. find die 
unabhängigen Republifaner aufge- 
bracht darüber, daß die Bartetleiter die 
Primärwahlen zu einer Zeit haben 
ftattfinden laffen, in der die Majfe der 
Parteimitglieder nicht abkommen 
konnte. Der reguläre republikaniſche 
Stadtraths-Kandidat, dem Herr Kue— 
ſtet nun Abbruch zu thun verſuchen 
wird, iſt ein Herr Charles Lipps. 

Ald. Adolf Larſon iſt geſtern von 
den Republikanern der 28. Ward mit 
Hurrah wiedernominirt worden. Auf 
demokratiſcher Seite wird ihm der 


Anwalt J. Henry Kraft — 


Jmußte. 


lan 
Bei der Wahlkommiſſion iſt eine 


BE 


fichtlich der im Lerington-Hotel woh- 
nende Yabrifant David W. Lillis als 
Kandidat gegenübergeftellt werden. Die 
Auswahl des Kandidaten ift Herrn 
Chas. Wathier überlaffen worden, der 
die Ward im republifanifchen PBartei- 
porjtande vertritt. 

An der Kelly-Halle, Ede 30. und 
State Str., haben gejtern gegen 100 
farbige Bürger der 2, Ward einen 
Dunne-Klub organifirt. 

Der Kommilfions-Händler Kohn P. 
Boyle behauptet, er habe im Laufe des 
gejtrigen Vormittags an der Gouth 
Mater Str. von 600 Berfonen die 
Thriftlihe Zuficherung erlangt, daß 
fie fi einem „South Water Street 
Dunne Club” anfhließen würden. — 
Bei einer Abftimmung, die unter den 
Ungeftellten von Hibbard, Spencer & 
Bartlett vorgenommen murde, follen 
fi 2,000 von denselben für Dunne er= 
Härt haben und nur 1,000 für Har- 

* 


* * 


Anklage gegen die Weftern Electric Eo. 
erhoben worden, beziv. gegen Wim. %0- 
ley, einen Werfführer diejer Fabrif- 
gefellihaft. John E. Williams; der 
als Putzer bei der Gefellichaft befchäf- 
tigt gemwejen ift, wurde geitern entlaf- 
fen, wie er behauptet nur aus dem 
Grunde, weil er am Samftag nicht 
zur Urbeit gefommen mar, da er bei 
den Primärwahlen der fozialiftifchen 
Partei als Wahlbeamter Dienft thun 
Nah dem Paragraphen 114 
bes Wahlgejebes ift e3 Unternehmern, 
Merkfführern ufm. bei $500 bi3 $2,000 
Geldbuße, oder Haftitrafe von jech3 
Monaten bis zu einem ahre, verboten, 
die Ausübung von Wahlpflichten zum 
Anlaf von Entlaffungen zu machen. 


Fort wird vergrößert. 


Mie Oberft W. H. Miller vom Des 
partement der Binnenfeen mittheilt, 
hat die Schäßungs-Kommiffion des 
Kriegäminiftertums den Eigenthümern 
der für die Vergrößerung von Fort 
Sheridan benöthigten Ländereien jett 
Nachricht zugehen Taflen, zu welchem 
Preife die Regierung ihnen das in 
Betracht fommende Eigenthum abkau— 
fen will. Diefe Summe beläuft fich 
auf insgefammt $250,000. 

Asien 
Auf Reifen. 


Mayor Harrifon ift heute nach dem 
Oſten abgereift. Er wird am Don- 
nerftag in New Haven, Sonn., vor 
Studenten der Univerfität Yale über 
„Einige Probleme ftädtifcher Vermal- 
tung” fprechen und fi dann mahr= 
Tcheinlich noch einige Tage in Bojfton, 
New York und anderen Pläben umfe- 
ben. Er dürfte erft am Sonntag 
Abend oder am Montag Vormittag 
wieder nad Chicago zurüdfehren. 


* Aus MWafhington wird berichtet, 
daß der frühere hiefige Countyanmwalt 
Sims, welcher dort im Handelämini= 
fterium bisher als Spezialanmwalt an— 
gejtellt war, jebt dauernd in bieler 
| Abtheilung untergebracht mworben tft, 
| und zwar mit $4,500 Jahresgehalt. 

see 


— Ein guter Herr. — Sean: „Wie 
mich dürftet! ch möchte mir rein ein 
Glas Wefler holen, wenn ich nicht fo 
faul wäre!“ — Herr (au8 dem Neben 
zimmer): „Sean, hol’ mir ein Glas 
Waſſer! — So, Jean, jetzt trink', 
wenn Dich ſo ſehr dürſtet!“ 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Gatte, Vater, Sohn 
und Bruder 

Frank DeThier 

em 6. März, Morgens 7 Uber 40 Minuten, 
im Alter von 31 Jabren und 2 Monaten geftors 
ben ijt. Die Beerdigung findet Ttatt dom Trauers 
baufe, 736 Weit Chicago Apve., am Dornmeritag, 
den 9. März, um 1 Uhr Nachım., nad Waldheim. 
Die trauternde Familie: 

Evciyne Dethier, Sa ttin, nebit Kindern. 

Alcz und Barbara Dethier, Eltern. 

William DeThier, Bruder. 

8. Wollenichläger, Schwiegereltern. 


Nadruf: 

Süß und „rubig fei Dein Schlummer, 
Dis ein Dfjtermorgen tagt, 

Da der Herr gibt neues Leben, 
Das fein Tod bezwingen mag. 
Sit mein Herz aud doll von Trauer 
Um Dich, mein geliebter Sobn, 
Hegt e3 do die ihöne Koffnung: 


Wiederjeh’in dor Gottes Thron. dmi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn 
Edward Stefite 
im Alter don 12 SJabren, 11 Monaten und 23 
Tagen am Montag Morgen um 4 4 Ubr nad 
langem ihwerem Leiden janft entfchlafen ift. 
Die Beerdigung findet itatt am Donnerftag 
KRabmittag um 1 Ubr tom Trauerdbauie, 258 
Barry Avde., nad der St. Epipbania-Kirdhe (Ba- 
ftor Weiffe), und dann nad dem Ct. Lutas Got« 
tesader. Um ftilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Garl und Fda Koardban, Eltern. 
Emil und Theodor, Brüder, nei 
Berwandten. dm 


Tpode3- Anzeige. 

Heute Nat um 2 Uhr verihied nah Iurzem 
aber ichmwerem Leiden mein acliebter Gatte, uns 
fer tbeurer Vater und ' unfer lieber -Bruder, 
Schwager und Onfel 

Charles Mandenberg, 
im Alter don 50 Jahren umd 11-Monaten. Die 
Peerdiauna findet jtatt am Dommeritag. den 9. 
2 Ubr Nacm., von der Turnballe, 1148 
mit Kutihen nad Oalmood. 

Anna Viandenberg und Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Bictary Hive Nr. 35, 2.D. T. M. 
Allen Schweitern die traurige Nadridt, dag ! 
unfere Schweiter 
Eliza Abram 

am Montag, den 6. März, geiterben ift. Die Be- 
erdigung En ftatt am Mittwoch, Ber 8 —— 
vom Trauerhauſe, 515 Cryſtal Str. 12 Uhr 3 
Nachmittags. 

Vaula Schweitzer, Record Keever. 

Helena Herſon, Lady Commander. 


Mär: 
W 63 Etr., 


dimi 


Todbe;- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige "Nad- 
rict, dab unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Lizzie Hammerihmidt 
aöltorben ift. Beerdigung am Mittwod, um 1 
br Nadm,, bom Trduerbaufe, 1359 R. Aſh— 
En Ave. Die trauerndein Hinterbliebenen: 


2 run, Ciler —— Hammerſchmitt geb. 
d ,& wiſft 
Sie inne nicht ce Seien nie en etent 
Tode3- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
daß unſere geliebte Mutter — 


Rebetta Miller 
findet ſtatt am 


Zachm. 
gu 


| 


— — eine ee 


F dab iner tur Ba — und Die Genie — 


am Montag, den 6. * — Alter = 
46 Jahren, 11 Monnten und 6 len erslauma 

sem Leiden fanft entfchlafen ift. Die — 

*— ftatt am Mittwoch den 8. März, 

Uhr, vom Trauerbaufe, 2084 N. and —— 
a dem Montrofe Friedhof. Um ffille Theilnah- 
me bitten die rauernden Hinterbliebenen: 

Marie Werner, Gattin. 
Ana Werner, Roji? Kohfroft, Katie, Bauf, 
—— Alex und Zofeph Herner, 


PB... e Sohtroit, Schwiegerſohn. 


mdi 


Todes-Anzeige. 

Kreunden und Bekannten die traurige Nad- 

richt, dat unfer geliebter Gatte und Bater 
Charles Loecher 
am Samſtag, den 4. März, nach langem Leiden 
ſauft entſchlafen iſt. Die eerdigumg findet itatt 
am Mittwoch, den 8. März, bom — 
AT R. 13. Er, um 1 Ubr Nadım., dem 
Waldheim Kriedbof. Um ftilles Deileid. bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Charlotte 2oeher, Gattin. 

a Fred Loecher, Cohn, nebft Verwandten. 

mo 


Geftorben: Linfer lieber Gatte und Bater 
Eugen Hepp itarb am — 79 Jahre. alt, 
nad langer stranfheit. Das gräbniß findet 
ftatt am Mittwoh, den 7. März, Nacm. zwei 
Uhr, vom Trauerbaufe, 127 Obio Sir., nach dem 
Graceland Friedhof. Bertha Hepp, Witiwe Eu⸗ 
gen, Hans, Anna und Louiſe, Kinder. modi 


Geſtorben: Eliza Abraham, am 6. März, ges 
liebte Gattin von Morris Abraham geb. Här— 
ris, und Mutter von Iſidore, Mamie, Lillie u. 
Charlotte. Bee erdigung dont Tranerbauie, 515 
Eryital Etr., am Mittwoh, den 8. März, um 
12.30 Nahm., nad Waldheim. New Vorl, Bo: 
fton und PBeoria Zeitungen bitte zu fopiren. 


FR > Sohn genner, 44 Jabre alt, am 

März. Sobn don Mrs . Charlotte Beuner geb. 
Fuge. Veerdigaung am 8. es 1.30 Nachm. 
vom Irauerhaufe, 121 €. 35. Str., nad Dat: 
wood. 


Zur Erinnerung 

an unſeren lieben Bruder Martin Quiatkowski, 
der am 7. März 1904 geſtorben iſt. 
Heut’ iſt ſchon ein Jahr, verfloſſen. Seitdem 
Su, lieber Bruder, löslich bon ums jcheiden 
muBteit! Wir baben Dih fo ehr bemeint, 
Und beweinen Dich noch heute an Deinem Grab. 
Nie wollen wir Dich vergeſſen, „bis wir uns 
wiederfeben. — Gewidmet don Deinen treuen 
Geſchwiſtern: Auguſt Weege, Helena Zulfe und 
Bertha Woelfe. 


Dankſagung. 

Allen den vielen Freunden und Belannten, 
die ſich ſo zahlreich an dem Begräbniß meines 
geliebten Gatten 

Garf Heublein 
betbeiliat haben, insbefondere dem Herrn PBajtor 
Niederaejeg für die troſtreichen W Borte am Sar: 
ae, fowie der Douglas Luge Nr. 43 ‚der Platt: 
deutihen Gilde Chicago ir. 1, > Brofperity 
Loge Ar. 123 und für die zablreiden Blumen- 
ſpenden ſpreche ich in tiefer Tranrigfeit meinen 
innigiten Danf aus. Die tieftrauernde Wittwe: 


Hedwig Heublein nebit Kindern. 


9 
Steotiar: Anfer Baterland Japan. 
Ein Quellenbuch, geſchrieben von J 
736 ©. Fein geb. Preis 83.00 u. 30c Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


GharlesBurmeister 


Feihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. Nortia 185. Vefddıl 


Blle Aufträge pünktfid) une Biligfi Beforgt. 


Waldheim. 


Einziaer deuticher lonfeſſionsloſer Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Be ande find in diefem 
ſchönen Friedhöf auf Abſchlagszahlungen zu has 
ben. —Office: Dat Bart— Telephone 273 Weit.— 
Etadt-DOffice 670 W. EhicagoAve. Tel. 751 Weit, 
a ont, Ecdr. Jacob Schwad, Fupt- 
iLıi 


900 N. Clarf Str. — Am Lincoln Barf. 
Beginnend mit Samjtag, den 25. Februar, ieden 
Abend un. Sonntag Nachm., bis 3. 5, März: Die 


„MURTHALER,“ 


Alpenfängers u. Zänzjer-Duintett, 


belanni aus den Tiroler Alpen der &t. Louis 
Worlds Fair. — Eintritt frei. E3 a bölf. ein: 
Tfeb, didofa,sıno John Weis. 


Y.M.C.A. Auditorium 


153 La Salle Str. 


ift die beite Halle in der Etadt für dentiche 
Vereine zur Abhaltung von mmiilalifchen Uns 
terhaltungen, Konzerten, Konventionen etc. 1000 
Eispläse. Phone Gentraf 359. 2m3,bofadi,im 


Schiffsfarten 


pbia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Triejt, Finme und anderen Hafenplägen. Die 
zeeilfte und billigite Erpedition tit die 


Union Ticket Office -- 99 Dearborn Str, 


Sclephone North 1325. Gtablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindehäder : Konlrakler.. 


Neines Galifornia Rothhol; und Waihington 
zothes Zeder, von friſchem Holz geichnitten 
und mit fupfernen Nägeln gelegt. 


Allerbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHICAGO, 
ims3,3m,& 


Boranihläge auf Verlangen. 


Tel. North 199. 


Deifeniiiee Notar. 
Ni h l, — f mil? 
" EP; - 


Sener-Verficherung. 


267—269 LDft Norig Ave, Ede Larrabee Str, 
21jb,im,* 


Zeleppon:} es 
Imbortirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren, 


Fred. Potthast, 
Beftanrant und Buffet, 


122—124 Eüd Glart Ettafe. 
(Früher The Round Bar.) 
Zweige: State und Van Buren Str. 
146 ©. Glar! Str. nabe — Etr, 
11ja,2mo,? 


> 
? 


Vermelfungen 
bon Banplägen und Yarmen, Land-Ein- 
theilung, Zandlarten etc., beiorgt genau 
und zuberläffig 


CARL MENDIUS, 
1102 Eaiuer cr Sog. Su rveyor. 


„10fed,ımz 


Aur für Damen, 


R. G. Naymonds menatiißer Regulatae" 
w — beforgte Frauen — ig, gemadt. Fr 
eine a. Ar 


ne Gamesisa, feine Gefahr, 
ber Urbeit. Linderung in drei bis nn 
* nie a. Er. Breis 
ben in der Dffice —* = 
3 near R.6.Rapymond az 
4 Of Unams Str., Zimmer 


et der Fair. Stunden in 9-4. 
nntags 12 Borm. Wıny,152 


N. WATRY &CO., 
99 Dit Randolph Str, 
—— Deutsche wa —— 
Briffen und Augengläier esialität. 
Kodaks, Kameras und photogr. Materiaf. 


EMIL H. SC 
* » 2 Ri: 





Bon Chicago jeden Dienitag, 


1905, nur $14 nad allen 
Dakota und vielen Orten 


während März und April 
Drten in Nord-e und GSüb- 


in Minnefota an der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn 


Seit 


mehreren Jahren hat Süd-Dakota alle anderen 


Staaten in der Erzeugung von Reichthum auf den 


Kopf der Bevölkerung übertroffen. 


Mit anderen Wor— 


ten, Süd-Dakota hat Ueberfluß an Reichthum und Man— 


gel an Menſchen. 
zum Niederlaſſen ſein, 
ſucht auf dem Wege zur 


F. A. MLLER, 


General Vaſſagier — 
Chie ugo. 


Das ſollte ſicherlich ein guter Platz 
wenn 


Ihr einen guten Anfang 
Unabhängigkeit. 


Tickets: 
95 Adams Str. 





Bericht 
ſeine 


| StaBt....0000 
I 


I 
| 
| 
I 
| 
ic | lud 
| 
| 
| Bermuthliches 9 
l 


— — 


Lokalbericht. 


Aeuer Raths palaſt. 


Ausſchuß für den Ban eines ſolchen 
ernannt, 


vmuyih versheidigt ih. 


Elefteifye Mafhinen 


wandlungs-Station in Lockport beſtellt. 


für die Kraſtum— 


— Prügelpädagozen gemaßregelt. — Be— 
kämpfung der Tubeckuloſe. 


Mit Einwilligung des Stadtrathes 
hat Mayor Harriſon einen 
Ausſchuß ernannt, der, zuſammen mit 
einem ähnlichen, vom Co untyrathe⸗ 
Präſidenten Brund age ernannten Ko- 


mite, borbereitende Schritte thun fol | 


für den Bau-einer 
die nach Plänen aufgeführt merden 
joll, welche mit denen zu harmoniren 
hätten, die für den Bau des neuen 
Eounty-Gebäudes ausgearbeitet mer: 
den mögen. Zu Mitalievern des Aus— 
Thuffes ernannt hat der Mayor Die 
Aldermen Raymer, Reinberg, Jozwia— 
kowski und Ryan, Chas. H. Wacker, 
Oscar G. Foreman, Alfred E. Barr, 
William Dillon, John Simon und 
Oscar F. Maher. 
Drainagekommiſſär Smyth iſt ent— 
rüftet darüber, daß Spielerföniga D’- 
Reary ihm na ichſagt, er hätte auf die 
—— — der Spielhölle beiDomner3 
Grove nur deshalb hingearbeitet, weil | 
er in derjelben gemweitet habe, ohne zu 
gewinnen. D’Learh ging noch etwas 
meiter und behauptete, Herr 
hätte eigentlich noch Wettſchulden 


neuen Stadthalle, 


im 


Betrage von 81600 an das Inſtitut zu 


bezahlen gehabt. Smyth ſagt, er ſei 
nur einmal in O'Learys Lokal gewe— 
ſen, habe aber dort weder wetten wol— 
len, noch gewettet, ſondern ſich nur das 
Treiben angefeben, um dann dagegen 
vorzugehen, Daß D’Learyd Buch» 
macer fi) dazu verjtehen fünnten, ir- 
gend Jemandem bi8 zum Betrage von 
$1600 Kredit zu gewähren, erfcheint 
Herrn Smyth nicht alaublid. 

Aus Dupage County wird berichtet, 
daß die dortigen Groß-Gefchtoorenen 
zwar bisher noch feine Anktlagen gegen 
D’Leary —* Genoſſen erhoben haben, 
daß aber die Prüfung des beigebrach— 
ten Belaſtungsmaterials auch noch kei⸗ 
neswegs beendet ſei. — Hier in Chi— 
cago hat jetzt auf Erſuchen des Hilfs— 
Polizeichefs Schuettler der Korpora— 
tionsanwalt Formulare ausarbeiten 
laſſen, mittels welcher Inhaber von 
Gebäuden, in denen ſich Spielhöllen 
befinden, hiervon benachrichtigt und 
aufgefordert werden ſollen, ſich die be— 
treffenden Miethsparteien vom Halſe 
zu ſchaffen. Entſprechen ſie dieſer 
Aufforderung nicht, ſo ſoll gegen ſie 
eingeſchritten werden. 

Die Abwaſſerbehörde hat geſtern den 
Kontrakt für die Lieferung und Auf— 
ftellung von ſechs Maſchinen zur Um— 
wandlung von Waſſerkraft in Elektri— 
zität an die Crocker-Wheeler Co. ver⸗— 
geben. Dieſe Maſchinen, zwei große 
Erreger und vier Wechjelitrom- Gene⸗ 
ratoren, ſollen zuſammen Ströme in 
der Gefammtftärte bon 21,440 Pferde- 
ftärfen erzeugen. Sie find für bie 
Krafterzeugungsitation bei Lodport 
beftimmt. Der ausgedungene Kontraft= 
preis beträgt $101,366. — Die Bes 
börbe hat, um die Peterfen’schenBaum: 
ſchulen zu ſchonen, geſtern beſchloſſen, 
in der Nähe jener Anlagen die Route 
des Evanſtoner Hilfskanals 1858 Fuß 
weiter nach Weſten zu verlegen, als ur 
ſprünglich beabſichtigt war. — Der am 
16. November gefaßte Beſchluß, eine 
neue Bondsanleihe im Betrage von 
$1,500,000 afzunehmen, wurde rüd- 
gängig gemacht, dafür aber beichloffen, 

‚weitere Pfandbriefe im Gefammibe- 
trage von $2,000,000 zu verausgaben, 
Bon bdiefem Gelbe follen $1,389,000 
berwendet werben, um die zur Flußer⸗ 
Pen — — 


Zehner⸗ 


Smyth 


— 
u EEE 


— — — —— 


> Jbeg der Bennfglvania Bahn zu bezahlen. 
Man will übrigens vorerft die Sum- 
| me des Kar ufpreifes nur bei®ericht hin= 
| terlegen, dann aber beimStaat3-Ober- 
| gericht wegen Der angeblich zu aropen 
ı Höhe des bon einer Jury feitgefegten 
| Raufpreifes borjtellig werden. 
Der juspendirte WVorjteher Rob- 
bins und der Lehrer Ballett von der 
I Sohn Worthy- Schule räumten gejtern 
| isſchuß für 
ee freimüs 
thig ein, daß fie „mwacer darauf loSae- 
ı prügelt haben“. 3 fei das dort draus 
| Ben immer fo gehalten worden, Tagten 
| fie zu ihrer Rechtfertigung. Das Ko- 
ı mite mirb empfehlen, daß die Beiden 
ihrer Stellunaen in der John Worthy— 
| Schule dauernd enthoben bleiben fol- 
| Ien. 
heimgejtellt werden, ob er fie 
meitig im Schuldienft weiter befchäfti- 
| gen will oder, nicht. 

Das Kollegium des Superior-Ge: 
| richts Hat fih der Anordnung des 
Gountyraths = Präfidenten, daß Die 
| Richter jeden Monat über den Umfang 
‚ der von ihnen entfalteten Amtsthätig- 
i feit, bezw. iiber die von ihnen aeleiftete 
| Arbeit genau berichten follen, ohneWei- 
| gerung gefügt. Die Kreißrichter, de= 
' nen eine ähnliche Weifuna zugeqangen 

ilt, hielten geftern dieferhalb Hinter ver- 
ı Schlojfenen Ihüren eine — 
—— BEER ab und beſchloſſen, ſich 
der Anordnung nicht zu fügen. 
Vierzig der bekannteſten Aerzte Chi— 
cagos ſind geſtern nach Springfield ge— 
um heute in der Staats-Haupt— 


vor dem ſchulräthlichen Au 
Unterrichts = 


I 
| reift, 
| ftadt vor den zuftändigen Ausfchüllen 
beider Häufer der Reaislatur für Die 
Annahme der vom Abg. Gladin einge: 
reichten Vorlage zu Tprechen, welche die 
| Einrichtung eines ftaatlihden Mufter- 
Hofpitals für Lungenfranfe zum 
3mede hat. In diefem Hofpital follen 


den leßten Stadien der Krankheit be- 
finden, Gelegenheit erhalten, in Rube 
zu Sterben, fondern e3 follen darin nur 
Sranfe aufgenommen mwerden, die noch 
5 heilbar —— und die man dann auch zu 
br ilen hoff Sm Staate Yllinois 
| 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| nicht etwa Schwindfüchtige, die fich im 
f 
| 


Sterben all erh aegen 8000 Perſonen 
| an ber Shwindfugt. Aerzte, die jich 
| mit dem Gegenftande eingehend be= 


I 


faßt haben, behaupten, daß bei richtiger 
Behandlung, redhtz eitig angewandt, 
die Lungentuberkuloſe in den meiiten 
Yallen mit Erfolg befämpft merden 
fann. Das nun foll in der zu grün= 
denden Staatsanftalt gefchehen. 


— — — — 


Vier neue Blatterufälle. 


Drei Kranke geſtern im Iſolirhoſpital 
geſtorben. 


Vier Blatternkranke wurden geſtern 
nach dem Iſolirhoſpital geſchafft, wo 
drei der dort verpflegten Kranken, die 
nie geimpft worden waren, ftarben. 
Mas die Sachlage bedenklich macht, ijt 
der Umitand, daß die Blattern jegt in 
Stabitheilen auftreten, die bislang 
bon der&euche verfchont geblieben find. 
Nach dem Hofpital aefhafft murden: 
Wm. 2 sbeder, 9 Jahre alt, 55 Fre- 
mont © .; John U. Early, 29 Jahre 
alt, —— Trumbull Ave.; Wm. 
Reilty, 32 Sehe 6841 Halfteb Etr.: 
Joſeph Hadek, Jahre, 525 W. 18. 
Str. 

Es ſtarben im Iſolirhoſpital: 
Ralph MeIntoſh, 44 Jahre alt, 6154 
Sangamon Str.; William Miller, 50, 
6252 Haljted Str.: 8... 5 Walter, 
farbig, 565 Wabafh Ave. 


Niedrige Raten nah der PBacifics 
Küfte. 


Nur $33 während der MonateMärz 
und April von Chicago nah Gan 
Yrancisco, 208 Angeles, Portland, 
Iacoma, Seattle, Vancouver und vie: 
len anderen Orten i in Californien, Ore= 
gon, Waſhington und Britiſh Colum—⸗ 
bia via der Chicago, Milwaukee & 
St. Paul-⸗Eiſenbahn. Tickets giltig in 
Zouriften-Schlafwaggons. Volle Aus- 
funft in Bezug auf Routen und Zug» 
bienjt in der Stadt-Tidet-Dffice,. 95 |: 
Adams Sir. 


Tel.: Harrifon 3843; 
Automatic 1511. ——— 


Dem Direktor Cooley ſoll es an- 
ander⸗ 


— —— Snicag 0, ——— 


Der Stadtrath macht ſie für den 
neuen Freibrief. 


Die neuen Bauvorſchriften. 


Sollen am nächſten Montag durchberathen 
worden. — Einrichtung eines weiteren 
Cecal Option-Bezirkes beanttazt. — 
Boulevard-Plan für Sheffteld Avenue. 


Im Stadtrath hat man ſich geſtern 
vorwiegend mit dem Bericht des Aus— 
ſchuſſes für die Erwirkung geſetzgebe— 
riſcher Maßnahmen beſchäftigt, und 
zwar mit deſſen Vorſchlägen für Be— 
ſtimmungen, die dem neuen Freibrief 
der Stadt eingeſchaltet werden ſollen. 
E3 fam zu einer längeren Debatte 
über die Mitgliederzahl, welche unter 
dem neuen Charter der Stadtrath er= 
halten fol, und’ über die Amtsdauer 
für dieStadtrathsmitglieder. Nach dem 
Komitebericht follte Die Zahl der 
Stadtväter die gleiche bleiben wie jetzt. 
Ald. Eidmarfn befürwortete, daß die 
Zahl der Wards auf 50 erhöht werben 
ſollte. Ald. Johnſon war ebenfalls für 
50 Wards und je einen Stadtrath aus 
jeder, wollte aber noch die Erwählung 
von zehn Stadtrathsmitgliedern aus 
der Stadt im Allgemeinen vorgeſehen 
wiſſen, von denen dann einer zum 
Stadtraths-Präſidenten erwählt wer— 
den ſollte; ferner befürwortete John— 


lichen Wunſch von 25 Prozent der 
Wähler einer gegebenen Ward eine 
Abſtimmung darüber vorgenommen 
werden müßte, ob der Vertreter der 
betreffenden Ward noch länger im 
Stadtrath zu dulden ſei, oder nicht. 
Johnſons Plan wurde mit 43 gegen 4 
Stimmen abgelehnt, der&ibmanns mit 
2 gezen 3 Stimmen. Die Komite- 

Empfehlungen i in Bezug auf die Am ts⸗ 
bauer des Mayors, des Stadtrathz 
uf. wurden dann angenommen, d. h. 
fie jollen nunmehr der Staat2- Genisla: 
tur für die Aufnahme in den Charter 
empfohlen werden. Kurz gefaßt befa- 
gen die Empfehlungen Folgendes: 

„Die Amtsdauer des Mahors ift von 
zwei Jahren auf vier Jahre zu ber- 
längern, 

„Der Stadtrath behält alle feine ge- 
aenmärtigen Machtbefugniffe, Tomeit 
diefelben nicht DurhSonderbeftimmun= 
gen des neuen Charters eingeſchränkt 
oder erweitert werden. 

„Der Stadt wird das Recht zuge⸗ 
ſtanden, Pfandbriefe bis zum Betragẽ 
von 5 Prozent des Marktwerthes der 
-Baarg qun uaquadoy uaßıpyldaanazl 
lichen Habe auszugeben, die von den 
Steuerbehörden innerhalb ihrer Gren- 
zen ermittelt wird. 

„Die Stadt erhält das Net, Ga3 
und Eleftzizität herzuftellen und zu 
verfaufen, auch darf fie „ins Telephon= 
geſchäft gehen“. 


„Der Stadtrath erhält das Recht, 


Spielplätze und öffentliche Parks, ſo— 


wie Badeplätze anzulegen und zu be— 
treiben. 

„Der Stadtrath iſt befugt, Gewerbe— 
ſteuern für alle Klaſſen von gejchäftlis | 
chen Betrieben, bezw. Die — 
von Berufen auszuſchreiben und die | 
Erlaubniß zur Ausübung de T betr. Be— 
rufe, bezio. zum Betrieb der betr. &e- 
Ihäfte, von der Erwirfung einer T!- 
zens abhängig zu machen.“ 

Ferner wurden auf Befürwortung 
des Komites noch verfchiedene einzelne 
Vorlagen in Bezug auf den neuen 
Charter qutgeheiken, darumter: 

Die vom ftädtiichen Korporationd- 
anmalt ausgearbeitete Vorlage, melche 
der Stadtverwaltung das Recht fichern 
Toll, bei der Ausführung von Sffentli- 
chen Arbeiten auf die VBermittelung von 
Privatunternehmern Verzicht zu Tei= 


ſten. 
Die Vorlage der „Citizens' Aſſ'n.“ 
Stadtverwal⸗ 


gegen das Lottoſpiel. 

Eine Vorlage der 
tung, nach welcher die Behörde für ört— 
liche Verbeſſerungen, ſofern die von 
Privatunternehmern geſtellten Forde— 
vungen zu hoch erſcheinen, befugt ſein 
ſoll, Pflaſterarbeiten, Kanalbauten 
uſw. von ſtädtiſchen Ingenieuren und 
Arbeitern ausführen zu laſſen. 

Vorlage, die Verſchmelzung der 
Town- uͤnd der Parkbehörden mit der 
Stadtverwaltunag betreffend. 

Eine vom „Merchants Club“ be— 
fürwortete Vorlage, welche die Steuer— 
quote für ſtädtiſche Verwaltungszwecke 
auf 1.80% und die für die Countyver— 
mwaltung auf 0.65% vom eingefchätten 
Steuerwerth feſtſetzt. 

Die von der Grundeigenthums— 
Börſe in Bezug auf die Verſchmelzung 
der Parkbehörden gemachten Zuſatzvor— 
ſchläge. 

Bis zur nächſten Sitzung zurückge— 
legt wurden Ald. Allings Vorlage in 
Bezug auf öffentliche Abſtimmungen, 
die auf Wunſch vorgenommen werden 
ſollen über die Ertheilung von Ge— 
rechtſamen auf fünfjährige oder län— 
gere Dauer, und die vom Mayor be— 
fürwortete Vorlage, daß eine Hälfte 
aller von Straßenbahn-Geſellſchaften 
zu erhebenden „Abgaben und Ge— 
fälle“ dem Fonds für Straßenverbeſſe— 
rung überwieſen werden ſoll, die an— 
dere aber einem Fonds zur Erwerbung 
der Straßenbahnanlagen. Dieſer 
Fonds ſoll nur auf Beſchluß einer 
Dreiviertel-Mehrheit des Stadtrathes 
für andere Zwecke angetaſtet werden 
dürfen. 

Die bereits vorher inhaltlich be— 
kannt gegebenen Berichte der Verkehrs— 
Kommiſſion über Entwürfe zu neuen 
Vereinbarungen mit der City Rail- 
mwah und der Union Traction Eo. wur: 
ben entgegengenommen und zum Drud 
bermwiejen. Der Mayor machte darauf 
aufmerfjam, daß man fi, ehe man 
fi mit der Union Traction Co. auf 
irgendwelche Abmachungen einlaffen 
:tönnte, würbe vergewiſſern müſſen, 
bah diefelbe ermächtigt fei, im Ramen 
ihrer Stamm-Gefellipaften Zuge: 


Ton eine Bejtimmung, daß auf jriftz | 


i 


| 


u a nn — — — 


Be ehe 


fänbniffe zu maden. Man würde 
wohl darauf beftehen müffen, daß vor⸗ 
ber die Aftien der Stamm - Gefell- 
Ichaften entweder an die Union _.ac= 
tion Co. ausgeliefert oder einer Truſt 
Co. in Verwahrung gegeben würden. 
E3 werde unter allen Umftänden noth- 
wendig ſein, daß betreffs der Verzicht⸗ 
leiftung auf „erworbene Rechte”, die 
zur Morbedingung der Erthei lung 
neuer Privilegien gemacht werden ſoll, 
Klarheit geſchaffen werde, ſo daz 
nachträglich Niemand kommen fünne 
und jagen, die Verzichtleritung fei hin- 
fällig, denn er habe feine Zuftimmung 
nicht gegeben gehabt. 

Die neue Bauordnung ‚wurde einbe- 
richtet, da aber eine Menge von Zus 
fakanträgen zu verfelben geftellt wur- 
den, entfojied man fi dafür, fie bis 
näcdften Montag zurüdzulegen. Die 
Stadtrathe-Sikung am Montag jo- 
bereits jrüh am Nachmittag beginnen, 
damit man Zeit genug zur Erledigung 
der Vorlage "erhält. Unter den geitern 
borgejchlagenen Zuſãtzen befinde: fi 
einer vom Alb. Sohnfon, ber e5 verbo⸗ 
ten haben will, daß in Zinshäuſern 


„Pferde, Kühe, Schweine, Schafe oder 


Ziegen gehalten werden“; derſelbe Al— 
derman tritt für eine Beſtimmung 
ein, daß in Zinshäuſern die alten Ta— 
peten vollſtändig von den Wänden ent— 
fernt werden müſſen, ehe neue ange— 
bracht werden. 

Ald. Coughlin eiferte dagegen, daß 
Geld für die Anbringung von Plaka— 
ten ausgegeben werden ſoll, auf denen 
man das Spuckverbot zur Kenntniß 
des Publikums bringen will. Die 
etwa in dem ausgeworfenen Speichel 
vorhandenen Krankheitskeime ſeien ge— 
genwärtig gefroren und deshalb harm— 
los, meinte Coughlin; es ſei daher 
ein Unſinn, gegenwärtig mit ſolchem 
Feuereifer für die Durchführung des 
Verbots zu ſorgen. Schüttlers flie— 
gendes Geſchwaͤder ſollte ſeine Auf— 
merkſamkeit lieber den Wegelagerern 
zuwenden. Die Plakatverfügung wur— 
de angenommen. Dagegen ſtimmten 

ur die Ald. Coughlin, Cullerton und 
Fick. 

Auf Betreiben des Ald. Snow 
mınde der White City Amufement Co. 

efiattet, bei den Bauten auf .hrem 
— — an der 63. Straße 
die Beſtimmungen der Bauordnung 
verſchiedent ich außer Acht zu laſſen. 

Da die Haushaltsvorlage noch nicht 
im Druck vorlag, konnte ihre endgiltige 
Annahme noch nicht erfolgen, und die 
ſtädtiſchen Angeſtellten haben ſich des— 
halb auf die Auszahlung ihrer Ge— 
haltsrückſtände noch bis zur nächſten 
Woche zu gedulden. 


Dem „LCitizens' 


Straßenreinigung in der unteren 


Stadt während der Monate Januar | 


bi8 Mat ein Zufhuß von $15,000 aus 
der Stadtlaffe bemilligt. 

Dem Lizens-Ausſchuß übermwieren 
wurde ein Antrag des Ald. Scully, 
daß das Gebiet zwiſchen Douglas 
Blod., Harriſon, Polk und Flournoy 
Straße zu einem Local Optton- Ba 
erklärt werden möge. 

Der Ausfhuß für 

Gaffen der Nordfeite fol 
trag des Uld. Dunn bequtagten, 
| Shef ffield Ave. zwiſchen Clark Straße 
und Irving Park Blod. an die Park— 
verwaltung abgetreten und in Sheri⸗ 
dan Road umgetauft werden möae. 


einen An— 


An den Ausſchuß für Rechtsfragen 


ging ein Antrag des Ald. Coughlin, 
daß die Michigan Ave. jetzt auch von 
Sadjon Blod. bi5 Randolph Straße 
der Kontrole der Parkverwaltung uns 
ierftellt und in einen Boulevard ums 
gewandelt werden möge. 





Bekannimadi ung für 
Himorrhoiden-Feidende 


Wir verlangen nicht, daß Ihr den Wor- 
ten von irgend Semanden Glauben 
fshenft über daS was die Byra- 

mi) Pile Cure bewirkt. 


Ihr fünnt ein Brobe-Badet frei per Poft 
erhalten. 


Mir erhalten Hunderte Briefe mie 
die folgenden: „Ich bin jo freudig ges 
ftimmt, daß ich es faum fajlen tann, 
denn ich bin jegt wieder mie ein Menſch, 
nachdem ich ein Jahr an Hämmorhoi- 
den gelitten hatte. Ich mwünfche, Sie 
hätten mich gefehen, ehe ih Pyramid 
Pile Cure gebraudte, und würden 
mich jebt fehen, und Sie würden ſa— 
gen, ich bin nicht derjelbe Mann. ch 
babe 20 Pfund zugenommen und alles 
verdanfe ich der Pyramid Pile Eure.“ 
Malter Sharkfley, 56 Park Straße, 
Springfield, Mafl. 

„sh faufte eine fünfzig Cent3- 
Schachtel der Pyramid Bile Cure und 
gebrauchte fie der Anmeifung gemäß 
mit unerivartetem Refultat; ich wurde 
volftändig geheilt. Dreihig Jahre 
hitt ih an Hämorhoiden, mar jehr 
elend und verlor viel Blut, aber gegen 
wrätig bin ich frei von irgend einer 
Art Hämorrhoiden.“ 7%. 
Meaverpille, Kal. 

„Boramid Pile Cure war für mich | 
taufend Dollars mwerth; fie heilte mich, | 
nachdem ich eine Anzahl anderer Mit- 
tel und Medizinen von Merzten ge- 
braucht hatte. Sie heilte auch meinen 
Sohn, obgleich er faum geben, effen 
oder jchlafen konnte; jegt ift er ge- 
fund.“ 8. Strinafelloew, Bojtmeifter, 
Elto, ©. €. 

Wenn hr Poramid Pile Eure ge- 
braucht, vermeidet Yhr eine unnöthige, 
unangenehme und fofifpielige Unter- 
fuhuna von einem Arzt, und fie be- 
freit Euch von Euren Leiden in Eurem 
eigenen Haufe zu geringen Koſten. 

Nachdem hr die freie Behandlung 
gebraucht habt, die wir in abfolut ein- 
fachen Umfchlag verfchiden, fünnt Yhr 
reguläre volle Größe Padete bei Apo- 
thefern für 50 Cents faufen oder un 
perfchiden fie per Poft in einf 
Padet na Empfang des — 
ramid ie 80. 560 Main 
— 


Street Cleaning | 
Bureau“ wurde für die Beforgung Der | 


Straßen und | 
daß | 


MeKay, 


‚11892 Bertha Filher in Chica 


den 1. marı 
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= Ticket Offices 
Sr — — —— 


Die Chicago Electric Light Protec- 
| tive Co. fucht um Erlaubniß nad, in 
dem Bezirk zwilchen Chicago  Ube., 
| Alhland Wpe., 22. Str. und dem See 
ı alle vorhandenen Kondufte für ihre 
ı Leitungsdrähte zu benugen. Gie mill 
| an die Stadt eine Abgabe von 5 Pro- 
| zent ihrer Gejammteinnahmen  ent- 
richten. Das Gefuch wurde zurüdge- 
| legt. 


Etreif in Eat Chicago. 


Erzwingen die Einftelluna des Betriebs der 
Anlage der Rrpublc Jroı & Steel Co. 
Der Betrieb der Anlage der Repub- 

| Tic Iron & Steel Company, Eaft Ehi- 

cago, Ind., mußte eingeftellt werben, 
als 250 Arbeiter an den Streik qin- 
gen, weil ihre Forderung um Gewäh— 

rung einer Lohnerhöhung von 15 

Cents den Tag abjchlägig befchieden 

wurde. Insgeſammt murden 1500 

Mann, darunter viele Handwerker, zu 

unfreiwilligem Müßiggang verurtbeilt, 

der aber vorausfichtlih nicht lange 
währen wird. Die Gejellichaft beab- 
| fichtigt, die Stellen der Streifer un- 
verzüalich andermärtiq zu bejeken und 

; den Betrieb jo bald als möglich mie- 
der aufzunehmen. 

infolge von Wrbeiterzmwiitigfeiten 
| ruhen feit geftern fämmtliche Arbeiten 
am Rector - Gebäude und am North: 
meltern = Gebäude an Franklin Stra= 
| Be und Jadfon Boulevard. 

Die Marinette Ga3 Enaine Com- 
pany, Chicago Heights, die 50 Ma: 
ſchinenbauer beſchäftigt, 
te geſtern das ihr von der Union un— 
terbreitete U.bereinfommen. Sie ver— 
pflichtet fich, ausfchließlich Unionleute | 
äu befchäftigen, den neunjtündigen Ar- 
beitstag einzuführen und den Leuten 
333 Cents die Stunde zu zahlen. 

Die Arbeitgeber haben den Latten= | 
naglern borgejchlagen, das bejtehende 
Uebereinfommen für die Dauer von 3 
Jahren zu erneuern. Die Gemwerf- 
Tcaft wird ihnen am Donnerftag ihre 
Entfcheidung mittheilen. 

In Steben Ziegeleien der Yllinois 
Brif Company wurde aeitern der Be- 
trieb wieder aufgenommen, und 700 
Arbeiter, die während de3 Winters 
feiern mußten, fanden Bejchäftigung. 

Syn der von Morris PB. itgerald 
aegen die Schanffellner - Union, Local 
Nr. 172, anhängiq gemachten Klage 
ent'Hied geitern Richter D. F. Chott 
zu Funften des Klägers. Die Union 
| wurde zur Zahlung rüdltändigen Ge- 

balts im Betrage von $200 an Fih- 

gerald, der früher ihr Gejchäftsagent | 
mar, berurtheilt. Sie meldete Bes 
tufung gegen das Urtheil an. 

——— — 


Netter Proſit. 





Die Produktenmakler— 
Pringle, Fitch &K Rankin ſchloß ge— 
ſtern an derProduktenbörſe einen Ver— 

kauf mit der Firma Barilett, Frazier 
| & Carrington ab, der ihr einen Profit 
| bon $35,000 abmwarf. Die letztgenannte 
Firma erſtand von der erſteren eine 
| Million Bufhels Mais für Mailiefe- 
rung zum Breife von nahezu einer 
halben Million Dollars; fie bezahlt 
für den Bufhel 484 Cents. Es 
ift dies der größte 
zwijchen zmwei einzelnen Firmen, der je | 
an ber hiefigen Börfe zu verzeichnen 
war, und zivar wurde ber Handel in- 
nerhalb weniger Sekunden vollzogen. 


Gnade vor Nedt. 


Auf Empfehlung der ftaatlichen Be- 
gnadigungsbehörde hat Gouverneur 
Deneen geſtern die lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe von Henry Huichin⸗ 
fon in eine dreißigjührige verwandelt, 
und bie ziwanzigjähtige von Dominid 
Peranden in eine vierzehnjährige. Huts 
&hinfon ermordete am 9, Dezember 
Pe⸗ 
randen ermordete am 9. Dftober 1899 
in Chicago einen Mann Namens m 
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Meile Ihüben von 


The Only Way” 
Kin und Zurück 
Zwifhen Chicago und St. Ponis 
3wilden Chicago und Ranfas Cily 


Rn 


Eprang in den Tod. 


Machte in einem Anfalle von Verfolgungs⸗ 
wahn feinem Dafein ein Eude. 


Sames MeK. Gordon, den angeblich 
de3 Scheitern von Hoffnungen, die er 
auf die Ausführbarkeit Tozialiltiicher 
Soeen gefebt, um den Veritand ge= 
bracht hatte, fprana geitern Abend in 
einem Anfall von Verfolgungswahn 
aus einem Fenfter des 4. EtodS bon 
MeEoys Hotel, Clark und Van Buren 
Straße, auf den fteinernen Bürger: 
fteig. Bolizeirichter John E. Caverly, 
dem er beinahe auf den Kopf gejprun- 
gen wäre, bejtellte unverzüalich bie 
Ambulanz der Bezirfsmache an Harris 
fon Straße. Der Lebensmübde, der die 


Beine gebrochen und innerlich Berleh- 


ungen erlitten hatte, wurde nach dem 
St. Lufas-Hofpital geiehafft, wo er 
bald nad feiner Einlieferung verfchted. 
Er Hatte fchon im Laufe des Tages 
einen Selbftmordverfuh gemadi, in— 
dem er fih Schnittwunden an den 
Handgelenfen beibradte. Gegen fechd 
Uhr Abends rif er fi von Frau Anna 
Hodge, einer Freundin, die ihn bewach- 
te, [03, eilte im Nachtgewande an das 
enfter und ftürzte fich in die Tiefe. 
Der BVerftorbene traf mit feiner 
Gattin am Sonntag bier ein und ftieg 
in MeEoys Hotel ad. Das Paar fam 
aus Gan Franzisfo, mo Gordon, der 
fih für foziale Siedelungen und Ko 
lonien intereffirte, während des Win- 
ters ſich bemüht hat, auf ſozialer 
Grundlage eine Geſellſchaft zur Selle— 


unterzeichne⸗ | riezucht in großem Maßſiabe zu grün— 


den. Sein Plan ſcheiterte. Während 
der Reiſe nach Chicago wurde er irr— 
ſinnig, wie man glaubt, infolge Ueber— 
| anfirengung und Enttäuſchung. Sei— 
ne fämmtlihen Verfuche, feine joziali- 
ſtiſche Theorien —, zur Geltung 
zu bringen, ſollen ſich als Fehlſchläge 
erwieſen haben. 

Als er in den Tod ſprang, 
hielt ſich in 
Zimmer m Frau mit dem Iinmwalt 
Glarence Darrow, einem Freunde der 
Familie. Sie horten die SHilferufe 
der perziveifelt mit dem Raſenden 
fämpfenden Frau, jprangen ihr auch 
fofort bei, famen aber zu jpät, um 
das Gräßliche verhindern zu fünnen. 

Frau Gordon wurde hyſteriſch. Sie 
mußte in ärztliche Behandlung gege— 
ben werden. 

Ihr Mann ſoll in letzter Zeit in 
dem Wahne gelebt haben, ſehr reich zu 
ſein und Feinde zu haben, die ihm nach 
dem Leben trachteten, um in den Be— 
ſitz ſeines Geldes zu gelangen. 

Der Selbſtmord verurſachte begreif⸗ 
liche Aufregung unter den Gäſten des 
Hotels: 

Nachdem fie erft am Sonntag früh, 
wie berichtet, fich mittels Leuchtgafes 
in’3 Ienfeit3 zu befördern verjuchte, 
weil ihr Mann fie böswillig verlaffen 


unter= | 


| hatte, machte ‚Yrau Prosper de Bo 


. aufgefunden. 


| 


heute früh in einem Zimmer ded Haus 
| jes Nr. 1245 Michigan Une. einen 
zweiten Selbftmorbverfud. Sie wurde, 
einahe an Leuchtgas erftidt, von 
ihrem Zimmerwirih Albert Aderman 
Er veranlaßte ihre 
Ueberführung nad) dem People's Ho- 
jpital, imo ihr Zuftand ald nohezu 


einzelne Abſchluß hoffnungslos bezeichnet wird. 


Den erſten Selbſtmordverſuch hatte 
ſie in der Wohnung von Guſtave Law⸗ 
tence, Nr. 1355 Michigan Avde., ge⸗ 
madt. Sie wurde rechtzeitig entbedi 
und nad) dem People’3 Hofpital ge- 
Ihafft, aus dem fie jchon am Rad: 
mittag entlaffen werden fonnte. 

—-- — 


* Gläubiger der Curtiß & Wil- 
llama Eo., eines ‚Berfandtgefchäftes 
im Gebäude Nr. 20 Michigan Ave,, 
— * daß > Yirma Gelder an 

en Präfidenten der Gefellichaft, John 
W. Hastell, übertragen hat, les 
= —— ———— Auf 
ihren Antrag richter Kohl⸗ 
ſaat geſtern die auf €, als 


— 


Dort we Ei 


\ 101 Adams Street, Marquette Building, 'Phone, Harrison 4470 
} Union Depot, Canal and Adams Streets, 


Phone, Main 2125 
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Angebliche Erbſchleicher. 


Geſetzliche Erben glauben um ihr Recht 
betrogen worden zu fein. 


Acht aefeglihe Erben ber am 9. 
Februar 1904 verftorbenen Frau Mas 
ın Hopkinfon haben im Superior-&e- 
richt auf Ungiltigleit3erflärung des 
bon der Veritorbenen gemachten Tefta- 
mentes angetragen, in welchem Keiner 
bon ihnen bedacht ijt. Als Erbin des 
Vermögens ift Frau Lila Johnſon 
eingefeßt, und einer Frau Hannah 

Nims find $300 vermacht worden. 

Nach Behauptung der Bittjteller ift 
Frau Nims die Mutter der Johnfon, 
während im Zeftament bie leßtere als 
Tochter der Erblafjerin bezeichnet iſt. 
Frau Johnſon wohnte im ſelben 
Apartmentgebäude wie Frau Hopkin— 
ſon und ſoll dieſelbe völlig beherrſcht 
haben, beſonders in ihren letzten Ta— 
gen, in welchem der umſtrittene letzte 
Wille aufgeſetzt wurde. Die 76jährige, 
altersſchwache Erblaſſerin ſoll kurze 
Zeit nach Errichtung des Teſtaments 
das Dokument zurückberlangt haben, 
um es zu vernichten, aber umſonſt. 

Aue 


Ein Meereswellet-Motor. 


Die oft gehörte Prophezeiung, mit 
ven Rohlenfchäten der Erdrinde ginge 
e8 zu Ende, entbehrt wirklich nicht ei= 
ner reellen Grundlage. Wenn auch alle 
Schätungen über die und noch zur 
Berfitaung fiehende Frift naturgemäß 
recht unficher find und von Ängjtlichen 
Gemüthern wahrſcheinlich allzu peſſi— 
miſtiſch gefärbt werden, ſo wird man 
doch andererſeits den Vorſchlägen, wie 
man ſchon jetzt einer Vergeudung der 
koſtbaren ſchwarzen Energievorräthe 
entgegentreien könne, nicht alle Berech— 
tigung abſprechen. 

Allzu ſchwere Sorgen brauchen wir 
uns allerdings nicht zu machen. + Die 
Iechnif hat gewaltige Fortjchritte in 
der Auanübung der Waflerfräfte und 
| in der Energiefortleitung auf greße 


einem angrenzenden Entfernungen erzielt, fie wirb in. eini- 


gen Kahrhunderten ihrer gewaltigen 
Aufgabe, die Naturfräfte über ben 
Erdhall zu vertheilen, vollfommen ge= 
wacfen fein. Ob man nun den Wind; 
die AFlubgefälle oder etwa den Wogens 
ſchlag und dieGezeiten ausnutzen we - 
ijt fchtver zu fagen. Vorerft dürfie dag 

bon den Bergen zu Thal fallende Wafs 
fer den Vorzug behaupten. Doc il 
auch jebt mieder ein Meeresmellens 
Motor an der felfigen Meerestüfte vom 
Santa Eruz in Kalifornien im Gange 
Man hat zwei Schächte big zur Mee- 
resoberfläche hinabgetrieben und duch 
horizontale Stollen mit dem Meere in 
Verbindung gejegt. Das aus- und eih- 
fluthende Wafler hebt und ſenkt einen 
Hohlſchwimmer und bringt dadurch 
eine Pumpe in Gang, die Wafjer in 
einen hochgelegenen Behälter befördert. 
Diefer wird unter normalen Berhält- 
niffen in einer Stunde gefüllt und gibt 
fein Wafjer an verfchiedene Motoren 
ab. Die Anlage bedarf faum einer 
Rartung. Someit Elingt der Bericht 
recht fchön, fieht man aber näher zu, fo 
ftellt fi die Sache fehr geringfügig 
dar. Der Behälter hält eiwa 25 Kubit- 
meter Waffer, und wenn man dad 
Nubgefälle zu 75 Meter annimmt, 
greift man gewih jchon hoch. Hieraus 
ergibt Fich der Arbeitsmwerth derifnlage 
zu etwa 7 Pferbeftärken, der effektive 
Nubmwerth bei der jchlechten Delonomie 
der Aleinwaffermotoren, zu höchflens 
4 Pferbeftärten. Was mill diefes Re- 
un gegenüber ben Anlagefoften be- 

agen ‚und vor Allem auch gegenüber 

der Betriebsunficherbeit. Selbit eine 
weit größere Anlage mürbe gegen bie 
fleirere in lebterer Hinficht nichts por 
aus haben. Denn das Meer ift feines- 
wegs das emwigbewegte, als bad «8 
Homer darfiellt. ; 


— Immer im Beruf. — Berwill 
weier Oberſt (welchem der Beſuch ſei⸗ 
ner Schwiegermutter 
wird, zu ſeinen — 

Uhr frifft 





Bergnügungs-ZBegweifer. 


r8.’ — „The Sorcereß", 
Temple ofMujic — „An American 


vis. — „The School Girl", 
rid. — Preimrofe Minfteels. 
nd Opera Houfje — „Sie 


5“ 
. — „The County Chairman“, 


ud 
wards — „A Falje Friend“. 
tbieite Turnmbalte. — Yeben Gonntag 


ahmittag Konzert don Bunge’s Metropolitan 


Orcheſter. 
Mienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


auch Nachmittag 
Gtelns Columbian Mufen m. Samftags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute — Freie Beluhts 
tage Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


— — “— 
Sine Kutfſcher⸗Ktur. 
(Erzählung von W. Sch.) 


Herr Kammergerichtsrath Scheckig 
war ein Mann in den beſten Jahren, 
aber leider nicht von der beſten Ge— 
ſundheit. Obwohl der kleine Mann 
ungemein ſanft und harmlos war, ſo 
ſpielte bei ihm die Galle doch eine wich⸗ 
tige Rolle. Der Herr Rath litt nämlich 
an der Gelbjudt. 

Zur Heilung diefes Uebel fonful- 
tirte er einen gefhätten Arzt, auf ben 
er fein Vertrauen fehte, der jedoch ein 
Tolches Leiden natürlich auch nicht meg- 
blajen fonnte. 

Der Sanitätzrath wohnte im Pot3- 
damer Viertel und jein Patient im 
Snnern Berlins, und jo fam e3 denn, 
daß letterer alle zwei Tage auf dem 
Spittelmarfte eine Drojchfe nahm, 
um zu feinem Arzte hinauszufahren. 

Herr Rath Schedig war, mie |hon 
bemerkt, ein gemüthlicher Mann, liebte 
e3, jich in £leinen Gewohnheiten einzu= 
leben. So hatte er ji daran ge= 
mwöhnt, jedesmal einen und denjelben 
Kuticher mit dem Transport feiner 
wenig gewichtigen Perfönlichkeit zu be- 
trauen. 

Der heitere, Fräftige und dabei jtet3 
fo freundliche und bejcheivene Rofje 
lenter hatte jeinem Fahrgaſte gefallen, 
und letzteren hatte es immer von 
neuem mit Behagen erfüllt, von einem 
ſo guten Menſchen und Kutſcher ge— 
fahren zu werden. Da das anhaftende 
Leiden des Herrn Raths ſehr hart— 
näckiger Natur war, ſo hatte ſich nun 
bei den häufigen Fahrten zu dem ihn 
behandelnden Arzte wirklich eine Art 
freundſchaftlichen Verhältniſſes zwi— 
ſchen den beiden Männern gebildet, 
doch ging der Kutſcher dabei nie aus 
den Grenzen einer zurückhaltenden Be— 
ſcheidenheit heraus. 

Auch heute, an einem regneriſchen 
Tage, war Herr Scheckig mit freundli— 
chem Gruße eingeſtiegen, nachdem er 
vom Kutſcher in noch liebenswürdige— 
rer Weiſe als ſonſt bewillkommnet 
worden war. 

Flott und fröhlich ging die Fahrt 
dahin. Als der Wagen an den Thier— 
garten gelangte, der wegen des ſchlech— 
ten Weiters heute ganz menſchenleer 
war, verwunderte ſich der Herr Rath 
im Stillen, daß der Lenker des Wa— 
gens nicht wie ſonſt den Park entlang 
fuhr, ſondern in eine der verlaſſenſten 
Alleen deſſelben einbog. 

Ehe er jedoch in feiner etwas zurüd- 
haltenden Weife dazu fam, jich über 
den Grund diefer Variation Ankunft 
zu erbitten, hielt der KRutjcier an einer 
menſchenleeren Stelle an und ſtieg vom 
Bock. 

Erſtaunt wollte ſich Herr Scheckig 
von ſeinem Sitze erheben, als der 
Kutſcher plötzlich den Schlag aufriß 
und ihm mit einer ungemein rauhen 
und groben Stimme entgegenbrüllte: 
„Nun, was ſoll's, Sie Lump, Sie mi— 
ferabler? Go einen gemeinen ©piä- 
buben habe ich doch noch nicht gejehen, 
wie Sie Jind! Gie infamer Kerl! 
Sagen Sie noch ein Wort, jo jchlage 
ih Ihnen die Peitjche um die Ohren, 
daß Shnen grün und blau bor den 
Augen wird.“ 

Eine Anzahl der: ftärkften Schimpf- 
wörter folgten diefer Drohung, und 
dabei hielt der Kutfcher feinem bleich 
in die Kiffen zurüdfintenden Fahrga— 
fte ven Peitichenftod vor das Geficht. 

Der jhmäachliche und nerpöfe Mann 
mar Zu Tode erjchroden und wagte erjt 
nad einer Weile ein wenig aufzuath- 
men, al3 der rabiate Kutjcher: von der 
Magenthür zurüdtrat. 

Was mollte der rohe Mann eigent= 
ih! Beabfichtigte er einen Rauban= 
fall oder war er wahninnig geworden? 

Nach einer Paufe, während deren 
der bedauernsmwerthe Herr dor einem 
neuen Wuthausbruhe des brutalen 
Menfchen zitterte, wagte er es endlich, 
fich zu erheben, um den Wagen zu ber= 
lafjfen. In diefem Augenblide trat je= 
doch der Kutjcher mit feinem 'gemohn=- 
ten freundlichen Lächeln an ihn heran 
und fagte im rubigiten Tone von ber 
Melt: „Entfhuldigen Sie, Herr Kam- 
mergeriehtärath, daß ich Yhnen jo ge- 
fommen bin! ‘ch habe nämlich gehört, 
daß bei Krankheiten oft ein tüchtiger 
Schred viel Hilft. Weil Sie nun ein 
fo guter und freundlicher Herr find, 
babe ich e3 einmal verfuchen mollen, 
Sie zu furiren.” 

Herr Schedig fahte fich, Doch zitterte 
er vor Schreden no) an allen Glie- 
bern. 

„Richt wahr, Sie find mir nicht 
böje?“ fragte der Kutfcher fehr herz= 
lic. 

„Nein, jehr böfe bin ich Ahnen 
nicht,“ jagte der Herr Kammergericht3- 
tath. : „Aber, lieber Mann, e3 ift Doch 
fehr fraglich, ob mir hr Mittel helfen 
wird. Fahren Sie mich aber nur troß- 
dem zum Herrn Sanitätsrath! Der 
“perfteht e3 doch vielleicht etwas beffer, 
wenigſtens ift er fein Freund bon jol- 


chen — Kraftkuren.” 
.—1+ 0 — —— 


Ein nofhmwendiges Hausmittel. Dr. Thomas’ 
Eclectric Dil_beilt Brand- und Schnittwunden 
eder Art; heilt weben Hald, Bräune, Ka— 
arıh, Altbma; verfagt nie. dire 


Kittie 


SON age di 


— GStoßfeufzer. — Bauer (Namens 
Dengelmeier, der ein Schriftjtüd un- 
terzeichnen muß): „Safta, daß it’ auch 
fo heißen muaß— Meier allein thät’s 
au!“ 


— Ausweg —Fabrilant (zu einem 
indler): „Ich fann nun mit meiner 
tberung nicht länger warten!” — 
nbler: „Ich werd’ Ahnen machen ei- 
nen Borfhlag: Geben Sie mir eine 
Nhrer Töchter in Gegenrehnung!“ 


— Befler, eine arme Frau ift unfer 
ganzer Reichtum, als daß ung eine 
reiche zu einem armen Mann macht. 

— Macht der Gewohnheit. — „Sie 
effen ja mit der linfen Hand?"— Ya, 
das habe ich mir während ber Tyerien- 
reife angewöhnt; da habe ich nämlich 
immer mit der linfen Hand gegeljen 
und mit ber rechten Anfichtöfarten ge= 
ſchrieben!“ 


Magenleiden 


jedrr Art (ausg. Krebs), wenn auch viele Jahre be— 
ſtehend, ſind heilbar unter abſoluter Garantie durch 
die U. B. C. Kräuterkur für Magenleiden. (Padcket 
portofrei 50 Ets.) Unſere Naturheilmittel beſeitigen 
die meiſten Krantheiten in ſchneller und unſchädlicher 
Weife. Ausführl. Buch und Zeugniſſe frei. In 
Apotheken zu haben eder direlt von M. 8S. Brauns 
ECo., 156 Belmont Avenue. Ino,eod,biv 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
„ Derlangt: Guter Wagenmader. 734 ©. Zefferfon 
Str. 

Verlangt: Gin träftiger Yunge für Warehoufe- 
Arbeit. 157 Xllinois Str. 


Berlangt: Ein jauberer Junge von 14 ar ab: 
ren für leichte Urbeit. Herman Schade, 6 ells 
Str. 

‚ Verlangt: Ein zuverläffiger, ftrebfamer Mann, um 
in der Umgegend von Ehicago unjere Medizinen zu 
verfaufen. Gehalt und Kommijjion. Solche, die 
Pferd und Wagen haben, erhalten den Vorzug. Be: 
Ben tihte man an HermannSchade, 636 Wells 
etr. 


— 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher, auf's Land zu 
gehen. Nachzufragen: H. Landauer & Company, 2 
Adams Str., 6. Floor. 


EEE ET ENTE ER AALEN 
Verlangt: Ein Junge in der Bäderei. 17%4 N. 
Clark Str. 


Verlangt: Gin Mann, um fi im Store nüglich 
zu maden. 645 Sedgwid Etr. 


Berlangt: Lunhmann. 621 N. Clark Str. 

Verlangt: Erfahrene Bailters an Coats. Stetige 
Stellung das ganze Kabr . Guter Lohn. 236 WM. 
North Ape., Ede Marjhfield Ave. 


Verlangt? Prejfer an Welten. Guter Lohn, ftetige 
Arbeit. Hanjon, 366 Wabanjia Ave. 








DVerlangt: Deutjher Farmer, verheirathet, feine 
Kinder, der englifch fpricht, für Michigan Frucht: 
farm. Referenzen. Adr. mit Gehaltsanfprüdhen un: 
ter 3. 95 Abendpoft. dimi 


Berlangt: Junge in Druderei, muß_16 Aabre 
fein, von deutihhen Eltern vorgezogen. Gute Gele: 
genbeit zum PVBorwärtsftommen. Winterburn Co., 
160 ©. Glarf Str. 

Verlangt: Mann, im Haus zu arbeiten umd 
Pierd und Wagen zu beforgen. Poard und fleiner 
Lohn. 1488 Milivaufee Ave. 


Verlangt: Ein Kunge in einer Püderei. 4M Lin— 
coln Ave. 


Verlangt: Junge für Grocery. 14—15 Yahre. 1203 
Halfted Str. 


Rerlangt: Schiffszimmerleute, Maler, Kutfcher, 
Tiichler, Holzarbeiter, Molver, Helfer, Chippers, 
Satvyerd, Arbeiter. 159 Wajhington Str. 





Verlangt: Junger Mann auf Wagen zu belfen, 
muß Grfabrung mit Pferden haben und in der 
Stadt bekannt fein. Koft und Lohn. Vorzufprechen 
Mittwoh Morgen. 654 W. North Ave. 

Berlangt: Durhaus erfahrener Butcher, um Kun: 
den zu bedienen im Retail Market. 145 Ranpdolph 
Str. 


Perlanat: Aunge mit etwa: Erfahrung an Gates 
—$5.00 die Mode und Board. Nacdhtarbeit. 485 
Milmaulee Ave. 


Verlangt: Starker Xunge in Büderei zu arbeiten, 
$41 die Woche und Board. 279 Grand Abe. 

Verlangt: Porter im Saloon, muß am Tijch auf: 
warten. 14 S. Clart Str. 


Perlangt: 


Ein unge an Gafee. 170 Willow St. 
Schneider für alte und neue Xrbeit. 


Verlangt: 
Str., nahe der Hochbahn. 


936 Oſt 51. 





Verlangt: Label Boy. Muß 16 Jahre alt ſein — 
H. Piper Co. 615 Wells Str. 





Verlangt; Dritte Hand an Brot. MOſt North 


Ave., Riedl's Bäckerei. 





Verlangt: Guter Büaler an Shopröcken. 77 Fre— 
mont Str. 


Rerlanat: Guter deutfher Sattler. Vorzujpredhen. 
4284 Milwaulee Ape. 





Rerlanat: Gin erfter Slaife Schneider, ein erfter 


Klajie Skirtfinifbr. 45 W. 9. Str. 





Perlangt: Junge, an Hojen zu bügeln. 707 WM. 
9. Str. 

Nerlangt: 
Wagenarbeit. 


Ein auter Schmied und ein Helfer an 
96 Larrabee Str. 
Verlanat: Aunge in der Päderei. Muk Grfab: 
rung an Rolls und Gales haben. &9 W. North 
Ave. 
Verlangt; Bäcker, J. Hand an Brot und Gates. 
Nur einer der ſein Geſchäft verſteht, braucht ſich zu 
melden. T. 128 Abendpoft. 
Perlangt: Kunger Mann zur Hilfe im leiih- m. 
Wurſtgeſchäft. Guſtav Kahle, 4337 Armour Ave, 


Berlangt: Gin Mann, der mit Holzbearbeitung®= 
majhinen pollitändia bemandert ift. Dauernde Stel: 
lung für den redhten Mann. 1224-1330 Netoport 
Ave. 





Verlangt: Trimmerd an Hofen. O0 MW. Dipijion 


Er. 


Verlangt: Männer zum 
Hofen. 2X MW. Diptfion 

Verlangt: Grfter Klaffe Schneider. 946 N. 
fted Str., Wm. Kobls. 


Perlanet: Ein guter Aunge In ver Bäderei. 79 
Glfton Ane. 


Anpajjen und PRürften von 
Str. 


als 
nt 


Verlangt: Gärtner, ledig, welcher pfropfen Tann. 
Muß englifh iprehen. DO. Wiegand, 891 N. Hals 


fted Str. 


Verlangt: Ein Stallmann fir 14 Bierde Mus 
Grfabrung haben. 549 Sedowid Str. 


Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
den fo Ieicht verkäuflichen gronartigen Roman über 
NRubland und den japanijchen Krieg. Sehr vortheils 
bafte Bedingungen für Agenten und Abonnenten. 
Chicago und auswärts. Mai, 146 Wells Str. 

6m;,1mX 

Verlangt: Ein guter Brauerburfche. Adr.: 2. 655, 
Übendpoft. 6mz, Iw 


Nerlangt: Yanitor. Lediger Mann, 8. Mueller & 
Son, 5443 Halfted Str. modt 


erlangt: Ein junger Mann für Mildiwagen. &. 
Thompfon, 5 Penn Str., nahe Divifion. mbdi 


Verlangt: Buchhalter in Yutcher Shop, Referenzen 
verlangt: Adr.: D. 555, Abendpoft. modi 


Berlangt: Guger zuperläfjiger Junge im Drug: 
ftore. Southern Pharmacy, 1258 Midigan 
modt 


—— 
Verlangt: Guter Rockſchneider. 31 Dearborn Str. 
modimi 


Verlangt: 4 Strangfärber. 12-18 Southport Abe. 
modimi 


Verlangt: Ein ftarker Junge im Butdheribop. 770 
W. Yan Buren Str, modi 


ni nn 
Verlangt: Guter Junge, nicht unter 16. 20 E. 
North Ave. modi 


Verlangt: Erfahrene Männer für Knife und Bot 
Pleating an Damen-Skirts mit Paper Patterns. 
Chicago Braiding K Emb. Co., 116-120 Martet 
Str. 2mz, 1w 

Verlangt: Farmarbeiter. Guter Lohn. Roß 
Labor AÄdench, 117 Süd Canal Str. Ima,1m 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Frau und Mann für Vorterarbeit, die 
Frau mus imHausftand mithelfen. 899 Devon Str.,, 
Edgewater. 


Verlangt: Männer und Frauen, von Haus zu 
Haus zu gehen mit unſeren Spezialitäten. 8 täg⸗ 
lich leicht zu verdienen. Zimmer 7, 191 S. Clartk 
Straße. ömz,im,% 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuhbt: Mann, ledig, anftändig, 45 Yabre, wünjcht 
—— Heusarbeit oder Porterplatz. Gutes 
eim, Kleiner Kohn. Briefe unter 2. 678 Abendpoft. 


Geſucht; Butcher, jpriht etwas engliih, möchte 
fih als Shoptender einarbeiten. Udr. L. 651 Abends 
poit. 


Gefuht: Lediger Mann, der gut mit Pferden um: 
eben kann, juht Stellung, au für Haus: und 

rtenarbeit, . für Stadt oder ‚ außerhalb. Wbr.: 
D. 584 Abenbpoft. f 


am: ge ——— deut ſcher Ra: 
eriK, Der 9 er ure 
lung. Wbr.: DO. 557 Abendpott. R * er un 


ellungen fuchen: 


(Ungeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Gute ziweite Hand an Cafes fucht Stelle. 
Adr. 526 A ae dmi 
Gefucht: Welterer, zuverläffiger Den gußt 7* 


als Porter in Saldon. Adr.: 8. 660 Abendpoſt. 
— Dimt 


Geſucht: Tinner, Cornicemaler, ſucht ſtetige Ar⸗ 
beit. Weib, 496 Milwaukee Ave. 


Geſucht: Alter Mann ſucht Stelle als Janitor 
oder Hausmann. Hat längere Zeit auch Dampfhei— 
zung beſorgt. Adr.: L. 666 Abendpoſt. 

Geſucht: Butcher, groß, ſtark, kann Store tenden 
und Wurft machen, jcheut teine Arbeit, ſucht Stelle. 
Braun, 165 Weit Adams Str. 


Gejuht: Ein eingewanderter Deuticher, 34 Yahre 
alt, e t Arbeit. Verfteht etwas von Wagenfchinied- 
Urbeit. Yu ein Junge, 17 Jahre alt, jucht irgend 
eine Befhäftigung. 536 N. Elarf Str. dm 


Gefuht: Mann, der keine Arbeit fcheut, 
Stellung. Kann Bar tenden, Lund jchneiden, 
Tiih aufwarten. Adr.: 2. 630 Abendpoft. 


Gejudgt: Ein _erfter Klaffe Saloon-Porter fucht 
Stelke. Adr.: D. 546 Abendpoft. 


Gefuht: Deutjcher Wurftmacher, Tann au) ſDieg⸗ 
u — ſtetige Arbeit. Bitte nachzufragen: 686 
21. ace. 


Geſucht: Anſtändiger Mann, Mitte 30, ſucht Ster— 
lung als Wächter oder Janitor. Erſter Klaſſe Stadt— 
Empfehlungen und Engineer-Empfehlungen. Geht 
auch außerhalb. Adr.: 2. 629 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Kaufmann, langjährige Er— 
fahrung, in General Merchandiſe und Jewelry, ſucht 
angemeſſene Beſchäftigung. Adr.: S. Dabvidſon, 
863 Rhodes Ave. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Haus- oder Rüs 
—— fpricht deutfh. John Bleafe, 2 Meridian 
Str. 


ſucht 
am 


Gefuht: Bartender wünjcht Stellung in Stadt 
oder Land. Referenzen. Elting,“ 698 Fulton Str. 
Telepboge DOgden 714. 

Gejuht: Brot: und Gafebäder wünicht Stellung. 
Hillem, MW Lytle Str. Dim 
a En RE IE Fe ec NER 

Gefudt: Tüchtiger VBartender, nüchtern und zus 
berläffig, fucht ftetige Stelle. Adr. H. 450 Abendpoft, 


Gejucht: Alleinftehender Mann juht Stellung als 
— in Privatfamilie. Adr.: O. 580 Abend: 
oſt. 


Geſucht; Junger Mann, 3 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
lung auf jofort, unentgeltlich, in einem Delifatejjen: 
Geihäft, um ji feibfändie auszubilden. Adr. 3. 
903 Abendpoft. 


Gefuht: Ein junger Deuticher, 16 Jahre alt, fucht 
Stelle als_Hotelteeper oder Meffingdreher. 761 N. 
Paulina Str., 1. Floor. 


Gefuht: Ein frifh eingewanderter deuticher Kef- 
—— fucht ftetige Arbeit. 761 N. Paulina Str., 
i vor, 


Gejucht: Ein friich eingewanderter deutiher Mann 
fucht irgendwelche Arbeit. 12 Keenon Str. 

Geſucht: Deutſcher Väder jucht ftetige Arbeit an 
Brot. 623 Throop Str., Weitjeite. %. Serpic. 





Gefucht: Junger Mann, 24 Nahee alt, jucht Stelle 
als Bartender, mit quten Empfehlungen. Spridht 4 
Spraden. Adr. S. R., 663 Auftin Ave. 





Sejuht: Guter Salvondorter fjucht ftetigen Pla$. 
Adr. Weber, 274 State Str., Saloon. 

Geſucht; Mann in mittlerem Alter ſucht irgend 
eine Stelle im Hotel als Geſchirrwaſcher. Adr. J. 
O. 663, Auſtin Ave., City. 





fucht Platz. 


Geſucht: Erfahrener Saloon-Porter 
Adr.: 3. 919 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Butcher, der ſein Geſchäft 
verſteht, auch gut Store-Tenden kann, ſpricht deutſch 
und engliſch, ſucht Beſchäftigung. H. S. M. Krue— 
ger, 164 Willow Str. 








Geſucht;: Erſte oder zweite Hand an Brot ſucht 
Stelle. 76 Willow Str. 





Geſucht; Verheiratheter Mann jucht irgendiwelge 
Arbeit. Kiefer, 939 Elybourn Ave. 


Gejuht: Klempner fjucht ftetigen Pla. Kuhn, 939 
Clybourn Ave. 
Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 18 Jahre 
alt, ſucht Stellung in einer Bäckerei. John Waq— 
holder, 648 N. Campbell Ave. 








Geſucht; Ein erfahrener Koch ſucht einen ſtetigen 
Platz, Reſtaurant oder Hotel in Chicago oder außer— 
halb. Adr.: H. 451 Abendpoit. 

_ Gejucht: 2 deutſche Barbiere, einer 11 Monate im 
Lande, einer friſch eingewandert, ſuchen ſtetige Ar— 
beit. 37 Waller Str. 

Geſucht; Friſch eingewanderter Schneider 
ſtetige Arbeit. 37 Waller Str. 

Geſucht: Guter Maſchinenſchloſſer ſucht ſtetige Ar— 
beit. it geprüfter Maſchiniſt. Spricht deutich. 104 
Nees Str., Frank Pfeifer. dDmdo 
 Gefuht: Erfahrener Vartender, gegenwärtig noch 
in Stelle, wünjcht jich zu verbefiern. Sudt bis zum 
15. d. M. guten ftetigen Pat. Wdr. 3. 980 Abend: 
poit. dimdff 
Geſucht: Barbier juht Samitag 
auszubelfen, ftetig. 541 Blue Island Ave, 

Sucht: Ein junger Schloffer jucht ftetige Arbeit, 
veriteht auch Majchinenjchlojjerei. 532 Weft 13. Str. 

modi 





fuhr 


und Sonntag 
dmdo 


Geſucht: Ein fleißiger Mann, 32 Jahre alt, ver—⸗ 
heirathet, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Stetiger 
Platz. Adr. 8. 665 Abendpoſt. modi 


u BE Bit en. un 
Handarbeit. 


t: Köchin und MO Mädchen für gewöhnliche 
3433 Halfted Str. 


Verlangt: Eine Dame im Alter von 30 bis 50 
Sabren als Haushälterin für Geihäftsmann mız 
ra Mädchen. Hat Grocery und Meatmartet. 

überes bei E. Schaffrath, 81 Indiana Boulevard, 
Robertsdale, Ind. T7mz,10X% 


Verla 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
———— Familie. 266 Chriſtiana Ave., 
. Flat. 


Verlangt: Eine Frau, Heine Wäfhe in’3 Haus zu 
nehmen. 13 RN. 51. Court, Auftin. 


Verlangt: Mädchen für allgemetne Dausarbeit in 
— Familie. Lohn $4. 1148 Dunning Str., 1. 
at. 


Verlangt: NReinlihes Mädchen, gute Köchin und 
Laundreß, in fleiner Familie, Lohn $. 6749 Midi: 
gan Wne., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. Zu 
Haufe ihlafen. 1151 Addifon Ave. 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, 16, für leichte Hausarbeit. 441 
©. Lincoln Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, eines das englifh fpricht. 4506 Yoreitville 
Ave., Südſeite. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 171 Bifiel Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Familie von Drei Erwachſenen. Guter 
Pla für das rehte Mädchen. 3130 Vernon Ave. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Dr. Kleene, 
110 Park Str., Wider Part. 


erlangt: Frau, um Wälhe nah Haufe zu nch= 
men und zu bügeln. 367 Milwaufce Ave., dritter 
Floor. 





Verlangt: Gutes ftarkes Mädchen für Hausarbeit. 
$t per Woche. Saloon, 5 N. Robey Str. 





Verlangt: Hausarbnit. 


Mädchen für allgemeine 
81 YeMopne Str. 


Str 


Verlangt: Schruppfrau, anderthalb Stunden je: 


den Tag. 1667 Yincoln oe. 


Verlangt: Mädchen 
2401 Wentworth Ave. 


Berlangt: Mädchen, ungefähr 18 Jahre alt, für 
Hausarbeit. 3 in Familie. Nachzufragen heute und 
zum 50 Elifton Ave, nahe -Center Str., 1 

reppe. 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen »ur Hilfe bei allge— 
meiner Hausarbeit. 155 Potomac Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen kann. 
Muß beim Waſchen und Bügeln mithelfen. 3017 
Grand Boulevard. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yohn. Mrs. Braun, 7047 Egale: 
fton Abe. 

Verlangt: Mädchen, im Hausarbeit zu belfen. 
Kann zu Haufe jchlafen. 1543 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
322 Roscoe Biod. 

Verlangt: Mädchen, 16 Nahre alt, in leichter 
Hausarbeit mitzubelfen. 627 Seminarp Ave. 

Verlangt: Deutiches NKindermädcden, 16 
alt, für 2 Kinder. 1474 N. Clark Str. 





Jahre 


Verlangt: Junges Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
21 Linoen Court, 3. lat, nahe Diverfey und N. 
Glart Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8 Hirſch Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe ſelbſtſtändige deutſche Kö— 
chin, die ſchon in einem Reſtaurant gearbeitet hat. 
Nachzufragen 863 N. Clark Str. Cafe Bauer. du 
die deutſch und enagliſch 
8 N. Clart Str. 
. dındo 


Verlangt: Kellnerin, 
fpriht. Sofort nachzufragen. 
Gafe Bauer. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
polnisches vorgezogen, muB etwas Ddeutjch ipredhen. 
69 N. Claremont Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fleine WYa= 
milie. 565 N. Honne Ave., 2. Floor., Ede Potomae. 

Gine Heine Familie oder eine alleinftehende Frau 
oder älteres Mädchen, die Hausarbeit und Waſchen 
derftebt, findet Stelluna 165 Meilen außerhalb Chi: 
cago, in einer Heinen Stadt; guter Lohn zugefichert. 
Adr.: ©. T. 901 Abendpoft. 





Verlangt: Aunges Mädchen fire leichte Hausar— 
beit. 634 Belmont Ave., 1. Floor. 

Berlangt: in junges Mädchen un bei allgemst« 
ner Hausarbeit zu beifen und zu Hauje zu jchla- 
fen. 713 Burling Str., 2. lat. 


Norlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. Yami- 
fie mit 4 Kindern. 4836 Aibland ne. 
Berlangt: Deutiches Mäpden fiir Hausarbeit. Kei⸗ 
ne Kinder. Reinbard. 49360 Marihfield Ave. 








Verlangt: Aeltliche Frau zu einem Kind. Gutes 
Heim. 4740 Biſhop Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
211 Fremont Str. dimi 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, eines das 
etwas vom Kochen verſteht. NOſt Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemetne Hausarbeit.— 
57 Grant Place, 2. Flat, nahe Cleveland Ave. 





Geſucht: Gute erſte Hand Cakebäcker, in allem be— 
wandert, wünſcht ſtetigen Platz. 119 W. Huron 
Str., Hinterhaus, 1. Floor. modi 


Geſucht: Gute flinke 3. Hand an ‚Gates wünfct 
guten Plab. 119 W. Huron Str, 1. Floor, Hin: 
terbaus. modi 


Gefuht: Erfter Klafie Bäder fucht Arbeit an 
rot und Rolls. 906 Nord Hoyne Ave. Zınz, 10 





Geſucht: Deutſcher Carpenter fucht ftetigen Bias. 
786 Weit 22. Str., Kellmann. mobi 





Sefuht: Guter Painter und Galjominer fucht fo: 
fort Beihäftigung. Frig Daubert, 369 Yarrabee 
Str. modi 

Gejuht: Junger Mann münfcht fich zu vervolls 
tommmen im Barbiergeihäft unter Heinem Gehalt. 
Schröder, 673 Wells Str. modimi 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer KRubrif 1 Gent dad Wort.) 


Gefuht: Mann und Frau fuhen Stellung, Mann 
YButcher, Fran öfterreichtiche Köchin. Hier oder aus: 
mwärts. Adr.: 2. 635 Abendpoft. 


Gefuht: Ehepaar ohne Kinder, mittleren Alters, 
fuht Janitor-Stele. Mann ift Steamfitter, thut 
irgendivelde Arbeit. Adr.: 2. 606 Abendpoſt. 

fomodi 


Berlangt: Irauen und Mädchen. 
(Anzergen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäben und Fabriken. 

Verlangt: 15 Mädchen über 16 Jahre, für Da: 
menbutsacons, werden angelernt. Fred. Kröpich, 
67 E. Wafhington Str., Binımer 24 und 25. dmi 

Verlangt: Frauen, um Canvas-Coats zu machen. 
Coot & Bro., 49 Dit Kinzie Str. dmdofrja 

Verlangt: Majhinenmädden, um Aermel zu ına= 
Heu, auhd Schneiderinnen und Handmädcen, eines 
für fleine Arbeit. 95 Haddon Wpve.,; 4. Floor. dmi 


Verlangt: 50 Mädchen, PBapierblumen zu machen. 
EStetige Arbeit. Shad, 1307 Milwautee Ave. 


Verlangt: Majihinenmänden an Weiten, Tajchen 
zu taden, Yutter zu nähen, und Mädchen zum Xer: 
nen. Guter Xohn. Stetige Arbeit. Hanſon, 366 
Wabanjia Ave. 


Verlangt: Lebrmädden, melde das franzöfiiche 
Kleidermachen und Zuihneiden gründlid eriernen 
wollen. 5 Stunden täglih. Sehr feiner Blag. Nur 
Töchter gutgeitellter beijerer Klajie Leute Dürfen 
fi melden. 494 W. 12. Str. 


Verlangt: Erfahrene Stirt: und Waift:Hands. Ed. 
Anlswede, 743 W. North pe. 


Verlangt: Mafhinene und KHand:Mädden an 
Weiten. 686 N. Albland pe. 


Verlangt: Majhinenmäddhen an Hojen. 707 Weit 
19. Str. 


BVerlangt: Vier Mädchen an Hojen. 
Str. 


Berlangt: Majhinenmädhen an Hofjen. 474 Elv: 
bourn Ave, modi 


112 Mohawt 


Verlangt: Nühte-Näbherinnen und Stepperinnen 
an Hojen. 9 Roje Str., nahe Chicago an — 
3,10 


Verlangt: Schneiderin für feine Schneiderei. — 
Kohle, 946 N. Halited Str. modi 


Verlan t: Lehrmädchen, das aieidetmachen zu er⸗ 
lernen. 85 Lincoln Ave. modıni 


Berlangt: Mädchen über 14 Jahre. Nachaufragen 
Tabatfabrit, 137 Diverjey Blod., nahe Elfton und 
MWeitern Ave. modi 


Berlangt: 
waaren. 247 €. North pe. 


Berlangt: Nettes, junges Mädchen, das 


Gute Verkäuferin in KHausbaltungs: 
modi 


— 


näben kann, im Privathaus; braudt feine Kleider=. 


macerin. zu jein; Monate lang Arbeit für die 
rechte Merfon; Koft und Logis im Haus. Adr.: D. 
504, Ubendpoft. miodimi 


” Berlangt: ——— 
ſomodi 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlidde Hausarbeit.— 
15 Srally Gourt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäfte, 
TON. Halitev Str. 





Verlangt: Mädchen für leichte Küchenarbeit. Lohn 
8. 417 State Str., Bäckerei. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
26 Weit 14. Str. 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurants, Hotels und 
Privathäuſer. Gute Löhne. Kolb's Employment- 
Bureau, 772 Milwautee Ave. ddſa 


S 
©. 





Verlanat: Ehrliches deutiches Mädchen für Haußs 
arbeit. Kleine Familie. 722 Grand Ave. dm 


für 
226 





Verlangt: Kunges Mädchen, ungefähr ‚15, 
leihte Hausarbeit. Muß zu Haufe fchlafen. 
Milwaulee Ave... Store. 


Verlanat: Fin Mädchen von 14 bis 15 Nahren, 
un im Sauie mitzubelfen. Lohn 81.50 die Woche. 
Kleine Familie. 1636 Melroie Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbett.— 
Nahzufragen Mittwod. 636 Sedgwid Str. 


Starfes Mädchen, Gefchirr zu waſchen 
451 N. Clark Str. 








Verlangt: 
und Schruppen 





Gefuht: Türhtine Haushälterin mit Erfahrung als 
„Nurſe, jucht Stelle in bejierem Haufe. Adr.: 2. 
612, Abendpoft. modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4918 Andiana Ave., 2. lat. mdmi 


406 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 
modı 


Weft 14. Place. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Harris, 677 N. Maplewood Ave., 2. Flat. ; 
mod 


Verlangt: Köhinnen, HausarbeitSmädcen und eins 
eewanderte Mädchen. Serrfchaften können Die befte 
Hilfe jür Häusliche Arbeit befommen. 3155 Indiana 
Une. gi: 6283 Doualas. 21fb,im 


WW. SFellers, das einzigfte, größte deutich-amerita: 


nijhe Bermittelungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 
Glarf Etr. Sonntags offen. Gute Vläße und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute Sauspälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 81. 5ian* 


Stellungen fuhen: Grauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Köchin ſucht Platz als Buſineßlunch-Köchin. 
1026 Nelſon Str., M. Dießz. 


Geſucht: Eriahrene Köchin ſucht Stelle in Saloon 
oder Reſtaurant. rau Schladter, 67 Eenter Str. 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Frau wünſcht Tag⸗ 
arbeit in Saloon oder Privathaus. Scheut keine Ar— 
beit. I. R., 327 Noble Str. 


Ein Beutihes Mädchen von 13 Nahren 


Geſucht: 
4645 Weſtern Ave., 


ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Rogers Bart. 

Geſucht: an Wiener Köhin juht Stelle in feis 
nem chriftlihem Haufe. Nahzufragen: 2358 Indiana 
pe., Flat 308. 


Gefuht: Saubere deutihe Frau fuchtPläge, Wöd: 
nerinnen aufzumwarten. Geht au zu Kranken. Adr.: 
8. 656 Abenppoit. 


Gefuht: Aeltere Wittwe ohne Anhang wünſcht 
Stelle al KHausbälterin im Meiner beijerer Witt- 
wersfamilie oder bei Älterem Herrn. Sıeht mehr au 
utes Heim als auf hoben Lohn. Adr.: 9 
bendpoft. 


Gefuht: Frau fuht Stelle, im Haufe Gardinen 
R — und zu fpannen. 2358 Indiana Xpe,, 
at * 


Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 507 
bourn‘ Ave. 


Geſucht: Weltere deutihe Frau ne ve. als 
i 


Haushälterin. Zu erfragen 11813 higan Ave. 


: Allei d t Haus: 
ar —28 * —2* Wã⸗ 
ſche. W. Notth Une., 2, Floor. 


Cly⸗ 
dimi 


1. € 


Berlangt: Wälhe, au Kausreinigungs«Arbeit. 
D Howe Sir. EN 

Geiuht: Ein deutiches Mädchen fucht Stelle & 
DE Sprit auch engliih. Nicht unter $. 

ordjeite. 13 Howe Str. 3.. Flat. 

Gejucht: Junges Mädchen wünjcht Stelle al3 Stüge 
der Bausicau oder .al3 Kindermäddhen. Bitte per— 
Önlich vorzufprehen. 138 Oft Fullerton Ave, Frau 

town. 


Gejudt: 
dem Haufe. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Waihpläge für Mon: 
is und Dienftag und für Reinmadhen. 16 Town 
Str. 


Schneiderin fucht” Beihäftigung außer 


Kühnemund, 681 Larrabee Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen, frii eingewandert, 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte dor: 
aufpreden: 192 Canalport Abe. 


Sefuht: Deutihe Frau juht.Stelle für Hausar: 
beit oder in Küche mitzuhelfen. 232 N. May Str. 


7 
Gejudt: Frau ſucht Mittwochs zu waſchen. Waſcht 
*— im Hauſe Samſtags. Scheiner, 163 Cleveland 
ve. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle, am lieb: 
ften in Saloon oder Reftaurant. Bitte perjönlich vor: 
aufprehen. 408 Elvbourn ve. 


Gejucht: Junge deutihe Fran juht Stelle zum 
Schruppen, in Saloon oder Reitaurant mitzuhelfen. 
3 Tage nahzufragen: 91 Rees Str. 

Geſucht: Selbititändige Köchin funt 
Clybourn Ave. 


Stelle. 150 


Geſucht: Selbſtſtändige Köchin ſucht Stelle. 150 


Clybourn Ave., hinten. 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre, ſucht Hausarbeit.— 
743 N. Halſted Str. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 


Geſucht: Ein deutiches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit auf dem Lande, 165 Dayton Str., un- 
ten. 


Kaufs-: und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Cha3. Bender 19-131 Wells Str 
Phone 1442 North. \ 
Ertra große PBargans dicfe Woche in Sigarrens, 
Reftaurant:, Lunchroom-⸗, Grocery:, Meatmartetz, 
Putzwaarenladen-, Apotheler- u. Schneider-Eintich⸗ 
Fr aa thatjählih irtures für irgend ein Ge— 
ichä 





GCha8 Bender, 
129—131 Wells Straße. 

97fb,tX* 
American Store Firture Co., 98 und 100 South 
Halfted Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Einrids 
tungen ıeder Art für Grocery-Stores, Butcherſhops, 
Sigarren-Stores, Gonfectionery, NReftaurant, Lund: 
rooms, Kleider: und Hutgeichäfite ujw. Eis⸗ 
ſchränte. Schautäſten, Ladentiſche, Shelvings, Waa- 
gen, Spiegel, Wandſchränte, Tiſche, Stühle, Pulte 

uſw., uſw. Auch auf Abſchlagszahlungen. 
Hib,tX* 


Butmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harriſon. 
NorvdjeitesStores: 149-153 Cft Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 Nortp. Wllerlei Store Yirtures, ganze 
EStore-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiien. Befich 
tigt unjer Lager, ehe Ihr fauit, und jbart von 
25 bi3 50 Prozent. Sian,3mf 


Volfftändige Ladeneinrichtungen für alle Arten von 
Geichäften, beionders Bädereien, Butchers, Groce— 
ries, Delifatefjen: und Ganpdpftores. Ber mir it die 
billieit: Einfeufsguelle für neue uno gebraudpte 
Firtures, welche ich gegen Baar oder Theilzahlun: 
gen vertaufe. Jac. Xederer 37234 Wells 
Straße. Telephone North 1976. 7m3,didoja,* 
8500 werth Groceries müjlen morgen verfauft 
werden, im Ganzen oder in fleineren Partien. Auch 
ganze Einrichtung, Shelvings, Bins, Kounters, 
Showcaſes, Kaffeemühlen, Eisbor, Waagen. Ver— 
taufe einzeln. Gute Gelegenheit für Jemanden, der 
Grocerygeſchäft anfangen will. 3Z1 E. Belmont Ave., 
nahe Weſtern Ave. 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Nähmaſchine, 
dınd 


u verlaufen: Sehr gute Singer 
billige. 185 Qurling Str., 1. Flat. 





Zu verfaufen: 860 Singer Nähmaschine in perfek— 
tem Zuſtande, 85.00. Verlaſſe die Stadt. 79 Oſt 
33. Straße. ſomodi 
—— — — — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





8465 baar kaufen ein 3400 Emerſon Piano mit Ga— 
rantie. 620 Yarrabee Str. ddſa 
Nur 835 für ſchönes Sohmer carved Leg Piano. 
Auguſt Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 

b6inz, Iw 


Verſchleudere mein hochelegantes Mahagoni Up— 
right Concert Grand Piano zum Drittel des Wer— 
thes. Weniger als 4 Monate benußt; prachtvoller 
Ton; wegen Abreiſe nach Europa. 1241 Nord 
Weſtern Avbenue. 3mz, IwX 

Zu verkaufen: Mein elegantes neues Piane, beſtes 
Fabrikat, brauche Geld. Adr.: O. 558, Abendvoſt 
403, 1w 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


80. baar beufen 1000 Pfd. Tijähriges Pferd.— 
193 N. Weſtern Ave. 


Zu verkaufen: 4 Spitz-Puppies, 81 das Stück, ein 
Wahtbund, 82, 2 ſchwarze Pudel, 82 das Stück.— 
Anderſen, 3187 Milwaukee Ave. 


Verkaufe 50 Paar Tauben, alle Sorten 
Belmont Ave., Store. 


Su taufen aefucht: Fine jiunge, kräftige 


ziege. Adr.: 2.632 WUbendpoit. 


Wir verfertinen Wagen auf Peftellung, Paar oder 
Anzahlung. Sowohl neue wie gebraudte Wazen au 
Lager. Niedrigite Preife. Alte Wagen in Tauſch ge: 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih I 

‚Im 


“ Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ainzergen unter die ſer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Deutichland, 
Erit kurze Zert gebrauchtes PBarlor Suite, Drejier, 
Nug, Barlor:Tifch, Jcebor, Kühmftühle. 5049 Abe 
land pe. 


Ale Möbel unferes erft fürzlih neu und hoch 
elegant ausgeftatteten Heims3 müjjen wegen Abreije 
fofort zu irgend einem Preis verjchleudert werden. 
Glegantet PBarlor, Ehzimmer, Meifing: Betten, Mas 
bagoni Drejjers, Ledercoud, Schaufelitühle, feine 
Nugs, Piano, Combination Bücherichrant $10; ver: 
faufe ftüdweife. 1241 N. Weitern Ave. 3mz,1 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Ddiejer ARudrit 2 Gent3 tas Wort.) 


Georg Xemuß 
deuticher Rechtsanwalt u. Notar, 112 Elarl Str, 
Cuite 930. Phone Main 113, empfiehlt fich zur 
Fuhrung irgendwelcher Rechtsſachen in allen Ge⸗ 
richten; Banlerottverfahren, Abſtralte, Vollmack⸗ 
ten, Erbſchaften, Löhne er lollettirt. 952 
Milwautee Ave., Ede PBaulina, von 7—O9 Abds. 
Tel.: Monroe 894. feb18,im,didoja 


guttmann, Butter: & Carr, beutiche 
Adpdtaten. — Allgemeine Redhtspragis. Konjultagion 
Er — Zimmer 407, 172 Waihington Straße — 
elephon Main 3187. 19in, jodido* 
NR. €. Berlet, deutiher Adovofat. Allgemeine 
Rechtspraris. Früher Hilfs-Auwalt des Rechisſchut⸗ 
Berein. Ießt 79 Dearborn Str., Zimmere 1211.* 
2mz,dojondi, im 


Fred PBlotke, deutjher Rechtsanwalt, 
Ale Rehtsjahen prompt dejorgt. Praktizirt in <is 
len Gerichten. Natd frei. 79 Dearborn Str., Zi 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Blace, 

Halfted Eir. 


Joſeph Sabath, deuticher Advolat, 79 Dearborn 
Eir. Wbends: 570 Blue Island Uve. 30jp,1i% 


— Traub, 
deuffher Advotat, 4 La Salle Str., Zimmer 314. 
Seleppon: Main 4762. löag,*2 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten. 
Spredftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Baibington Etr., erfter Floor. 4fb*X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bafor Rneipp Natur: Heilanfalt, 

RHeumatisnuss, hronifche Krane, bejonders 
Haut:, Harns, Nierens, Blaje-," Geihlehts-Kranks 
heiten, Zungene, Herz, Magens, Leber⸗, Blut⸗ 
Männer: und frauenleiden, werden raid 
antDauerturirt,obneMerizginun, 
obue Operationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
NRaturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßige PVreife, 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabajb Ave., Chicago. 

&jan, jondido,* 


Dr. Roeffjel (deuticher he Spezialift für 
Putz, Nerven:, Magen, Leber, Nieren, Blajenz u. 
Brivatkranfheiten. Für eine jhnelle und gründliche 
Heilung verjfänme man nicht, fofort bei mir > 
preden. (Behandlung diskret). Dr. Koefiel, 19I— 
183 ©. Clark Str., ze Monroe und Adams. 
Officesgeit: 9 Uhr roens bis 8 Uhr Wbends; 
Sonntags bon 10 bi! 3 Uhr. 4mz,ImX& 


* 


— 
* 
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Eine: der beſten Land⸗Bädereien zu verfaufen, der 
ige, Bäderladen, 4000 Ginwobhner, verbunden mit 
tleiner dcery, Lund Room und Gi cream, Eigen: 
thümer will fi zurüdziehen. Preis KW. Geld ift 
nicht alles nothivendig. Näberes zu erfahren bei 
Chapman Smith & Eo., Wajhineton Blod. und 
Garpenter Str,, Chicago, ZU. 


Zu verfaufen: Gutgebender Gajb-fFleifcherladen. — 
—— nach 7 Uhr Abends. Emil Meinett, 
2 Indiana Abe., 2. Flat. * Tmz,lo 


Zu verfaufen: Gutgebende Grocerd, pajiend für 
Mann und Frau. Gute KRundihaft. WW. 2. Str. 
dilon 


Zu_ verfaufen: Örocery: und Delikatejlen-Store, 
Rordjeite. 830 Reingewinn die Woche; wenn ge— 
wünjhf auf Probe. Adr.: 2. 636 Abendpott. 


Gutgehender Grocerpitore, 
571 Auſtin Ave. 


Zu verkaufen: 
Geſchäfts veränderung. 


wegen 
ddo 


Zu verlaufen: Gutgehender Satoon, mit Buſineß— 
Luuch. Nachzufragen: O. 568 Abendpoſt. dındofrıa 

Zu verfaufen: Reftaurant und Lunch Counter mit 
9 Tifden. neben der Turnhalle. Muh die Stadt 
verlajien wegen Krankheit. Bald nadhzufragen. Ein 
Snap. 1166 Weit 12, Str. 


Zu verfaufen: Reftaurant und Lund:Room, befte 
Lage, Mitte der Stadt, billig. Verlaufe wegen Mb: 
reife. 50 Hubbard Court. dimi 
Zu laufen oder zu miethen gefucht: Ein guter Des 
Iikatejien-Store mit Wohnung. Adr.: 2. 605, 
Abendpoft. dimi 

Su faufen gefuht: Guter Meat Market für Baar, 
gute Nahbarihaft. ©. T. 22 Abendpoft. 

Zu verkaufen: "Billig, Schub-Repairing, CaundrY, 
Bigarrenladen. 1212 Yincoln Aves dimi 

Zu vertaufen: Bäderei, Delikateiien- und Gandy: 
Store bei großer Schule. Keine Konkurrenz. 528 
Gleveland Ape. 





Zu verfaufen: Some Päderei mit Cafe Reſtau⸗ 
rant. Pefte Yage Nordjeite. Nahzurragen: 528 Eleve: 
land Ave. 


Zu verfanfen: Delifatejienitore, altes gutes Ge: 
fhäft, eute Yage, feine Nachharichaft. Wöchentliche 
Einnahmen 8300. Fragt Morgens 93 Uhr. 538 
Gleveland Une. 


gu vertaufen: Saloon:Ede bei großer Kirche, BO 
wenn jofort genommen. Sole Gelegenbeit kommt 
nicht wieder. ragt: Morgens bis 9% Uhr. 528 
Gleveland Ave. 


30, wenn jofort genommen, kaufen feinen Gros 
cery- und Delrtatejienitore, 20 Jahre etablirt, qutes 
Eintommen garantirt. Eigenthümer mu die Stadt 
verlaifen. 4 feine Zimmer mit Laden, Billige Miethe. 
506 N. Alhland Ave., nabe Divijion Str. 


Theo. Goodfind, 903 N. Hatfted Str, bezahlt 
fofort baar für Grocery: Stores, Meat-Marfet3 und 
alle anderen Gefdäfte Yabt Euh nicht ein mit 
Agenten. 28fb,didofa,dın 





Zu verfaufen: seines Milhgeihäft. 6 Kannen. 
Keine Agenten. 441 Wellington Str. ömyimX 
Zu verkaufen: Altetablirtes Herren- und Damen— 
Schneidergeſchäft wegen Todesfall. 1426 M. Clart 
Straße. modi 





Gute Buchhandlung und Zigarreniaden billig zu 
verfaufen. Nahzufragen: 335 Oft Divifion Straße. 
fonodi 





Su verfaufer: Saloon mit Grocery. 420 Nord 
MWincheiter Avenue. 3mz, 1w 
—— — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu vermietben: Der fünfte Stod des „Wbendpoit”: 
Gebäudes, 173-175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Podenflähe. Dampf: 
heizung, Perſonen- und Fracht-Elevator. Nähere 
Uustunft in der Office der „Abendpoſt“. 7 


Au vermiethen: 5 Zimmer. 705 Burling Sir. 
nördlich von Diverſey. 


Zu vermiethen: Store, ſeit vier Jahren Market 
und Grocery, zum 1. Mai. 241 Oft 37. Str, 
nahe Grand Bipd., Nachzufragen oben. 


Qu vermiethen: Verfchiedene qutgelegene Saloons, 
unter gilnitigen Bedingungen. VBorzufprechen _ytvis 
{hen 8 und 12. Peter Hand Breivg. Co., 37_ Chef: 
field Moe. ſomodi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helles ſauberes Zimmer mit Gas 
und Bad, nahe Lincoln Vark. KCleveland Abe. 


Zu vermiethen: Neu möblirte Zimmer. 18 Wis— 


conſin Str., gegenüber dem Parkt. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Frontzimmer. 
82. 5 Cleveland Ave. 


Verlangt: Zwei Boarder. 1022 Weit. 12. Str, 

. modi 

ne — — — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Deutſcher Arbeiter, Z, ſucht 
Koft und Vogis bei deutſcher Wittwe. Bitte in eng» 
liſch zu autworten. Adr. L. 643 Abendpoſt. dm do 


Zu miethen geſucht: Zum erſten Mai, eine gute 
Cottage von 6 Zimmern, für kleine Familie, noͤrd— 
lich von Belmont Ave. Adr.: S. B. 146 Abendpoſt. 

Dim 


Aelterer Mann mwüniht in Groß PBarf möblirtes 
Zimmer, wo Gelegenheit wäre zum Kochen oder ein 
größeres oder 2 Heine leere Zimmer. Adr.: ©. X, 
342 Ubendpoft. mbdi 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Cents das Worz.ı 


Geld zu verleiben 


an 

Ehrliche Arbeitsteunte 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
F— Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
en wegen, nidt um Eure Sachen zu erhalten. Da—⸗ 
rum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

Darleben von 820 bis 43200 unſere 

Spezialität. 

68 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Zhr könnt das Darlehen in Eu 
dafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt. ſprecht vor bei 

Freuch. zja x⸗ 

95 Dearborn Str., Zimmer 4. Phone Central 5059. 
Geld! Getd! Geld! 

— Mortgage Loan Compand, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage loan Company, 

1 WB. Madijon Etr., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Etraße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend weile gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
Dingungen. arleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xbeilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenoumen, woburdh di? Koften der - AUnleibe ver: 
ringert inerden. ilap* 
Chicago MNortgage Loan Eompanp. 

175 Drarborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Dtöbel und Pianod an gut: Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Soften, 

30 nur 81.50; $50 nur 22.00; $ 75 nur $2.5). 

8409 nur 81.75; $60 nur $2.35; $100 nur 33.00. 

Lang‘ etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtio GE. Voelder. öffentliher Notar, 70 Sa Sale 
Str, Bimmer 34. Bitte Ibredbt vor. 260f,1X* 


Rerjönliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Feines Mädden, 8 Monate alt, von guten Eltern, 
in Brivatfamilie zu adoptiren. 3125 Wentworty 
Ude. 


Aleranderd GeheimpolizeisAgentur, 171 Waihing- 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebrtähle, 
Schiwindeleien, unglüdlihe Fyamilienverhältnijje etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Telephone: Main 1806. 72m; 


Anna Bohney: Wibert, früher bier Barbier, ift 
in &t. Francisco am 25. Februar 1W5 geitorben. — 
Sturm. 


Beoples Protection Bureau 
unterftügt und ertheilt- Rath in allen Geichäft3- 
und privaten Uneinigkeiten; Löhne, Yanterottfäle 
und perjönlihen Schaden. 89 Elarf Str., Suite 
55. Telephbon Zentral 4676. 26feb,jondide, imo 


OgeanzRaten nah Liverpool—Erfte 'Kajüte $47.50; 
zweite 837.50; dritte $26.50:; Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Barifice Linien. A. E. Shaw. 
28 ©, Glart Str, Ebicage. Harrifon 2168. 

Ueb Blde 

Vrivat⸗Deteltive für jedwede Arbeit. Vermißte 
Leute, geſtohlene Sachen herbeigeſchafft. Griffin, 
M4 Otto Str. Imʒ, Iw 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe — * und It vorrätdig U. Zimmers 
mann, 148 Giybourn ve, nahe Yarrabee Er 

„lm 


Badhteinz und Steinmaurer! . Alle Mitglieder find 
erjucdht der Verjammlung am 7. März beizumohnen. 
Das Schiedsgerichts-Komite wird Bericht erſtatten. 
Schr wihtig! E. O. Rutledge, Präf. ſomodi 


Aterverjorgungsitätte Bethes da⸗Heim. 30 Velden Et. 
x i .„ Im,im&t 


* 


Wisconſin. Wisconfin 
a ab k 
Bei Heiner Unzahfung Farm mit Haus u baben. 
dimide 


Scheuet nicht, diel Geld zu verdienen. 
Zimmer M—115 Dearborn Str. 
* 
‚Freie Häufer.am Käufer von dilligem und 
einträglihem Land in deutſcher Nachbarſchaft, Poll 
und Gates Counties, Wisconſin. Extur ſion jeden 
Donnerſtag. Agenten verlangt. Knoblauh Farın 
Sand Eo., 115 Dearborn .Strage, Zimmer 207. 
22jeb,1j,% 
‚2000, Theil Saft, faufen befte 80 Ader Wiscons 
in Yarm, gute bäude, zwei Pferde, 5 Kübe, 
Heine, Hühner, Majchinerie und Saat, 50 Uder 
unter PBilng. 6 Stunden Babnfahrt von Ehicazo, 
Mub_ verkaufen wegen borgerüdtem Wer. Webi, 
119 La Salle Straße, Zimmer 32. Sich, x* 
‚Bu verlaufen oder zu bertaufher: Gut Lulti 
birte Saımen mit fümmtlidem Inventar uno 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSalle Str. 
dal2 didoſaſon 


5600, Theil auf Zeit, kaufen ſchöne 40 Acker Wis 
conjin Farm, Haus, Stall etc, 3 Uder unter 
Plug, der Reft Weide: und Holzland. Ydıninız 
ftrator, 1107 Aihlaud Wlod. ſodido 


Nordieite. 

Seltener Pargain! Hübſches zweiſtödiges Brid⸗ 
gebäude, folides Steinfundament, hohes Bajement; 
—— Zuſtande, erſt vor einigen Jahren gebaut; 
2 Wohnungen, bon je 4 jhönen Zimmern, außerdem 
binten eine Holz-Cottage. NR. Yeavitt Str., nade 
Selmont Ave, Schr billig. _ Nur 3,30. modi 

—— Arthur Joferti, 2) Oft North Apne.- — 

Bargain! 2⸗ſtöciges Frame⸗ Gebãude, Bauſtelle, 46 
bei 8, zwei 5 Zimmer Wohnungen, an ıhmaler 
Fr nahe Garfield Ave. und Yurling Str. Nur 

‚N. Be modi 
—— Arthur Iojetti ) Dit North Ude. — 
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a nn ie 
„Yarftödiges Frames-Gebäude, hoher Keller, Waſch— 
füche, Wohnungen von 6, 4 und 3 Simmern, Bade- 
stmmer uj.io., Sartholz: Fußböden. Jährliche Wtie- 
tbe $492; Sheffield Uve., nahe Hohbahn-Station, 
Yale View. Muh verkaufen, BR, modi 
Arthur Joſetti, WOſft North Ave. — 


oder dreiſtöck. Brick- oder 
Norpdieite, in Late View, 
KRavenswood; verjäumt nicht, und kommt aleih; 
babe Kunden, die jofort faufen wollen. Auguit 
Thorpe, 147 Eaft North Ave. Offen Abends. 

5m3, IwX 


Zu laufen geſucht: Zwei— 
Steingebaude, auf der 


Ich habe eine jhöne Gdlot, ich verborge Euch das 
Geld dazu, um Euch ſelbſt ein Haus darauf zu 
bauen, oder ich laſſe es für Euch bauen, wenn 
Ihr E30 oder 3400 anzahlen Könnt. Reit nah 
Wurih. Chas. Horn, W965 Janfien Ave. Bin fein 
Agent. Auch gut jür irgend ein Geihäft, 


Muß verlaufen, fehr billig, 10 Zimmer Frame: 
haus an Southport Ave., nabe Webiter Ape. Keine 
Agenten. Wdr. ©. 518 Abendpoft, Smailm 


Nordweitfeite. 
—— Ausgezeichnete Gelegenheit! — 

Vorzügliches zwerftöfiges Brid-Gebäude, mit foli- 
den Steinsyundament, zwei Wohnungen von 5 
Ihönen, großen und hellen Zimmern, Hartholz:Fus 
bövden, Badezimmer u. j. w., in beftem Zuſtande; 
bübjcyer Vorgarten, jpottbillig, nur $3,800. Maple: 

wood Yve., nabe Weit North Ave. 

—— Urthur Jofetti, MO) Dit North Ave. — 

—— Dffen Abends. — modi 


Yu verfaufen: Fünfs und 6-Zimmer Gottags, 
auch 5= und G=egimmer 2: fylat-äujer, Brid- una 
Brame-Bajements, großer Attic, alle neu und jede 
modern, 30 Fuß Lot, au Springfield und Harding 
Ave., nade Hohbahn und North Wpve. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlid. 10feb,imo,X 

BD. 9. Giejede & Bro., BB Milmautee Ave, 
Zweigdifice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Ane. 





Zu verfaufen: Ein großer Bargain, Haus ımd 
Lot. &tore mit Zimmern und Bad. Guter Ge: 
fhäftsplag. 733 N. PBaulina Str. Tmz, 1X 

gu faufen gefucht: 2= oder Zftödiges modernes 
Flathaus, nahe Wider Part. Adr.: x. 661 Abend: 
poſt. 
Zu vertaufen: Nordoſt-Ecke Hoyne Ave. und Ohio 
Str., 48 bei 1%. Gerichtäverfauf. Muß zu irgend 
einem annehmbaren Breis bertauft werden. Nach— 
zufragen: 668 NR. Nodiweli Str. 


gu verlaufen: Spottbillig und zu leichten Bedin: 
gungen, eine 5sdimmer Brid:Cottage, an Emerjon 
Une. Nahzufragen: Penny Savings Banf, 9% 
Waihington Str. Amzt&X* 
Südweitjeite. 

Zu verfaufen: 2eitödiges Hau8 mit modernen 
Ginrihtuugen und 2 Lots für $2300 an Xhroop 
Straße. G. U. VTodwig & Eo., 15565 ®. 51. Sır. 

jodi 


gu vertaufhen: Drei 6 Zimmer Wohnungen, 
Bridhaus und Stall. Nehme aute Bauftellen und 
Geld. Kaiter & Co., 483 SE. Galifornia Ave. 


Cüdfeite. 
Muß verkaufen: Billig, 10 Lotten in Wisners 
Subpdivifion, South Chicago, nahe Calumet River. 
574 Abendpoft. Amz,lm.! 


Ar. ©. 
Berichiedenes. 


Wir fönnen Eure Häufer und Lotten fhnell ver: 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentyum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, teell: 
Vedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Milwaute: 
Upde., nahe North Ave. und Robey Str, ddoja* 


Wenn Ihr Euer Haus jchnell verkaufen oder ver: 
tauchen wollt, fommt zu uns. NRidhard U. Koh & 
€o., 95 Wajbington Str. Größtes deutiches Grund: 
eigenthums⸗Geichäft. —XR 

Brick⸗Flathaus, 
664 Abendpoft. 


oder 


Zu kaufen geſucht: 
dmdo 


dreiſtöclia. Adr.: V. 


weis 


Derlangt: Berjchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Yewald, 145 La Galle Straße, 
Zimmer 5lo. 5mz,?* 
rn ne 


Yinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivatfapitalien von 
4. Proz. an ohne Kommijjion, und bezahlt fämmts 
liche Antoften jelbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verlauf ftet3_ an Sand. Vormittags: 440 Augufte 
Etr., nahe Koyne Ave Kahın.: Unity: Gebäude, 
Sinmer 1614, 79 Dearborn Str. lvjep£* 

Geldvohbne fommiffion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und bereuen feine Kommifiion, wenn gute 
Eicgerheit vorhanden. Zinjen von 4—6 Proz. Häujer 
und XYotten jchnell und vortheilhaft verfaujt und 
veraujcht. William: Freudenberg & Co., 140 Waib: 
ington Str., Südeoftede La Salle Straße. 

24jan,bedoja* 

Wartende Kunden mit müßigen Fonds machen 
e3 möglich, dab wir WAnleihen auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benahbarten VBorftädten zu den micdrigften Zinjen 
anbieten. John PB. Foerfier & Eo., 145 La Salle 
Straße. Telepbon Zentral 1730. 2m3,%* 
% 9. Brammer, 70 Sa Salle Ste, Zimmer 35, 
verleiht zu den nicdrigften Bingen, Geld auf Grund: 
eigenthum in allen Theilen der Stadt, Evanfton und 
benachbarten Borftädten. ITfeb,imo,& 


Greenebaum6&Sons, Banters 
Verleihen Geld auf Grundeigentyum und um vauen. 


Niedriger — 

Sichere Erſte —— in beliebigen Summen 

auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berlaufen. 

&3 und 8 Dearborn Straß:. i 
Zu leihen gefuht: Zum Pauen, $1000, gegen gute 

Sicherheit, 1. Hppothet. Adr.: X, 631 Wdenduoh. 


3u leihen gejucht: $1800 gegen erfte Hypothet, 
Sicherheit HMO. Nur von Privaileuten. Apr.: 
2. 026 Übendpoft. 


3inX* 


Darleihen auf zweite Sppothelen auf Grunvdeigens 
tum prompt bejorgt. 2 der regulären Raten. 
Henry & Nobinfon, 112 ©. Elart Str., Zimmer 204. 

Ofeb, Im, x 


Zu leihen geſucht: 8200 für 53 Jahre zu 69 auf 
neues ZZimmer Frame-Wohnhaus; Stein-Funda— 
ment; en durdiveg modern; DO Fus 
Front, Nordjeite. Apr.: 2. 627 Abendppof. jomodi 


Zu leihen gefuht: 83800 auf neues Steinfront 
Flatgebäude, 5 Jahre, 54% Binjen; ohne Kommij: 
ton; Morbfeite; jchöne Gegend. Wdr.: ©. 519 
bendpoft. jomodi 


@ ©. Baulingi2 La Sale Str. — Erf 
Sppotbeten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. 6mai,liX 


Geld zu verleihen auf. Chicagoer Grundeigentum 
su ben niedrigften Raten. 

: Erjte Sppotbeien zu verlaufen. 
Ridarvll. LKıh & Go, B —— 


Su verleihen: Privatgelder zu billigen Sinfen; 
fchreibt, werde voriprehen. Adr.: U 1 — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliijde Sprade für ren oder Das 
men im Sieinklafien und privat, fowie Buchbalten 
und Kandelsfüher, befanntlid am beften gelehrt im 
N. W. Lufined College, 92 Milmaufre Ave., nahe 
Baulina Str. Tag und WUbends. Breije mäkig. 
Beginnt jest. Beof. George Jenfjen, Prinzipe 
Grablirt 189). löag, Didoja® 


ur 5 Gin tüchtiger deutfher Kianierlehrer 
oder =Lehterin, wohnbaft auf der Meitjeite. Brier: 
liche Angebote mit Preisangabe an Wilh, Schiwalge, 
277 8. Morean Eitr. 
Sinnen —— — — 
Viano-Unterricht, Cents die Lektion; praktiſch⸗ 


Methode. H. Herz, B0 Burling Str. Amy, Im&t 
‚ Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rudrit 2 Cents das 


Patente! S Hüsgt deen; fein 
tent, ine Gebhbren, Rönfalttin a 


1801. Baar — 4:30. Speziell 





a — 


85.00 per Monat. | 


Medizinen einge» 
often. — Bezahlt 
⁊ alle mediziniſche 
handlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


mmer 211 u. 212 
icago Opera Honje 
Bldg. Eingang 112 
Elari Str. _GCde 
Waſhington Str. 
Sprechſtunden: 9 Liber 
Borm, bis 5 Rachm. 
Sonntags: ↄ bis 12. 
Bruch bei Män— 
nen, rauen umd 
Rindern pojitip und 
nachhaltig furirt in 
80 bis 6) Tagen und 
das Pruchband ilt für 
immer unnöthig, feine 
Ehmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Beihäft. Geichriebene Garantie einer nahhaltigen 
Heilung in jedem Fale Hämorrhoiden, 
Fiffures, Geihwüre und al” Afterfrankheiten fpnell 
und nachhaltig geheilt durch neue und fchmerzfofe 


Methovden. 

Krantbeiten Ohren, Najfe, 
Reble und Lungen, Rheumatisınus, Haut:, Blut: 
und Nervenleiden, Magen:, Leber:, Nierens und 
Plafentrantpeiten, Krankheiten von Frauen und 
Kindern und alle chroniichen oder Privatleiden jeder 
Urt, welhe von Anderen als hoffnungslos auf: 
gegeben Murden, ſchnell und nachhaltjo tutirt. 
Ronjultation frei. 


Sreie X-Strablen een. 


der Augen, 


Unfer eleftrifches Departement enthälf cine ber 
eröbten, neueften und beften X-Straplen: Maid: 
nen ber Melt, wel: dazu dient, um eine Diagnos 
fe bei verborgenen Leiden feitzuftellen, die durch ge- 
wöhnliche Merboden nicht entdedt werden fünnen, 

110£,dibofo,1 


Taubheit kKurirt- 
Menn Gier Gebör Ihwindet oder jogar hers 
Ioren ift, verzweifelt nicht. Ihr könnt kurirt 
werden, wenn ihr auch alle Heilmethoden, twei- 
Se die mediziniihe Wiſſenſchaft lennt, nutzlos 
verſucht badt. 
- Der Garter3 vernoll- 
kommuete Abſorbirungs—⸗ 
und Electro Vibratory- 
Behandlung bat wun— 
dperbare Reſultate in 
hunderten von Fällen 
erzielt, die hoff⸗ 
nungslos unheilbar er— 

flärt worden war. 


als 


Sie erzeugt eine ge-- 


ſunde 
Blut 


Zirkulation von 
MW dur Die frägen 
Rem: vera 7, nd erivaniten Theile, 
EN AC a’), mat die berbärteten 
—S — 4 und verdickten Membra— 
nen und Knochen des mittleren Ohres ela— 
tiſch, abſorbirt die fatarrhaliichen Stofie, weiche 
die euſtach n Röhren verſtopfen und macht 
die Gehör-Nerven wieder empfindlich. 
Meine Behaudlung iſt poſttiv die einzige, wel— 
che ein verlorenes Gehör wiederherſtelli.“ 
Sorgfältige Unterſuchung frei, und meine Ge— 
bühreñ für Vehandlung ſind ſehr niedrig. 
Dr. F. O. CARTER. 
Augen⸗, Ohren⸗, Naſen- und Kehlkopf-Spezialiſt. 
99 Madiſon Str., Ecke Dearborn, 3. Floor. 
prechſtunden: 9 bis 5.30. Dienſtag u. Freitag 
is 8. Sonntag 11 bis 1. Telephon Central 837. 
ſeb7di* 


Bruchleigende 

un a jowie ale an Verfrüm 

mungen de3 Wüdgrats, 

der Beine und fFüRe Leis 

denden erden mit weis 

nen neueiten Apparaten 

sofitio geheilt. Bruds 

dänder, 200 veridhiede 

ne Eorten, Reibbinden 

für Schwachen Leib, Wuts 

terihäden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftrimpfe für Krampfadern, Ges 

tadehalter, Krüden, tünitlige Beine u. j. m. — 

Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders 

eripjchle ih mein ner erfundens Brudband, 

welches eingetührt if 

in der beutichen Arınce. 

&s ift das jicherfte, bes 

quenite u. bauerbafteite, 

Wels Tag und Nacht 

ohne Sıhmerz getragen 

wird und eine fichere 

Seilung erzielt. Dr. 

dobert Wol 

abriitint. MO Une, nabe Randeipe 

. BSpesti t Brüde un Bew 

Wadhfungen drpers. Auch Sonn 

tags offen bis 1 x. — Damen werden vom eimwes 
Dame bedient. ripatzimmer zum Wnpafiem, 


Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Mraneien Euh nit 
‚Belfen, berfucht unfere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, welche nieımal3 feblichlagen in folgenden 

ebeimen Krankbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 

riren jeden noch fo bartnüädigen Yal_ von 

ebeimen Srantheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Flaihde.-— Dritor Tuders Blut Spes 
eific Furirt Blutbergifiung in allen Stadien.— 
Preis $280 p. Flaſche. —Prof. DeBois Vaſtilles 
Bigoratenr heilen Männerſchwäche, ſchlaäfloſe 
RNächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. — 
Behlte's Deutſche Apothelke, 441 Süd Statt 
Straße, Chicago, JU. 13mz,tæX, 11 


EEE TEERTT 


an u 

N DR.J. YOUNG, 

Sprsial-Arzt für Augen, 

Ohren-, Nafen- und Halsleiden. Be— 

handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer—⸗ 
börigkeit uud Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au— 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Avbe.— 
Stunden: 9—11 PBorm., 2—4 Nadın,, 

6—8 Abendd. Eonmmtans S—12 Borm. 


ug br 


——— 
e 
eilt Euch felh 
ec } ’ mer alle 
ü stranfbeis 
ten und unnatürlihe Entleerungen der Hartıts 
Organe beider Geicdlehter. Nolle Anweilung mit 
jeder lafche. Breis $1.00. Berfauft von E. 8, 
Etadl Drug Co. oder nah Empfang des Preiſes 
Kr Erpreß verſandt. Adreſſe: E 2. Stahl 
rug Companund, 153 Ban Buren Strafe, 
Nialto Bldg., Ede Sherman Str,, Chicago. 
10nı3,didofon* 


om DD 


OST ADAMS STR. 
Optiter, 


Genaue Baeeiugung bon %:.gen und Anpafe 
ung bon Gläfern für alle Mängel der GSebltaft, 
onfultirt uns bezüglid Eurer Yugen, 


BORSCH & CO. 103 Adams Str. 
15feb,bidofa* gegenüber der Bok-Dffice 


5 Tenor Yz 


French 
Specifio 
beilt ims 


Borsch 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter. Speszialiit in der Behandlung 
aller seheimen Krankheiten der Männer 
und Brauen, Schwäde, Varicvcele und 
Bintvergiftung. — DOffice-Stunden: Täg» 
üb bi2 um 8 Uhr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. *X 


FKalteich's Bruchband 
hält den Bruh und 
ſtärkt die Bauchwand. 
Vur zu haben beim 
Fabrikanten Otto Kal—⸗ 
teich, 183 Clart Str. 
Ecke Madiſon Str. 1 

Treppe hoch. Auch 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr. o6mz* 


1 6 Zähne wurden 


mir abiolut fchmerzios 
in den Boiton Dental Parlors, 
146 State @tr., ausgezogen, und empfehle ip 
deren Arbeit Jedem, der den gahnarzt fürch⸗ 
tet. — Frau J. Berndtſon, 5800 Sophia Etr., 
Auſtin, Ill. 17feb, eodæ⸗ 


Dr. KLEENE, 


hren-, Rajen- und Halsarzt. 
nden Wiorgens 9—i1, Abends 7—9 Uhr, 
drörce Gebäude, Milmaulee und Chicago Abe, 
18ag,bofabi* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deut» 
he Gpegialiiten und betradten e3 als eine 
Ei. ibre leidenden Mitmenihen fo fhnell als 
möglich bon ihren Gebreden zu heilen, Cie bei- 
ien oründlid unter Garantie alle gebeimen 
Rrankbeiten der Männer, Ürauenleiden und 
Mienitruationsftörungen ohne Operation, Hant« 


— Folgen von Selbſtbefledung, verlo⸗ 


gene t etc. Operationen bon eriter 

Klaffe Operateuven, für radilale Heilung bon 

Kreb⸗ nen — a 

or She beiratbet. Wenn iq, 

. oe Ballenien in unfer —— 

‚ Sramen imerden bom Sramenarzt (Dame) ber 
it. Behandlung intl. Medizinen 

: Nur drei Dollars 

— Schneidet bie aus, 


8 pi 7 Ubt —J—— 
12 Ube Bormittac, 82 


a a Be Se —————— 


Sotalbericht. 


Gefirige Bergnügungen. 


Glänzendes Mastenfet der Fidelia. — 
Galaball der Rheinländer. 

In märcenhafter Pracht erglänzte 

gejtern die Lincoln-Turnhalle, fomohi 

was die Außsjtattung des Raumes an- 


! betrifft, wie die Koftiime der Mitglie- 


der der Yidelia und ihrer Damen 
und Säfte. Was nur die Gefchichte, 
Sage und Dichtung an herrlichen, poe- 
jievollen Geftalten und an farbentei- 
chen, Elaffiichen und romantifchen Ko- 
ftümen hervorgebracht haben, das war 
alles in vortrefflicher Ausführung ver- 
treten, und al furz vor 11 Uhr die 
große Polonaife fi in Bewegung 
jeßte, hätte ein Zufchauer die ganze 
Vergangenheit des Menfchengefchlechts 
an fich vorübermandeln zu jehen ver- 
meinen fönnen. Etwas Präctigeres, 
als Dieje im mwechfelnden Lichte der 
Scheinwerfer ftolz einherjchreitende, 
goldaliternde, in jatten Farben ſchim— 
mernde PBrozeffion hatte man lange 
nicht gejehen. Die ftaunende Bemunde 
rung und die ftolze Freude an der ei 
genen Mitwirkung in dem munderpol- 
len lebenden Bilde jtand Allen im Ge- 
ficht geföärieben. Die Fidelia verlieh 
dem seite weiteren Reiz durch mehrere 
mohlgelungene gefangliche Porträge. 
Alles in Allem ijt e8 den Herren bom 
Arrangements = Romite, Carl Knigge, 
Dr. U. 3. Broell, Carl Roell, Terd. 
Maltber und H. von Dppen, gelungen, 
ihre jelbitgeitellte Aufgabe, alles bisher 
Dagemwejene zu überbieten, in großar- 
tigfter Weife zw löfen. Die anderen 
Komites waren wie folgt zufammenge- 
fegt: Empfangs-ftomite: Arthur Xo= 
jetti, Aug. Bocdftoever, Fred Penſtadt, 
Trank Lin, Jac. Hahn, Zul. Claufen, 
Gus. Schlotthauer, Oscar Mayer, 
Gottfried Mayer, B. W. Biewer, Al— 
bert Ambach, Chr. Carr und Hermann 
Frye. Tanz-Komite: Aug. Peterſen, 
Hugo Henſchel, Louis Schneider, John 
Spangenberg, Ph. Freter und N. Mar— 
ti jr. Ordnungs-Komite: Hy. Heene, 
Louis Schmidt, Joſeph Fallbacher, 
Fritz Spangenberg, Paul Voltmann 
und Emil Lange. 

Mit dem geſtrigen Maskenball ſchloß 
der Rheiniſche Verein eine 
Faſchingsſaiſon ab, welche denen in 
früheren Jahren in nichts nachgeſtan— 
den hat. Die Rheinländer trachten 
ſelbſtverſtändlich danach, den heimath— 
lichen Karneval auch hier zu pflegen 
und darin allen anderen Deutſchen als 
leuchtendes Beiſpiel voranzugehen. Wie 
ſehr ſie zu dieſer Rolle paſſen, hat wie— 
der einmal ihr geſtriges Feſt in Yon— 
dorfs Halle bewieſen. Der große 
Saal war vollſtändig angefüllt mit ei— 
ner faſchingsluſtigen, auf das präch— 
tigſte koſtümirten Menge, die in tol— 
len Einfällen und luſtigen Scherzen 
mit einander wetteiferte. Da kam der 
echte rheiniſche Humor zum Durch— 
bruch und zur vollen Geltung, wirkte 
anſteckend und erregte allgemeine rieſige 
Heiterleit. Großer Dank gebührt den 
Herren vom Elfer-Rath: J. Cremer, 
Präſident, F. Kuhlen, M. Bisdorf, R. 
Ende, H. Eſſer, Th. Zons, M. Bücken, 
M. Bleſius, C. Emmerich, M. Na— 
denau und P. Pauken, in deren Hän— 
den die Vorbereitungen lagen, und 
welche die Vorbereitungen meiſterhaft 
erledigt hatten. 

Der Geſangverein Froh— 
ſinn hielt geſtern eine Nachfeier ſeines 
letzten großen Maskenballs ab, wenn 
man ſo ſagen darf. Oder war es nur 
eine Fortſetzung? Jedenfalls war die 
Südſeite-Turnhalle, in welcher das 
geſtrige Maskenkränzchen veranſtaltet 
wurde, wohlgefüllt mit Beſuchern, 
und auch die Koſtüme und Masken bo— 
ten viel des Sehenswerthen und Ueber— 
raſchenden. Die Arbeit des aus den 
Herren Julius Luedecke, Präſident, Pe— 
ter Schneider, Emil Wenig, Herm. 
Kraufe, H. U. Zippe, U. D. Koreb, 
Dtto Brenner, Chas. Ihetard, Harry 
Sommer, Wm. PB: Doerr, Albert Vin- 
zen3 und Daniel Mueller zufammenge- 
feßten Komites war wirklich feine 
leichte, da fie die Nothiwendigfeit fühl- 
ten, Neues zu bieten, aber fie waren 
ihrer Aufaabe gemachfen, wie der Er: 
folg des Abends bemeijt. Auch diefes 
Teit darf mit zu den Tchönften dbe3 
Vereins gezählt werben, 

es —— 
Aus Dereinsfreifen. 


Der Gefangperein Hats 
monie veranftaltet am nädlten 
Freitag Abend einen feiner gemüthli= 
chen Abende für die Mitglieder und 
deren Freunde im unteren Saale der 
Lincoln Qurnhalle. Das Vergnü- 
gungs-Komite hat beſondere Vorkeh— 
rungen getroffen, um diefe Unterhal- 
tung zu einer urgemüthlichen zu ma= 
chen. U. a. wird der Komiter Grobeder 
die Lahmusfeln der Iheilnehmer in 
Bemweaung fehen, auch wird der be- 
liebte „Vereins-Floh“ einige Gejänge 
portragen. Für die übrige Unterhal- 
tung werden die Sänger jorgen. 
Spreunde des Vereins fünnen durch 
Mitglieder eingeführt werben, 


Uebergeſchnappt. 


In der Erſten Baptiſtenkirche in 
Oak Park erhob ſich während des 
Abendgottesdienſtes der Bartſcheerer 
Stephen Lavengood, ſeit zwölf Jah— 
ren ein Einwohner von Oak Park, in 
ſeinem Kirchenſtuhle, ſtellte ſich als 
den Erlöſer vor und begann die An— 
weſenden zu ermahnen, ſich zu bekeh— 
ren. Es dauerte mehrere Minuten, 
ehe der Störenfried hinausgebracht 
werden konnte. Er wurde geſtern nach 
dem Beobachtungs-Hoſpital geſchafft, 
um auf ſeinen geiſtigen Zuſtand unter⸗ 
ſucht zu werden. 


* James S. Peironnet, welcher ſeit 
24 Jahren Bürgermeiſter der Vorſtadt 
Wheaton war, hat geſtern Abend dem 
Stadtrath jenes Städtchens ſein Er— 
ſuchen um Entlaſſung aus ſeinem 
Amte eingereicht. Als Beweggründe 
gibt er ſein hohes Alter und Ruhe— 
bebürfniß an. Er ift Pur Ob⸗ 
mann der Du Page County-Groß- 
geſchworenen. 
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Deutfdes Theater in Powers’. 
Am nächften Sonntag Sudermanns Schau: 
fpiel „Johannisfener”. 


Für den fommenden Sonntag hat 
Direltor Wachsner Hermann Guder- 
manns vieraktiges Schauſpiel „Jo— 
hannisfeuer“ auf den Spielplan ge— 
ſetzt. Das wirkungsvolle Stück iſt hier 
nur ein einziges Mal, vor drei Jahren, 
gegeben worden und wird zweifellos 
nicht verfehlen, ein volles Haus zu 
ziehen. Es wurde vor kurzem in Mil— 
waukee mit durchſchlagendem Erfolg 
gegeben, und die Kritik war ſich dar— 
über einig, daß es in jeder Beziehung 
eine Muſtervorſtellung war. Nament— 
lich lobend hervorgehoben wurden 
Theodor Burgarth als Baumeiſter 
Hartwig und Henni Steimann als 
Marikke. Die Rollen ſind wie folgt 
beſetzt: 

Vogelreuter, Gutsbeſitzer 
Seine Frau Hedwig Beringer 
Trude, beider Tochter Frieda Schutz 
Georg don Hartwig, Baumeiſter, Vogelreuters 
Neffe Theodor Burgarth 
Maritke, genannt Heimchen, Pflegetochter im 
Vogelreuter' ſchen Haufe Henni Steimann 
Die Megfalnene Anna Pechtel 
Haffte, Hilfsprediger Sigismund Eifeld 
Plötz, AInjpettor Yrig Lindner 
Tie Mamjell Luije Shliephad 
Eine Dienftmagd...osorneorncnen. Mathilde Knüpfer 

Zeit der Handlung: Ende der adtziger Jahre.— 
Ort der Handlung: "Das in Preußifch-Littauen ge: 
l:gene Gut Wogelreuters.—Spielleitung: E. Marr. 

Der Vorverfauf der Site beginnt 
am Donnerftag an der Kaffe von 
Pomers3’ Theater. 

— — — —— 


Bevorſtehende Vergnuügungen. 


Emil Marı 


Der Columbia Damen: PBerein 
veranftaltet am kommenden Samjtag Abend 
in Der. unteren Halle der KXincoln 
Turnhalle, Diverjey Boulevard und Shef: 
field Uve,, ein Kaliko-Kränzchen. Die Feit: 
lichteiten Ddiejes jeit 14 Jahren bejtehenvden 
Trauen-VBereins erfreuen fich ftet3 eines 
zahlreichen Befuches, denn die Damen berite: 
hen es, ihre Gäfte auf das Beite zu unter 
halten. Die Ürrangements liegen in den 
Händen der Frauen Saifer, SKrauspe, 
Schmidt, Gedebreht, Kahn, Tombaum, 
Schutt und Buttenbinder. 

Der Grauen - Unterftüßungs 
verein Lafalle gibt am fommenden 
Sumftag in der großen Wider Park-Halle 
einen Preis-Masienball, welcher alle frühes 
ren Teite des Nereins an Glanz und Schön= 
heit überflügeln jol. Mit Diejer Abficht 
jind die das Komite bildenden Damen, Au: 
gufte Krevis, Magdalene Fride, Clara Xeh: 
mann, Karoline Keflihn und Augufte Jen— 
jen, an’s Werf gegangen, und es ift feinem 
Dmeitel unterworfen, daß jie ihre Aufgase 
in der anerfennenswertheiten Weije erfüllen 
werden, bejonders da fie der thätigen, Fräf- 
tigen Hilfe aller Mitglieder ſicher ſind. Eine 
große Zahl werthovolfer Preije wird zur Ver- 
theilung gelangen. Der Anfang des Feſtes 
ift auf 8 Uhr Abends Feitgejekt. 

Um fommenden Samftag  veranitaltet 
der Douglas PFrauenpderein in 
der Norwärts Turnhalle, 1168-1170 Weit 
12. Straße, feinen neunten Rreis-Masfen= 
ball, für welchen mehrere höchft werthooffe 
Preife ausgefekt find, darunter $50 in baa- 
rem Gefde, goldene Uhren u. ſ. w. Das Feſt 
nimmt feinen Unfeng um 8 Uhr. Die Da: 
men des Nereins riüjten fich, bei diefer Ge= 
legenheit etiwas Augergewöhnliches zu bieten, 
und haben mit den Vorbereitungen ein äus 
Berft tüchtiges Komite beauftragt, welches 
aus rau Julie Roeder, der Präfidentin, 
und den Damen Henriette Schuenzel, Linda 
Schmidt, Augufte Goldbohm, Hermine ride 
und Anna Brolzen befteht. Die Mitglieder 
find befannt dafür, dab fie ihrem Vereine 
ein Opfer bringen, und fo dürfte denn der 
kommende Mummenſchanz die höchſten Er— 
wartungen übertreffen. 

Zu einem der ſchönſten Feſte dieſes Jahres 
gedenkt der Schweizer Klub von 
Chicago ſein 25jähriges Stiftungsfeſt zu ge— 
ſtalten. Daſſelbe wird am kommenden 
Sonntag, Nachmittags um 3 Uhr, in Brands 
Halle, N. Clark und Erie Str., ſeinen An— 
fang nehmen und mit einem Konzert und 
Ball verbunden ſein. Seit Wochen iſt ein 
Komite mit den Vorarbeiten für den großen 
Tag beſchäftigt, ein ausgezeichnetes drama— 
tiſch⸗muſikaliſches Programm iſt aufgeſtellt 
und auch jonft ift in jeder Hinjicht dafür ge: 
forgt worden, daß die Bejucher ihre helle 
Greude haben werden. Sämimtliche Schwwsi- 
zer Vereine haben bereitwilligft ihre Zujage 
gegeben, zum Gelingen der Yeftlichkeit ihr 
Deites beitragen zu wollen, und man erivar: 
tet daher mit Recht, die ganze Schweizer: 
Kolonie an jenem Tage in Axands Halle 
vereinigt zu jehen. Gintrittsfarten jind zu 
25 Gent3 die Perjon erhältlid). 

Am Ttommenden Sonntag begeht der 
Humboldt = $rauenverein jein 
18. Stiftungsfeft, verbunden mit Unterhals 
tung und nadfolgendem Ball, in Schoenho= 
fens großer Halle. Das Felt nimmt feinen 
Anfang um drei Uhr Nachmittags. Das So: 
mite, bejtehend aus Hedivig Brand, Präi,, 
Sidonie Hint, Albertine Rathichlag, Meta 
Lehmann, Yugufte Nath und Anna Hennig, 
twird nichts ungejchehen laffen, um dieſesFeſi 
zu einem großen Erfolg zu geftalten. Meh: 
tere Gejangvereine iverden das Feit verfchh: 
nern helfen; auc) ftehen Tomijche Vorträge 
von Herren Schau, Hattie Brand und Roiie 
Brandis, forwie Gejangsporträge von Rofie 
Lehmann und Hazel Prange auf dem Pro: 
gramm. Den Mitgliedern und deren 
Breunden ftehen aljo einige jehr vergnügte 
Etunden bevor. intrittsfarten koſten im 
Vorverkauf 25 Cents, an der Kafie 35 Et3. 

Ein Frühjahrs =» Konzert und Ball veran: 
ftaltet der Rihbard Wagner Män 
nerhor am kommenden Sonntag in der 
großen Wider Part Halle, North Ave., nahe 
Milmaufee Une. Das Konzert nimmt fei: 
nen Anfang um jieben Uhr Abends. Ein: 
trittSfarten find zu 25 Cents die Perjon er: 
hältlih, Der Mujikdireftor des Wereins, 
Herr Otto W, Richter, hat für dieje Gelegen- 
heit ein äußerft reichhaltiges, abwechslungs- 
reiches Programm aufgejtellt. Der Män: 
nerchor wird eine Reihe von jeinen mwohlein: 
geübten Liedern vortragen, darunter „Die 
Heinzelmännchen“ von Nentiwich und den 
Piraten-Chor aus der Oper „Ernani“ von 
Verdi. Frl. Irene G. Briggs fingt eine 
Szene und Gebet aus dem „ıyreijchüg“ und 
„ileeting Days“ von Bailey, und die Da: 
men des Vereins werden ji) jowohl allein, 
tie im gemijchten Chor hören lafien. Das 
Arrangements-Stomite befteht aus den Her: 
ren Jakob Weber, Präf., €. E. Heerlein, Ja: 
tob Meilinger, Henry Peet, Emil Heinze, 
Anton Koehn und Peter Willem. Ohne Ziveiz 
fel wird das bevorftchende Felt jih feiner 
langen Reihe von Vorgängern in würdigiter, 
erfreulichiter Weije anreihen. 

Der in jhönfter Blüthe ftehende Damen: 
Berein dDerHannodveraner und 
Braunjhmweiger feiert am Samitag, 
dem 18. März, in der unteren Wider Part: 
Halle fein zweites Stiftungsfeft. Ein rüpei- 
ges Komite hat jich die Aufgabe- geitellt, die 
bevorftehende Feitlichkeit den vorangegange- 
nen zum Mindeften ebenbürtig zu machen, 
und wird große Ehre einlegen. Mehrere Ge- 
fangvereine haben ihre Mitwirkung zugejagt, 
auch andererjeits ift für angenehme Unter 
haltung reichlid Sorge getragen. Das flo: 
mite befteht aus den Damen Margarethe 
Weber, PRräjidentin; Yriederife Stier, Ans 
toinette Apel, Minna Sturm, Sophie Be 
Chriftine Meyer, Marie Amberg, Minna 
Holzermer und Beriha Lewin. Ein äußerft 
intereffanter und gemüthlicher Abend fteht 
allen Theilnehmern bevor. 

Der IJmmergrün Frauenperein 
feiert am Samftag, dem 25. März, fein 
zweites Stiftungsfeft, verbunden mit Ge— 
jongborträgen und Ball, in der Arbeiterhalle, 
12. und Waller Str, Der junge Berein, 
welcher in der kurzen a feines Beftehens 
jchon viel Gutes geftiftet. hat, erfreut jich 
fortwährend eimes nden Mahsthums; 


Een 
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— ———— einen 
gemüthlichen Abend zu bereiten. Die Feſt⸗ 


lichfeit nimmt ihren Anfang um 8 Uhr 


Abends. Eintrittsfarten find für 25 Cents 
die Berjon erhältlich, 

Ser Altdeutſche Unterftük 
ungs » Verein von Chicago feiert am 
Sonntag, den 9, April, in der Wider Part: 
Halle, North Ave., nahe Robey Str., jein 9. 
Stiftungsfeit mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Solofräfte und Ge: 
fangvereine. Das im Veranftalten von Feiten 
erfahrene Komite, beftehend aus den folgen= 
den Mitgliedern: Franz Siegler, Präfident- 
des Nereins, Jacob Schug, 36 Traub, 
Karl Belten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Frik Wedekind, Marg. Krohn, Klara Objt 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, dak 
das TFeit in jeder Hinfiht erfolgreich fein 
toird, Diejer in jeder Beziehung jehr rüh- 
tige Verein fteht auf einer gefunden finan= 
zielen Grundlage. Männer und Frauen 
vom 18. bis 55 Lebensjahr können beitreten. 
Die Verjammlungen finden jeden 1. und 9. 
Dienftag im Monat in Scheenhofens Halle, 
Milwaukee und Ajhland Ave, ftatt. 

—[-— 


NMarktbericht. 


Chicago, den 7. März 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizgen N. 2% off, $1.16—$1.18; 
Nr. 3, roth, KL.10-$1.15; Nr. 2, hart, $1.13I— 
$1.16; Nr. 3, hart, $1.08—$1.15. 

Sommermweizen, Nr. 1, $1.155-$1.188; Fr. 
2, $1.10-$1.15; Nr. 3, hart, $1.07—$1.15. 

Mais, Nr 2, Ic; Nr. 2%, weiß, —ITe; 
Nr. 2, gelb, Hi—4Tke; Nr. 3, 46; Ne. 5, 
weiß, ddl; Nr. 3, gelb, 46; Nr. 
45—46k. 

Hafer, Nr. 2, lie; Nr. 2, weiß, 333}; Nr. 
3, Ill; Nr. 3, weiß, 324-324; Standard, 
323—3%. 

Mehl: Winter » Patents, $5.10-$5.20 das Fab; 
„Straights“, $4.90-$5.0; Minnefota ark 
WintersBatents, $5.30-$5.40; beiondere ats 
fen, 86.50. 

Ken (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$12.50-$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00;, ir. 2, 
89.50—$10.00; Nr. 3, 88.50-89.00; beftes PBrais 
tie, $10.0—$10.50; ditto, Nr. 1, 83.00-89.00; 
Rr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Rt. 
4 $6.00-$0.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, März, $1.135; Mai, 1.154; Juli 983c; 
September, Yldc. 

Mais, Märs, His Mai, 448; Juli 4 
483c; September, Mic. 

Hafer, März, Ic; Mai 324; Juli, 32; Sep- 
temoer, 304c. 

Proviſionen. 

Schmalz, März, 36.80-50.83; Mai, 
Juli, 87.221. 

Gepökeltes Schweinefleiſch, 
812.45; Mai, $12.80; Juli $1 
Niypchen, März, $0.60-80.02; Mai, 

Juli, $7.05. 
Del. 


Reime, Weiß, -Ißsgenensornesr ee 
ZIEHE, 100 snoncaeicheeniusenns 
eablight, 221 —E— ... 
aphta — 

Oleum Spirits .. 


$7.10; 
März, 
86.92; 


d. 76 
Leinſamen-Oel, roh 
do., gereinigt .. 
Terpentin 


.u nr nennen. ... 


Schlachtvieh. 

Rindviech Pete Stier, 1200-1400 Biund, 
35.55-80.25 per 100 Piund; mittlere „Beeves“, 
81.541.855; gute bis ausgeiuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pid., 84.95-85.50; gute bis 
ausgejuchte Kübe, $4.00-$5.00; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00-$5.00; gute bis ausge: 
fuhte Kälber, 53.50-87.25; Bullen, gute bi 
ausgeſuchte, $2.25—$4.00. | 

Shmeime. Ausgefuchte bis befte (zum VBerjandt), 
B.5H.15 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, .75—$4.95; jchivere 
zemiſchte Waare, W. 00-85. 10;3 leichte ausge— 
uchte, 54.8 -85. 10. 

Schafe. Beſte ſchwere Schafe, ver 100 Pfund, 
83.70-86.00; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
86.50-87.00; dute bis ausgeſuchte „Lambs“, 
7. 0 . 6. 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund....8 

Nr. 1l, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Cooleys“, per Pfund 

—— — 

„Ladles“, per Pfund 

Packwaare, friſch, per Pfund..... 

Räje— 

Nahınläje, „Iwins”, per Piund.. 

«Daifies*, per Pfund 

„Young Americas“, per Pfund.. 

Schweizer, neu, per ® 

Limburger, neu, per Pfund 

Vrid, per Bund 

Gier— 

Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſche 

Extra, für den Stadtverkauf ver⸗ 
pockt 


0.138 —0.1% 


0.19 
0.20} 


Geflügel, Hilde, Wild. 

B:cflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, das Pfund.... 
Trutbühner, junge, das Pfund. 
Gänſe, das Vutzend. 
Enten, das Pfund 

Betlügel (außgenommen)— 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs, das Piund... 
Gänfe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund . 

Kälber (geihladhtet)— 
50— 60 Pid. Gewicht, 
65— 75 Bid. Gewicht, 
85-120 Po. Gewicht, 

Biihe— 

MWeibfiih, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barfy, per Pfund... 
Weiter Barfh, per Pfund 
Biderel, per Pfund......... dee 
Seht, per Piund 

arpfen, per Pfund..... — 

Perch (zugerichtet), per Pfund. 

Sachs, der Bfund..... * 

Schellfifh, per Pfund. 

Halibut, per Pfund... 

fundern, per Pfund. 

ale, per Pfund..!. 

Sering, der Bfund. 

Trout, per Pfund 

Maderel, per Piund . 

Summer (gelocht), per Bfund.... 
Wil — 


Schnepfen, das Dutzend. ......... 5.00 
Belofiinen, da3 Dusend...... 
Raninden, das Dubend 
do,, große weiße, das Did 
Friſche Früchte, Gemüſe 
Aepfel, Michigan, das Faß 
Besen. Ralifornia, per Rift 
rangen, Salifornia, per Kite 
Panınen, „Jumbo“, Bündel 
Malaga: Trauben, das far 
Ananas, glatte Cayenne, die Fifte... 
KRopifalat, per Kifle ooencnec.» 
Rothe Rüben, per- 14 Bufbel 
Sellerie, per Bündel ü 
Blumentobl, ver Kifte . 
Kraut, per Rift 
Blattjalat, bieliger, per Siite.. > 
Tomaten, Taliforniiche, per Kifte.... 
Mohrrüben, per 114 WBufbel 
Koſenkohl, das Quart............. — 
Rüben, per 11 Qufhel-Sad { 
Rettige, Treibhaus, per Ded. Bündel 
Gurten, per Dusgend 0.9 
Spinat, bieficer, per Tab . 
Zwiebeln, trodene, per Buidel....... 1. 
Bohnen 
Trodene „Beans*, aus erleſen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten „enonosnneee» .- LM 
Rothe Micrenbohnen 
Kartoffeln, in Farladungen, QAuijbel.. 
Süßtartoffeln, biejige, per Faß 


— — — — 
To es fũlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
eldung zuging: 

Baehler, Edward, 1 J. Vresbyterianer-Hoſpitat. 
Boehrnett, Baby 3 Tage, 319 Princeton Avbe. 
Sepp, Eugen, 79 3, Of Obio Str. 

Holfas, Dorothea, 64 59% W. Huron Str. 
Kod, Maria, 47. HB 2. W. 

Krenz, William, 3 T. O2 ©. Sangamen Str, 
Keicher, Beoter, 74 Y., 620 Bryant Str. 

Munnid, Babs, FE., 521 S. Baulina Str. 
Mafel, Mar, 75 I, DO Wafbburne An. 

RVeters, Mard, 53 3., 930 Meiroje Str. 
Schmitt, Francis, 5 T., 463 W. Chicago pe, 
Seils, Carl, 78 J. N ©. Lincoln Str, 
Shrofl, Aloris, 4 Y., 33 Troy Sir. 

Wanner, Bertha €., 70 Y., 1717 -Wrightwood Aine, 
Werner, Yofepb, 46 Y., 2084 N. Wihland Une, 
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* Die Schulen in Libertypille find 
wegen der dort epibemifch auftreten- 
den Racenbräune gefchloffen worden. 
Ueber 25 Kinder find jchon ven ver 
Krantheit befallen worden, und es un- 


terliegt feinem Zweifel, daß die Schul- 


zimmer burchfeudht find. Die Schu: 
len werden bleiben, bis bie 


RR, 


‚Gefahr ber Knfedung borihe fe Km 


ee 


Heirath3-Lizenfen. 
Folgende Heir tBe-Cizen| den in der Of 
g a en wurden in ⸗ 
fice des-County-Clerts a t at: n 
Arthur DO. Brobft, Een M. Stevens, 45, 38. 
Herman Weichert, Ada Kityell, 38, 32. 
Auguft 3. Schwarz, YUgnes E. Glaufen, 27, 27. 
Adolf Sorining, Hannah E. Johnjon, 60, 45. 
Beter Engler, Maria Engler, %, 3. 
guer Driolo, Dominito Aduce, 2%, 18. 
ed A. Gordon, Addie Miftch, 36, 23. 
Antonia Buglieje, Aung Garsfiella, 37, 36. 
Eharles Yobnfon, Ellen Fagenth, 32, 32. 
Albert Urban, Annie Eowfa, 24, 19. 
Eharles Wogand, Tillie Beuhler, 21, 19. 
Arthur &. Yindbloom, Emma Gastey, 2, 21. 
Rudolph Eliafon, Annie Halin, 2, 3. 
Harry R. Chapman, Inc; M. Leib, 3, 0. 
Frant Hrubedy, Mary Kalalova, 3, 2. 
Krute Stangland, Iena Gedanftrom, 37, 38. 
Martin Ravlat, Kozefina Sudy, 45, 45. 
William Klenih, Vertha Libl, 30, 36. 
Jan Waclewd, Bronislawa Kond®acata, 21, 19. 
Henry Leron, Bertha Mauge, 21, 19. 
Sames W, Kotlaber, Jennie Potorny, 32, 2%. 
Sames %. Melaugblin, Marp Diellod, 20, 21. 
Michael Gonlon, Bridget Rudpy, 35, 9. 
John Fadlen, Yizzie Gunther, 21, 18. 
gro anfen, Marie Chriitenjen, 21, 18. 
arıy W. Kcemer, Ella Man Wbite, 28, 28. 
Auguft Spenfion, Elizabeth Garlion, 22, 25. 
William Halpin, Katherine M. KHagan, 47, 40. 
William EChambers, Irene M. Malone, 21, 18. 
Roy Babcod, Florence Eajlelman, 33, 19. 
Qojeph PB. Folen, Catherine A. Mabegan, 25, 18. 
Billiam W. Miller, Ejther Hart.:an, 32, W. 
Dominid Quinn, Frances MeGlane, 21, 19. 
Edward Domd, Yilian Brill, 33, 2. 
Thomas H. MeGraw, Mabel Myers, 29, 22. 
Swan Munjon, Ida U. Wall, &6, 17. 
Nojef Kielyan, Katarzyna Yiaga, 23, 17. i 
ranf ©. Schraag, Annie M. Murpbn, 21, 
sohn T. Garr, Bertha, Kollnott, 21, 19. 
Kouis 3. Schloß, Elizabeth Kurtb, 22, &. 
g: William Briehte, Alice Merger, 31, 30. 
homas 3. Doyle, Della Martin, 24, W. 
Karl W. Knorr, Helen Fıy, 21, 18. 
George 3. Mainıs, Moyrtle Kaince, 26, 33. 
William Warrington, Yucy Lenard, 38, 27. 
Frank Lenandowsti, Martha Rogowsta, 22, 18. 
Surt Richter, Marie Kral, 27, 18. 
Mateas Babrey, Barbara Was, 30, 25. 
James H. Meranda, Adda Meranda, 40, 32. 
George Yareau, Grace Auld, 29, 23. 5 
Guifeppe Caſuſa, Congella Ya Gavera, 22, 17 
Otto €. Bordardt, Clara 9. Grift, 0, 19. 
Guftave E. Anderion, Marie; MeRillop, 21, 18. 
Walter Eberhardt, Elie Yana, 27, 22. 
William *Funtey, Mary G. Merrid, 20, 8. 
Matej Nevitla, Maria Haiel, 58, 8. 
Garl 2. Thompion. Bella Yalladcau, 34, 37. 
George W. Greenougb, Anna Gaplinger, 46, 33. 
Sames D. Smith, Mary E. Dunbar, 21, 20. 
Bert D. Nirling, Alma Jobnion, 24, 24. 2 
William A, Connors, Xojephine Walib, 33, 25. 
Nathan Weinded, Marie Harris, 30, I. E 
Charles M. Sanford, Lulu Bell Platte, 39, 2 
Philipp E. Malenberg, Doris E. Nobnijon, 25, 22, 
Harry Segal, Noja Feldtmann, 3, 20. _ 
Frank N. Kopp, Helen Janette Gorbett, 27, 20. 
Robert James Meferrau, Hilda Nelion, 27, 28. 
Wesley B. Upton, Eljie Gerbardt, 22, 18. 
Henry E. Haale, Anna S. Kielpinsta, 21, 18. 
Louis Majetousty, Flora Paul, 22, 2. 
Kay Horgan, Jennie Engle, 33, 21. 
Sperre Xohnjon, Bertha Nenfen, 21, 19. 
TIhario A. Feiman, Ida Piblin, BR, 2. 
Willem B®. Berlin, Harriet Krauie, 24, 2. 
David Adler, Frieda Blik, 24, 24. 
George Oblverg, Eijella Müller, 21, 18. 
Marfball Miller, Tillie Bud, 21. 19. 
Nobert I. Glms, Anna Lamp, 33, 23. 
William Doje, Pertha Nadler, 39, 3. 
Salomon Newman, Jennie Goß, %, 22. 
Harry I. Kapel, Emma Barney, 37, 26. _ 
Wiliom Washington, Mary Samuels, 26, 
Harıy Roberts, Roje O tion, 4, 27. | 
Hermann Nielien, Anna K. Nielien, 02, 8. 
Winzil Schmiger, Maggie Sulan, U, 33. — 
Hamilton Michelſen, Elizabeth —J Havens, 25, 12. 
Srving ®. Hopkins, Frances Wieblewsti, 25, 19. 
George Babus, Frances M. Yuliard, 3, 3. 
‘oienh Wlod, Johanna Bejersti, 19, 20. 0 
William I. Gunther, Eitella M. Waerli, 24, 26. 
Edward A. Ganavan, Grace Schneider, I, 1! 
Harry Lintaman, Barbara Heh, 22, 20. Fe 
David NR. Peterfon, Martha T. Weaver, 21, 2. 


—+ — 
Ser Grundeigentbumsmarft. 


olaende Grundeigenthumd-Uebertragungen in 
der abe von $1000 und darüber wurden amts 


lih eingetragen: x * vo 
arwell Ave, 165_ 5. weitl. von Perry Str, Sud: 

._. 150 bei I7l, 9. 9. XThomas an John ©. 
Coonley, 36,000. * J 

Ridge We Rordoſt⸗Ede Greenleaf Aven Zoeſtft. 
145 bei 175, X. 9.. Thomas an John ©. Goonley, 


$6,000. 2 ; . 
Ahland Ave, 248 %. nördl. von Waveland Abe., 
Dchtt., 25 bei 123%, Marie Werner an Willem 

F. S 3,400. 
en. von Buena Ave., 
William 9. 


2. 


Kenmore Ave, 461 F. nördl, 1 
Meitfront, 50 bei 150, B. Hanjen au 


Barry, HMM. — 
— 1 80 F. nördl. von Berwyn Ane., 
Meftfr., 391% bei 123, I. X. Codhran an Louis 

MWeitir., 


todhag, $1,462. 

— — 75 W. ſudl. von Noble Ave., Weitir. 
50 bei 193, ©. Kill an Williem &. Barıy, 52,000. 
41. Gourt, N., 100 $. nördl. bon Grace Etr., Of: 
front, 50 bei 1733, 8. 8. Neljon an Yenjon Tanz 
‚ $1,10. RR 
2 Ave, 30 F. füdl. von Tiveried Er, 
Meitir., 50°bei 125, €. T. Day an John Lueders, 

Br 
Homer Str., 
24 bei 10, I: 
3, 00. 2 — 24 
PR Ave., 106 %. nördl. von 32. Str., Ditfr., 

25 bei 125, D. Gamne an John Yind, $1,100. 
Norpweit:&de Martet Str., Südft., 
Jonathan Abel an Auguft 

von lab, $130,MM. 


\ 7 ü 0. Str., Weltfr. 
Seiferfon Ave, IL #. füdf. von 70. Str,, Weſtfr., 
a " J Sonneveld an Gharles Danieljon, 


2,900. — 
re, 44 5. Meitl. von Evans Ape., Südfront, 
48 bei 125, ®. IR, Hefiner an George Karnes, — 

2,00. WR: 
Afhland Ave. 209 F. nördl. bon 69. Str., Oftir., 
35 bei 124, N. Varmer an Mrs. J. E. Schauff⸗ 
Dit: 


baujer, $6,00. — a 
Wentivortb Ave., 0 %. nördl. von 0. Str., UM 

front, 25 bei 124, N. Vorgias an Ni Kolomiris, 
83,00. 


Adams Str., 183 F.,öftl. von Loomis Str, Nord» 
iront, 50 bei 12%, Geo. Yill an Wu. 9. Parın, 


260 öftl. von Leavitt Sir., Süpdfront, 
zT. Edward an Epna A. Wortman, 


Randolph Str., 
721 bei 9, Nadlab von 


7,500. Er 

Eleaver Str., Eidoft:Ede Bradley Str., Weitfront, 
25 bei 185, Nühlak von Stajiewsfi an Mary 
Stajtewsti, H10,000. 

Colorado Wve., 96 F. Bill. von Sacramento Abe., 
Nordieitfr., = — H. C. Hagemann an Sa— 

rah J. Wyatt, 84000. BR 

Soudlas Blpd., Rordoſt-Ecke Sawyer Ave., Südft., 
50 bei 167.7, D. 9. Cunningham an James 
Adams, $6,0W). > 

42, Kourt, S., 0 FF. nördl. von Harvard Etr., 
Meftir., 75 bei 15 und anderes Grundeigenthum, 
G. W. Heffner an George Karnes, 6,00. 

Harvard Etr., Nordoft:Ede Homan Ape., Süpdfr., 
597 bei 124, ehenjo 96 Yotten ziwiichen Polt und 
Harvard Str. und Gentral u. Homan Xlve., ebens 
fo 26 Lotten ziwijchen Polt und Harvard Str. und 
Spaulding und Kedzie Ave, Kenty E. Bance an 
Albert 9. Loeb, 182,742, 

MW, Monroe Str., Nr. 655, 33} bei 104, T. Thorefon 
an Carrie MeCarthy, B,800. 

12. Str., W., 210 5. weitl. von Laflin Str., Rorv: 
front, 24 bei 124, Michael Sadha an Simon Bern: 
ftein, 88,000. 

13. Blace, 100 5. weitl. von Union Str., Südfr., 
25 bei 1, Simon Sulnway an Samuel Weis: 
man, $,4W. / 

Warren Ape., 90 F. öftl. von Lincoln Str., Südfr., 
30 bei 124, WUlice A. Hamilton an Emilie $. Bors 
re, 4,000. 

Erhange Ape., 205 F. nördl, don 89. Str., Oftfr., 
25 bei 1384, Elifabetb U. Matthews an Frant ®. 
Milemsti, 3,088. 

Houfton Üve., 105 F. füdl. von 8. Str., Weftfront, 
3 bei 140, Puwee Mujial an Hojef Sobieszehr, 
$2,550. 

Darquette Ape., 147 F nodddl. von 77. Str., Oft⸗ 
front, 25 bei 167, Nachlaß von Charles J. Cruiſe 
u. A. an William Brady, 8450. 

Muskegon Ave. 2235 SF. ſüdl. von 81. Str., Oſtfr., 
2 * 1244, W. J. Oates an James P. Wooley, 
2. 

Saginaw Ave., 147. F. nördl. von 709. Str., Oſtfr., 
100 bei 167, H. Wiſe an Fred H. Foſter, Si 500. 

Sherman Abe. Südoſt-FEde 81. Str Wenfronn 
5 * 1243, T. A. Becket an Frank Stromberg, 

900. 

Superior Ave. 55 F. ſüdl. von W. Sitr., Oftfr., 
25 bei 140, Robert Aspin an Retta Dorans, — 
2,40. 

Qutler Str., 175 F. nördl. von 1290. Str., Oftfront, 
50 bei 1233, American Truft & Savings Pant au 
Minnie Turf, $1,500, 

Galumet Ave, Rordieit:&de 61. Str., DOitfrour, 

75 bei 170%. B. Orton an Harry Homell, 82,000. 

Ellis Ape., Nr. 456, & bei 140, Henry MW. Wer: 
jeley an Yofevh D. Lewis, $10,500. 

Forreſtville pe, Nordiweits@de 50. Strake, Oftfr., 
32 bet 111.27, Anna A. Cummings an Mary A. 
O'Brien, 81I.M. 

Ingleſide Ave. 148 F. ſüdl. von G. Str., Weftir., 
50 bei 125. Nahlab von 2. D. Hal au Annie @, 
Baldwin, 2,006. 

— — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Mae gegen Harry Heath. grauſame Behandlung; 
Balveng gegen John Gurzhnsta, grauſame Behan 


lung; geent gegen Moje Koziiet, VBertajien; Mamie 
? 


gegen Frederid Michard, Trunkiugt; Marie gegen 
E. M. Yittle, Verlaffen; Wiltam 9. gegen Amanda 
Ornspacer, Berlaffen; Daiiy gegen George 5. Mat: 
fon, Verlaiien; Margaret gegsı Frederid Ruth, 
taufame Behandlung; . Unna gegen Aoteph Krizer, 
Serlaifen; Ottilie gegen Ernft R. Halin, graufame 
Pehandiung: Alzdeta gegen Joſeph Wuzida, graus 
fame Behandlung; Claude gegen Alhroerd EC. Cooley, 


; graujame Behandlung; George F. gegen Kobanna 


Sands, grauieme Behandlung; Eva gegen Antho 
J. Schell, Berlafien; Eeroline gegen Victor rer 
zeau, graujame Behandlung. 

— e — —— 


Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes⸗ Diſtriltsgericht wu 
um Banteroti-Erflärungen a tale 


m ®. Nemell — Berbindlichteiten 28,596; Be: 
Dee SAD 5 — 
gerſon S. Osgood — Verbindlichteit 3 
—e——— a 74,141; 
Sharl:3 Gup Jones — BVerbindfichleiten $601; Bes 
ude 23. ; 


Bau-Erlaubnißicheine 


wurden audgeftelit an: - 
Richard N. X inftödi -&ottage, 
- :d Ye. Se = ” Frame-Gottage, 10545 
ur swertödiges . Bridhaus, 6049 
& “ 
4 


° 
eine: ® drei i ’ 


Blut⸗Vergif 


kurirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies iſt die ſchrecklichſte 


aller Blutkrankhei 


ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 


fein. Wenn ererbt, verurfacht fie@rzema, 


theu= 


matijche Schmerzen, geichwpliene Gelenfe,Haut- 


ausichläge u. j. im. 
erste Symptom ein feines, unfchuldig 
fehendes Blüthchen oder Reibung, 
von wehen Mund, geichwollenen 
Yusjallen- der Haare und 


Wenn zugezogen iit Das 


aus⸗ 


gefolgt 
Mandeln, 
Augenbrauen, 


Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau: 
fende Wunden, und ſpäter, wenn dem Gift ge— 
ftattet wird, fein tödtliches Wert fortzujegen, 


ftehen Sie in Gefahr, Raralyiis oder 


lähmung zu betommen, oder die Stimme 
frebSartige 
berrotten Die 


das Augenlicht zu verlieren, 
wächſe entſtehen und ſchließlich 


Glieder⸗ 


und 
Ge⸗ 


Knochen und das Fleiſch, und das Opfer wird 
gemieden, wie ein Ausſätziger, ſelbſt von ſei— 


nen beſten Freunden, ſo ekelhaft iſt dieſe Krankheit. 


Wenn Sie nah) Behand: 


fung juchen, die diejes Gift für immer aus Jhrem Wut treibt, fo fommen und 
wmterjuchen Sie unjer neues Spftem der Behandlung. 


Kit ein Dofar il zu bezahlen, wenn nicht Kurirt. 


nervöjeSchmerzen, Mikbraud desSpitems, 


Verlorene Manneskrafl, erſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedanken, 


Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf— 


aderbruch. 


Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen 


im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten ent— 


gegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch 
fchredlichen Leiden zu beſeitigen. 


falſche Scham oder Stolz abhalten Ihre 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſei— 


nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Chicago 


Glinic 


344 S. STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Etunden non 10—4 llhr und von 6—7 


Uhr; Sonntagsgnur von 10—12 Uhr. 


X -Strahlen-Unterfudung frei!!! 
Man jchneide dDiefes aus. 


leidet Ihr und führt ein elendes Dafeln ‘bon Tag 


Weshalb 


ner! 


zu Zag und Woche zu Woche ohne Ausjiht auf Linderung 


Beſſerung? 
an Euch zu 


oder 
ten 


Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Aerg-⸗ 
experimentiren? Weshalb verſchwendet 


Ihr Eure Geſfundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurent 


Bereich iſt? 


Dr. WEINTRAUB, 
der Wiener Spezialarzt, 


Awünſcht 


anzulündigen, daß mittelſt ſeiner neuen Behand⸗ 


lungsmethode, belannt als 


VITALISM 


er die hartnädigften Fälle Heilt, die von anderen Merzten behandelt und ala umbeilbar 
aufgegeben worden waren. Dieje Methode wurde bon beutfchen und fransöfifhen Spe⸗ 
zialiſten erfolgreich angewandt, und die Heilungen, die durch Vitalism ergielt wurden, 
riefen Erſtaunen hervor. Die hartnäckigſten chroniſchen Krankheiten der Männer wichen 
derfelben, imd neues Leben, Kraft und Lebensfraft wird den Lörperligen undggeiftigen 


Konjultation frei. 


Spredftunden: 8 Ubr Borm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Freitags von 8:30 bis 5:3230 Nachm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Wracks wiedergegeben. 


Dr. Weintraub, 


Wiener Speziakarzt, 


246-248 State Str., 


3. Flur, gegenüber Rothichild’3 Departement-Laden. 


- 


: 


Halsentzündung, Heijerfeit oder 
röhren und Lunge. Berlangt 
nehmt feine Nahahmung. 


zogen erben. 


Bei allen Apothekern zu haben. 
25e, 50e und 31 per Flaſche. 


— 


HARTWIG’S 
Sungen-Baljam: 


AARNMARARE 
Eine Anübertrefflihe Medizin gegen Huften, Bruftfchmerzen, 


irgend einem Leiden ber Luft—⸗ 
Hartiwig’3 Lungen-Balfam, und 
Preis 
Kann au) von mir bireft be= 


i 
; 


OTTO J. HARTWIG, 
1570 Milwaukee Ave. 


110f,didofa, 6m 


10! 


Ein Bracddand, 
das au den 
geößfen Bruch 
gut and ficher 
fließt, il un- 
fer JrealBrud)- 
band. 


Diefe Abbildung zeiat unfer Ideal einfeitig mit Radifal-Aur-Riffen, fonwie Sicherheits-Kiffen 


für gejunde ‚Seite. —Dieies3 Band iit das 


Beite, danerhafteite, beguemfte und jiherfie Band 


ba3 jemals fabrizirt wurde. 


Ein Band, da3 au den größten Brud, aber ohne bie Täftigen 


Unterriemen, fiher und beauem bält und aud mit der Zeit ſchließt. 
Wir verlaufen diefes Band unter unferer perjönlihen Garantie. 


Es gibt fein ebenfo 


aufwärts für doppelte 


‚es utes oder ähnlihes Band für den 
äige Haus,bon dem dieles Band zu unferem befannten Bilfigen 


Gute, mit Leder überzogene Stablbänder, von G5e aufwärt 
Vander. teber 70 verfchiedene Corten; ein gut paffendes Band für Jeden. 


sehnfahen Preis, und wir find das ein- 
gearütpeeit bezogen werden Tann. 
für einfeitige und von 81.25 


Lankagen, Leibbinden, Gummimwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
in größter Uuswahl zum niebrigiten Zabrilpreife ſtets vorräthig. 
Offen täglich von 9 Borm. bis 9 Abends. Sonntags v. 9 Borm. bis 7 Abends, 
Bir verlaufen feine Bänder in einer Apotheke; Iafjen Sie fih nicht irreführen. Unfere Yabrit 


und Anpabzimmer find im 6. Stod.—Nehmt Ülevator, 


dofadi* 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago 


Ban-Erlaubnififcheine 


murden ausgeitellt an: 
Sans Dlion, zweiftödiges Bridhaus, 659 Hirich 
Str, SW. . 


Charles €. Garfion, jweiitödige3 Pramegebäude, 639 
WB, Arpine Part Roulevard, 2000. 
Gharles Schumann, einftödiges PBridhaus, 1351-53 
Milmantee Apr, 1500. 
Weler W. Wilcog, anderthalbftödige Frame:Eot: 
ae Zur. 44. 6t., 152. 
obert Mittag, zwei zwei ge Framebäujer, 
7 Fr ®. — —* u & v2 
58. ender, jiweiftödiges Bridgebäude, 148—: 
Wliienter ve., 325,000. ’ ” 
€. 9. Harden, einftödige Frame-Eottage, 1915 N. 
S Bintert, ınei inftädige Brid-E 108 
a , zwei einftädige Brid-Eottages, 1 
— zum. Dertbeiöhäd * * 
B. Anderſon, an i ame⸗Cott 
708 Farragut Üne. lan, .. Bi 
Due TE un aes Bridhaus, Hinter 2 
Jacob Gallagder, vreiftödiges Bridhaus Sontd» 
€ Wie, 2 


._ dor 
—E Bienen 


6ter Stod. Nehmt Elevator, 


Ave. 


A Delochio, dreiftödigeer Bridsllmbau, 513—15 
Larrabee Str,, SEW, “ 

Auguft Glowienstt, einftödiger Frame-Andau, 31 
Soutöport Ape.. $I0W. 

Thomas W. Wing, yweiitödiges Bridgebäube, GR 
Wellington Etr., 8700. 

W. 5. Barry, driiftödiges PBrid:WUpartmentgebäude, 
1722-24 Senmore Aoe., MW. 

W. 9. Barry, drei IHödige Prid-Apartmentgebäude, 
1655-74 PRacine Ave. und 20-10 Sunupiide 
Ade., K8,000. 

W. 9. Barry, driiltödiges Brid:Upartmentgebäude, 
179-4 Stenmore Ave, 25,0. 

€. ®. Goode, Hitödige iyrame-Cottage, AI 
Waprland Une. Ha. 

M. Underjon, zweitöriges Framehaeus, SIR WR 
Pauline Str, 335W. e 

Michael Wardren, eintödiger Frame-Unbam, la 
51. Ste.. IM, 

Charles — dreiftödige3 Bridhans, BB ©. 


Halfted Str., ß 
a Fulldam, zweiftödige® Bridhaug, WI 
5 i 


3 Ave. E 
M. Harris, andertbalbitödige Frame:Gatiage, 6008 


—* ;ineihädige Lrid:Barı, 444 Berne 


——— 
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Bargains in Pianos. 


In diejem großen Berkaufsraun find die wenig gebrauchten und „ſecond-hand“ Paanos, die vom 
Bermiethen zurüd_ find oder Die in Zaufh für Kunft Steinways und Webers genommen wurden. 
Etliche dieſer Inſtrumente find ſehr fein und alle ſind garantirt in perfektem Spielzuſtand zu 


ſein. Wir erwähnen bier etliche, 


R. Hale Upright, Mahagony-Gehäufe, 
Yüpeeioe Upriobt, Vvarior Gröke, 
Bauer & Co. Upright, ebonized Gehäus, 
SFifcher Upright, Cabinet Grand, ganz ı 
MWperlod Kabinet Grand, ebonized - Gehäuie, 
— Upright, Engliſh Oak, 
Camp & Co. 
Chidering Upricht, Golden Daft Gehäuse 
Seland Upright, Cabinet Grand, fanch 
Steinwan „Vertegrand“, ebonized 

Vier ganz neue Mufter in Pianos, 

Weber Upright, Walnuß-Geyäuie 
Werner Upriabt, 
ron & Healy, großes elegantes 
Mafhburn Kabınet Grand, abgetragen 
Vier Fifcher Uprights, 
Everett Upright 
Sterling Upright, feines 
Krakauer Upright, Eichen 


Wichtig — 


Mahagony-Gehäuſe 


Und viele andere. 


Wir beſchäftigen keine Stadtreiſende und beläſtigen das Publikum nie— 
mals in ſeinen Wohnungen. 
die große Kommiſſion zukommen zu laſſen, die natürlich ſolchen Reiſenden bezahlt werden 
der Pianss ſo weſentlich erhöht. 

$10 Baar und 55 per Monat für wohlfeile Pianos. 


LYON & HEALY, Wahbash Ave. & Adams Sir. 


muß und die den Wreis 
Bedingungen: 


ůůÛů—ô II——— 


— 


METROPOLITAN 
Trust ana BANK Savings 


Ede La Salle und Dadifon Sieaße. 


Kapital 750,000 
Neberichuk und unvertheilte Profite $240,000 


Spar-Einlagen, die 
bis zum 10. des 


Monats 


werden, ziehen Jin: 
jen vom Eriten. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Midel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Lonid-Eifenbahn. 


Le Ealle Gtr. GStaticn, Ban Buren und Sa 2. 
rabe, = üge u 


ort und Boflon Erprek 
Rew Dort Exprek R 
pre 


Rew York und Bofton € 
GtadisTidet-Office: ıı Adams Str. und ude 


terium Unner. Telephone Central 2057. 


We 


beit Shore Eifenbahn. 


Ber Limited Schneltzüge täglich zteifchen — 
und St. Louis nach Nein Dort und Bofton, via Ma: 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan 
ten Eh: und Buffet-Schlafmagen durch, ohne Was 
denwechſel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabaf 
bfahrt i1.00 Borm., mn in New Xort..3.39 N 
Infunft in Bofton..5.20 R 
Abfapıt 11.00 Abends, anf in New Vorl 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
BDiaNide!Plate 
Hbfahrt 10.85 En, Ankunft in New Dort 3.00 R 
Ankunft in Bofton.. 40 R 
Bnfabıt 10.15 Abends, Ankunft in New York * 50 9 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Süge geben ab von St. ern wie folgt: 

ia aba 

Abfahrt 9.10 Abends, — in New = 
Ankunft in Bofton.. N 
Ubfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 10 3 
Ankunft in Boften..10.%0 3 


OR 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten; Srhlafwagen, 
Dias u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt zan 
General-Pafjag ier-⸗Agent. 
5 Vanderb:it Ave. New Votk. 
Gen. Weſtern Naffagier-Agent 
%5 S. Glarf Str., 
LidetsAgent, 205 ©. Glart Str. 


— 


Chicago, Ill. 
Chicago, Al. 


xUinois Gentral:Eifenbanı, 
Ude durdaryenden Büge fahren ab vom Sınträs 
wuhnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tid:* 
wire, 99 Adams Gir,, Phone Gentral 270%. 
. Untuni, 
Et. Nouiß und Gpringfielb: 
Daylight Special 
Diamond Special 
Memphis, Nm Orleans 
kdanspille, Cairo und South... 
Memphis, Hot Springs, 


Evansville, 
Southern F i 
Minneapolis und St. 
Omaha, Council ——— — 
Dubuque. Siout Ein u. 
Dubuque, Omaha, 
QDubugue u. ©. di E Mail ° 258 
Dubiaue Local 

* Figlihd. ** Ausgensmmen — 


8 
3 


.s.un.# 


3 3 
3 
Buomwioenam zacaı 


—* 


“-*. a “.» 
a 
HSSLEZ 
NERERWR 
warn u.» 
BEHERBEHE 5ER 
W“WERERBEEES SEES 


Ehicago & Altion. „‚Der einzige Weg‘. 
sadt Xidet: Office, 101 Adams Str. Telepbon: 
Karriion 4470. Union Bajjagier » Station, Canal 
Btr,, a Adams und Madijon Str, Telephon: 


Main 

St. Saul :Sp’ofield Züge. Abf. —* Anlk. Chie. 

Brairie State Exprek *9,00 Um h 

Ulton Limited ouoseuoee ——e— *11.30 Vin 

Balace Expreb 9.00 Rm 

Midnight Special 

Bloomington-Spr’gfield Local *1. ‚30 Nm 
Streator⸗ Besria üge. 

Beoria Tag-Erprek *.3,.00 Um 

Veoria⸗Chieago Limited 

Beuria Midnight Special... „*ll. 40 Nu 
Jadſſonville-Kanſas City gü ge. 

Ranfas City Hummer *6.00 Nm 

pecial 11. 
Bloomington u. Aadfonville..**2.00 Um 


**11.55 Om 
“3 Rn 
“7.15 Om 
“3.55 In 


*140 Rn 


Midnight 
5.00 Rn 


Monon Route— Dearborn Station. 


TideteOffices: 232 ‚Glart Str. u 1. Bu Sptels, 
Kelepbon Karr. 1%7. Abfa Ant unft. 
lorida Limited 2722 
Indianapolis und Cincinnati.. *12. M 
dafayette und Loursville 5.55 8 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 80 BB #558 


ubdianapolis, Cincinnati und 
Dayton 2.0 M *8.40 8* 
Lafahette Arcomodation “3.NN *10.35 8 
Befanette und Louisville :IWN *+7108 
Andianapolis, Gıncinnati und 
9.02 2* 


Dayton 
Baden Springs * 8.30 3 


. Lid u. 
MW. Baden Springs *9.M N 


r. Lid u. 
* Täglich. ** Nusgenonmen Sonntags. 


Baltimore & Ohls. 


Bahnhof: Brand Gentral Baijagier-Station; Tidet⸗ 
Sffices: 4 GClart Str. und Auditorium. Keine 
Extrasfyahrpreife verlangt auf Qimited Sügen 

ntunft, 


Ey 
£otal » Erpreb AR 
New Yort E "Waipington Veftis 
buel Limited 10.0 B 5% 
New Yort Waſhinoton & Vitts⸗ 
burg Beftibuled Limited... .. BION 9.008 
Columbus & Wbeeling Erpreh.. BON 97.408 
Eleveland & Pittöburg Erpreb.. *10.30R 7.408 
Zaolih. ** Täglid, ausgenommen Sountags. 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod ASland u. Lafe Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam 
Ben nach Deutichland, Defterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kollektionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt unb reell. 
Geöffuet Dis 6 Ude Ads. Eonntags 9 bis 1 Vorm, 
Tien,ınobibsfa,* 


S Sefet die „gonntagpon«. 


die wir berausgriffen: 


zu 
10 gut Wie neu 
Upright, fanch Walnuß-Gehäuſe, gänzlich umgebaut................ 


en beamer 315 > 


Preis 


Jetziger 
neu. 


in: aut ZBRERB..n 0000 ap 4250 
Mahagony-Gehäufe 

in gutem Zuftand 

umgeb aut 


500 


jo gut wie neu ............. .......... 5 
MERDRROND a san onen chen re e nen era 15 


335 


ER ST ERBE EEE ET ARE 340 
Walnuß: Gehäuse, fo gut Wie neu 


Wir find daher in der Lage, den Känfern 


gemacht 


Savings Mank 


Monroe und Dearborn Str. 


3 Binfen bezahlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Epars&intlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadjlajjenichaften verwaltet. 
Bertranensjachen bejorgt. 


Die Aftien Diefer Bank gehören den 
Aftieninhabern der Firft National Bant of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,doabi* 


— — — —— ns 


Pearsons Taft 
Land Credit Co. 


Etablirt 1865. 

Haben für Andere ohne Verluft über 55 
Mill. Dollars angelegt. Offeriren Land=Stre= 
dit = Bonds zum Berfauf, die etwa den 
Nfandbriefen der Boden = iredit = Banten 
in Deutjchland entjprechen — in Beträgen 
bon 8500 und KL000 mit einem Zinsertrage 
von 4.4 Prozent. — Schreibt wegen Ginzel- 
heiten oder fprecht vor 


Hariford Building, Chicago. 


Yfeb,dodi* 


Wm. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Sir. 
Berleihen (Geld zieren 


u —— uichrige 
Ban:Anteihen. 
6” Ver Eigenthum verlaufen oder faus 


fen will, wird erfucht, fich an obige Firma 
gu wenden Sap,didsje? 


Greenebaum Sons, 


BANK 
83 & 85 Dearborn Sr. — Central 657. 
EB" Verleihen Geld auf ‚Grundeigentyum zu 
niedrigen Zinjen. 
Anleihen zum Bauen. Erite fihere Hypotbeten 
zum Verlauf borrätdig. Wechiel u. Geldienduns 
gen nabDeutiehland und anderen Ländern. Kre- 
ditbriefe für Neifende, zahlbar überal in der 
Welt. Allgemeines Bankgeidäft. Sag,didofon* 


THE PHOENIX, 


eine Jefeilfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns» 
Uintbeil nah fünf Jahren. Seid Tuer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fid. 13ap,£,1i 


245 Sedgwick Str. 


f James G. Robertson. Francis A, Lackner, ir. 
Robertson & Lackner, 


Geld zu verleiden anf Grundeigenthum. 
Ban-Anleihen, 
Erfte Hupotheten zum Verlauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoit » Ede Elar! und Wafbington Str. 


Bint,dojondi,l 


Geld zur verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigentyum in Chicage 
und Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn str. 


21lan,sın? 


| Schiffsfarten 


von und nad 


Europa 
Geldfendungen, Bolektionen, 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


83-385 FIFTH Av). 
fodido* 


+ 
—— EEE EEE EEE EEE — — 
— — — — 


England und Rußland. 


Zondon, 12. Febtuar. 


Es iſt doch wohl mehr als ein blo⸗ 
Ber Zufall, daß in einem Augenblide, 
wo die Verlegenheiten Rußlands ſich 
bon Tag zu Tag fteigern, die Noih- 
mendigfeit einer Regelung der Afgha- 
niftan=Frage. in England immer jtär- 
fer betont wird. In früheren Artikeln 
ift darauf Hingemwiejfen worden, wie 
Thon feit langer Zeit ernfte Differen- 
zen zmifchen England und Afgbani- 
ftan beftehen. Differenzen, die mejent- 
lich daraus hervorgegangen find, daß 
England den Emir Habibullah Khan, 
dem e3 Subfidien von 120,000 Pfund 
Sterling gemährt, dafür immer mehr 
feiner politifchen Aftionzfreiheit be= 
rauben wollte. Habibullah Khan fand 
bald nach feiner Thronbefteigung her= 
aus, und wenn er e3 nicht jelber her- 
ausgefunden hat, fo haben es ihm die 
Ruffen beareifli gemacht, daß diefe 
120,000 Zitrl. eine Kette find, Die 
Afghaniſtan allzuſehr ins Fleiſch 
ſchneidet. Er unterließ, trotz der Mah— 
nung Englands, die Subſidien abzu— 
heben, nachdem ihm die indiſche Re— 
gierung Geſchützmaterial, das in den 
Kabuler Werkſtätten verarbeitet wer— 
den ſollte, zurückhielt und ihm ſpäter 
auch Beſchränkungen in ſeinen politi— 
ſchen Beziehungen zu Rußland aufer— 
legen wollte. Da die indiſche Regie— 
rung ſich nicht mehr mit dem Emir 
auf gewöhnlichem diplomatiſchen 
Wege einigen konnte, ſo wurde be— 
ſchloſſen, eine Miſſion nach Kabul zu 
entſenden. 

Der Emir ſeinerſeits ſandte einen 
jüngeren Sohn in „politifcher Miſ— 
fion” nad Simla. Freilich jah e3 aus, 
alö ob diefer junge Herr mehr ala 
Geifel für die Sicherheit der vom 
Vizefönig abgeordneten britifchen Ge 
ſandſchaft dienen ſollte. Von ver— 
ſchiedenen Seiten wurden damals Be— 
ſorgniſſe laut, daß mit dieſer Miſſion 
Komplikationen von weitgehendſten 
Folgen entſtehen könnten. Man erin— 
nerte an die Ermordung der Miſſion 
Cavaguari, an die Niederlage Gene— 
rals Burrows, die dann zu dem be— 
rühmten Zuge Lord Roberts führte; 


kurz, man zeigte ſich in gewiſſen Krei— | 


fen über die Schidfale der neuen Mij- 
fion jehr beforgt. Diefe ijt zmar nun 
in Kabul eingetroffen und mit allem 
3eremoniell empfangen worden, aber 
nach Depefchen, die vor einigen Tagen 
hier eingetroffen find, hat der Emir 
Habibullah Khan Forderungen aufge- 
ftellt, die nicht erfennen laffen, daß er 
zu einer Abdankung jeiner Macht in 
die Hände der Engländer gemillt it. 
Er verlangt die Einrichtung einer Ge- 
fandtfchaft in London, alfo einen di- 
reften Verkehr über den Kopf des 
Vizekönigs vonIndien hinweg, mit der 
Zentralregierung, ein Vorſchlag, der 
bereits bei der letzten Anweſenheit ei— 
nes Abgeſandten Abdur-Rahmans in 
London als unannehmbar abgelehnt 
wurde. Dann fordert er die Abtretung 
eines Streifens bis zur See für den 
Bau einer afghaniſchen Eiſenbahn und 
Anlage eines Hafens. Dieſe Konzeſ— 
ſion hat der Emir geäußert, würde 
größeren Werth haben als die Bezah— 
lung einer jährlichen Unterſtützung in 
Geld und gleichzeitig der Welt den be— 
ſten Beweis der freundſchaftlichen Be— 
ziehungen geben, die zwiſchen Indien 
und Afghaniſtan beſtehen. 

Dagegen klingen die engliſchen For— 
derungen, wie ſie in Kabul kolportirt 
werden, thatſächlich wie ein Hohn. 
England einerſeits fordert die Ausbil— 
dung der afghaniſchen Truppen durch 
britiſche Offiziere, die Anlage von in 
das Innere Afghaniſtans führenden 
Eiſenbahnen und Telegraphen und den 
Ankauf von Waffen ausſchließlich von 
England. Der Emir hat bereits die 
Anlage von Eiſenbahnen und Tele— 
graphen kategoriſch als für ſein Land 
noch nicht paſſend abgelehnt, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß auch in 
den beiden anderen Punkten die Eng— 
länder auf Widerſtand ſtoßen werden. 

Daß man auch in Rußland auf dem 
„Qui vive“ ſteht, und ſich nicht über— 
raſchen laſſen wird, dafür ſorgt die 
ruſſiſche Preſſe. Der „Rus“ hat vor 
acht Tagen etwa die britiſche Miſſion 
nach Kabul als einen direkten Schlag 
gegen Rußland bezeichnet, der natür— 
lich entſprechend parirt werden müßte. 
Er hat die Regierung aufgefordert, 
ſich nur dieſes Mal nicht überraſchen 
zu laſſen. 

Nun wird man vielleicht ſagen, die 
Löſung der Afghaniſtan-Frage hat 
gute Weile; dem widerſpricht aber eine 
Rede des Ackerbauminiſters, des Earl 
of Onslow, der vor wenigen Tagen 
erklärte, die Wahlen ſtünden ſchon des— 
wegen nicht in ſo naher Ausſicht, weil 
das Kabinett Balfour nicht beabſich— 
tigt, eine ſo delikate und ſchwierige 
Frage wie die Löſung der afghaniſchen 
Sache wie die Löſung der afghaniſchen 
poſition zu überlaſſen. Da die na— 
türliche Lebensdauer des 
aber nur noch eine ſehr kurze iſt, ſo 
ſcheint der Schluß nicht allzu gewagt, 
daß wir uns auf neue Komplikationen 
gefaßt zu machen haben, die, ſobald 
fie auf Europe übertragen werden 
follien, aut) für Deutjchland allerhand 
„Unbequemlichfeiten“ haben fönnten. 

Daß das engliſche Publikum, we— 
nigſtens die wiſſenden Kreiſe, ſich ſehr 
beunruhigt fühlen, geht ſchon daraus 
hervor, daß in letzter Zeit das afgha— 
niſche Geſpenſt faſt täglich in der 
Preſſe erſcheint. Herr Balfour ſcheint 
ſelber damit ſehr beſchäftigt zu ſein. 
Vor ungefähr vierzehn Tagen erklärte 
er anläßlich der Armeereorganiſation: 
das Problem' der britiſchen Armee iſt 
das Vroblem der „Vertheidigung Af— 
ghaniſtans“. Lord Kitchener arbeitet, 
wie bekannt, Tag und Nacht in In— 
dien daran, daß die Armee für einen 
ſolchen Coup ſchlagbereit ſei. 

England mag die Revolution in 
Rußland daher aus dieſer Rückſicht 
ſehr willkommen geweſen ſein. Wir 
gehen nicht ſo weit, ja wir halten es 


für abſurd. au alauben, daß fie durch 
engliſches Geld hervoraerufen und ge⸗ 


ſchürt worden ſei. Daß Enaland aber 


Werft) barauf Legt, bie ruffifce aufe 


für fie fein Intereffe mehr. 


Kabinetts | 
| betreffende Möbel ganz aus dem Edel- 
| holz beraeitellt fei. 


merkfaniteit bon Afgfaniftan abzulen- 


fen und auf die inneren Angelegenhei- 
ten zu tonzentriren, halten wir ſchon 
eher für wahrfcheinlic. 

Langfam wird der „cajus belli” für 
Afghaniftan in Rußland vorbereitet, 
und der fritifche Augenblid it pielleicht 
näher, al3 man glaubt, da man in 
Rußland ganz gut weiß, daß England 
in Indien für einen Krieg nicht fertig 
ift. „Eine ftändige Drohung“, jchreibt 
heute der „Standard“, „brütet über 
den Hochpäffen von Afahanijtan, und 
der einfachite Mann fann fi bie 
Möglichkeiten der Situation vorftellen. 
Nehmen wir an, die nordifhe Macht 
Ihiet Truppen über Truppen auf der 
neuen Bahn herunter. Da der Kabul 
und die Hari Rud durch ifolirte Gar= 
nifonen gehalten werden, jo haben ich 
die 300,000 Mann zu ihrer Unter- 
ftügung zu fonzentriren, während |n- 
dien felbjt faft vom weißen Soldaten 
entblößt bleibt. Sn einem folchen 
Klima, in fol einem Lande, unter 
folhen Perhältniffen find 200,000 
Mann jährliher Erfab eine mäßige 
Schägung. Wo follen fie herfommen, 
fie eriitiren „nicht. Und im nädjten 
Jahre werden dank der neuen Militär— 
reorganiſation noch weniger Truppen 
borhanden fein.... Wenn man aber ein= 
mendet, daß Rufland anderes auf dem 
Hals Hat, jo möchten wir daran er= 
innern, daß die Gefchichte noch immer 
beiwiefen, daß ein Krieg einer Revolu= 
tion folgt, mie die hohe See dem 
Sturme.“ 

Man Tieht, daß mir feine die ge= 
wagte SKonjekturalpolitif treiben, 
menn wir hier ernftliche Befürchtungen 
hinfichtlich eines demnächſt bevorſte— 
henden Zufammenftoße3 zwiſchen 
England und Rußland in Afahbaniltan 
begen. Auf beiden Seiten trifft man 
feine Vorbereitungen. , 

- — — 0. 
Maſſiv, furnirt oder abgeſperrt? 


Holz dient uns und diente unſern 
Ureltern. Und dennoch herrſcht eine 
ziemliche Unklarheit über die Holztech— 
nik. Eben weil ſie ſo alt iſt, hat man 
Ganz zu 
Unrecht. Die Holztechnik iſt gleich ei— 
ner alten erfahrenen Dame intereſſant, 
aber ſie drängt ſich mit ihren Neuig— 
keiten nicht vor, wie die neueſten Er— 
findungen, die gleich jungen, aufge— 
putzten Schönen ſich dem Publikum 
ungerufen überall zeigen, ſie läßt ſich 
in ihrem Heim in Thüringen oder im 
Schwarzwald aufſuchen, und hat man 
ſie gefunden, ſo zeigt ſie uns ſicher 
Schönes und Neues. Während man 
auf andern techniſchen Gebieten mit 
Stoffen arbeitet, die durch Menſchen— 
oder Maſchinenkraft ſich dauernd in 
ſtarre Formen bringen laſſen, muß der 
Holztechniker mit der ewigen Verän— 
derlichkeit des Holzes rechnen und dieſe 
nach Möglichkeit unſchädlich zu machen 
ſuchen. 

Die üble Eigenſchaft des Holzes, 
das „Arbeiten“, kennt jeder; je nach 
dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft, je 
nach der Temperatur treten Raumver— 
größerungen oder -Verringerungen 
ein, das Holz quillt oder ſchwindet, 


und die verhängnißvollen Folgen ſind 


Platzen, Reißen, Werfen und Ziehen 
ſowie Auseinandertreiben der Fugen 
und im weitern Gefolge Aerger und 
Unkoſten. Trotzdem das allgemein be— 
kannt iſt, kann man doch dieſen oder 
jenen Hausherrn, der ſein Eigenthum 
als etwas Hervorragendes an Güte 
und Haltbarkeit zu rühmen beſtrebt iſt, 
hören, wie er im Bruſtton der Ueber— 
zeugung behauptet, ſeine Möbel, ſeine 
Paneele, ſeine Thüren ſeien aus maſ— 
ſivem Eichenholz oder maſſiv Nuß— 
baum, Mahagoni. Er rühmt ſich aber 
zu Unrecht. Denn mag das Holz ſorg— 
fältig ausgeſucht, vor der Verarbei— 
tung vorzüglich getrocknet und gepflegt 
ſein, mag es in den höchſten Stärken 
verwandt werden, alſo maſſiv im voll— 
ſten Sinne des Wortes ſein, es iſt den— 
noch nicht gefeit gegen Temperaturein— 
flüſſe. Im ungeheizten oder geheizten 
Raume, in feuchter Luft, in der Nähe 
des Heizkörpers zeigt ſich die zerſtö— 
rende Wirkung des „Arbeitens“. Die 
Naturkraft iſt in maſſivem Holz wohl 
zu ſchwächen, aber nicht zu tödten. Die 
Frage iſt, ob die Naturkraft im Holz 
vor ſeiner Verarbeitung überhaupt zu 
tödten iſt und, bejahendenfalls, wie. 
Den richtigen Weg dazu hat die 
Tiſchlerkunſt ſchon ſeit langer Zeit 
durch die Abſperrung der Hölzer be— 
ſchritten: ſchwächere Holzlagen werden 
mehrfach kreuz und quer zu Platten 
vereint, die, da Holz nur in der Quer— 
richtung zum Wuchs „arbeitet“, ſich 
gegenſeitig feſthalten und ſo „abſper— 
ren“, wie der techniſche Ausdruck heißt. 
Furniren wird häufig mit Abſperren 
verwechſelt, während Furniren doch 
nur darin beſteht, daß auf gewöhnti⸗ 
ches Holz außen eine rn Lage 
aus Edelholz aeleimt wird, mas aber 
nur den Unfchein geben foll, ala ob da3 


Eine Abfperrung 
tritt Ducch Furniren nur dann — dazu 
in ganz gerinafügigem Mae — ein, 
wenn gleichzeitig die Rüdfeite des Hol- 


U e ’ nr 
30 Jahre a 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker‘ 
Pain Expeller 


ist das Beste, was es giebt gegen |) 
— EEE —— 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCRE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


25c. und 50c. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 


F. A. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 
—— 


Milwaulkee Ave. 


Und jehl die neuen Srühjahr-Kleiderftoffe 


Neue Miſchungen 


VNeue Gewebe 


Neue Farben 


Wir ſind thatſächlich ſtolz auf unſere Austopbl im Kleideritoffen in diefer Saifon, weil wir den Werth unferer Waaren Iennen und bie 


Preife zu denensfie verfauft werden. Wir lönnen Eud nur ratben, 
nig Raum zur Beichreibung übrig. Ihr werdet überwältigt werden don der ungeheuren Auswahl 


zu uns zu fommen. 


Stoffe, Entwürfe und Gewebe, und vor allem durch die allerniedrigiten Breife. 


Die größte Auswahl auf Der Nordweitfeite in fhwarzen, weißen 


’ uud rahmiarbigen Kleiderftoffen für Konfirmations 


50 Stüde halbwol- 
fener Opera Grepe; 
in cream, ſchwarz 
und farbig — ganz 
| ezieller —* - 
Niuwod, 


38⸗zöll. 


— die 
Yard 


Damen-Schürzen, 
Dreifing Sarqnes 


Volle Gröde Ginaham Küchen: 
ihürzen — ganz fpeziell 
für Mittwoch zu 5 Zoll 


Eiderdbown Sacaues—alle Far: 
ben — fchwerer Eiderdomu u. 
Cotton Slanell—$1.25 

rtb—gu 


10c verlauit, 
3750 NS. 
und Einfäge—ivtb. 10c, 4 gen 

Nard 


ver 


Percales, 
Ginghams etc. 


23-3Üllige Wrapper-Bercales — 
double Fold — dunfler Grund 
— volle Stücke und tadellos Odds 


die Yard 4% 


Einfach weiße Gorded Binues 
— mertb löäc— 3% 
N od 4° 
Elegante Bephhr- Ginghams — 
nette Streifen in grau, 
braun und roth — ebenfalls 
Blaids ® 
per Yard 


nabtlos 
10c 


per 
>» 

Fauch Frucht— 

— 

Schüſſel 

50 Dutzend im Ganzen — 

neueſte Muſter — feuerpo— 

— verſchied. Facons — 

25 Werty—folange fie dor: 


balten, per Stüd 


Weihe Tafien und Untertafien—fanch 4c 
oder einfah—per Paar 


Garlsbad Borzellen Syudnäpfe— 
fanch berziert, zu 


Gläjerne Senf oder Meerrettig-Jars, 
Tiſcharöße — ſpeziell, per Stück 


5e 


zes mit Furnir beleimt wird. Die Ab— 
ſperrung iſt für den kleinern Tiſchler 
umſtändlich, zeitraubend und bei den 
meiſt beſchränkten Räumlichkeiten nicht 
gut ausführbar und iſt deshalb im 
Kleinbetrieb bisher wenig zur Anwen— 
dung gekommen. Seit einiger Zeit iſt 
aber die Großinduſtrie zu der richti— 
gen Erkenntniß gekommen, daß ſolche 
abgeſperrte Hölzer ein großer Bedarfs— 
artikel ſind oder doch im Intereſſe ei— 
ner zuverläſſigen Tiſchlerarbeit ein 
ſolcher zu ſein verdienen, und erſtrebt 
deren allgemeine Einführung in der 
Tiſchlerei zur Verwendung bei beſſeren 
Arbeiten. 

Sie hat die Fabrikation im großen 
auf maſchinellem Wege aufgenommen 
und ſtellt mittels rieſiger hydrauli— 
ſcher Preſſen abgeſperrte Hölzer in 
großen Platten und in allen Stärken 
her. Sie ſind auch weſentlich beſſer 
als ſolche, die in den Tiſchlerwerkſtät— 
ten unter Zuhilfenahme von Schraub— 
böcken zur Ausübung des Druckes her— 
geſtellt werden können. 

Das abgeſperrte Holz iſt natürlich 
für feinere Arbeiten mit Edelholz fur— 
nirt gedacht. Bei Beantwortung die— 
ſer Frage —— furnirtes Holz von 
vornherein aus, da durch das Furni— 
ren nur bezwecit wird, einen aus ge— 
meinem Holz hergeſtellten Gegenſtand 
als aus Edelholz gefertigt erſcheinen 
zu laſſen. Es bleibt demnach nur noch 
feſtzuſtellen, ob dem Maſſivholz der 
erſte Platze gebührt, den er in den Au— 
gen des Laienpublikums noch behaup— 
tet, oder ob abgeſperrtes Holz die 
erſte Stelle zu vettreten verdient. Im 
Ausſehen ſind ſich Möbel oder Paneele 
aus maſſivem Edelholz und furnirtem 
abgeſperrten Holz gleich. Im materiel⸗ 
len Werth dürften ſie auch gleichſtehen, 
denn der höhere Holzwerth bei Maſ— 
ſivholz wird durch den Aufwand an 
Arbeit bei abgeſperrtem Holz aufge— 
wogen Praktiſch verdient aber unzwei⸗ 
felhaft das abgeſperrte Holz den 
Vorzug und wer ſich dennoch, 
durch, die Wucht des Wortes 
„maffiv“ oder durch eine gewiſſe Eitel⸗ 
keit verleitet, für Maſſivholz entſchei— 
det, muß darauf gefaßt ſein, ſein Vor— 
urtheil oder ſeine Eitelleit theuer zu 
bezahlen. 

\ 


— Genügfem. — „Fräulein, möch⸗ 
ten Sie ſich nicht auch Fahrrad oan⸗ 
Ichaffen?” - Be: mir gen an 


reinwollene 
Boiles — in all den 


befannten Schattirumn 
aen — dieles ilt ein 
renulärer öbe Werth 


Spiten und 
Stickereien 


375 Stücke fauch baumwollene 
Spitzen, ſowie Einiäse- -DIS zu 


3 Strumpfwanren: 


Bargains 


Schwere 
fließ gefüttert 


J 


Reinwollene 
für Männer — ſchw ars, 
und blau gemifcht 
25c Wertb 

Schwere gerippte Strümpfe für 
Kinder 


Werthe — 
> 


503öll. Mohairt Bril⸗ 
liantines — feiner 
Glanz⸗Finiſh — alle 
Farben, wirklich bil— 
lig zu 850 — die 
Nard 

uft 


40-zöllige reinwoll. 
Chiffon Veilings — 
25 neue Schattirun— 
gen —- ehr moder 
ner Stoff — prast 
voller 59c 

Werth, 

zu 


Futterſtoffe 


Corded 
und-blau—die 50c 
Sorte, per Yard 
2500 Yards 
ftoff— von 2 bis 
15c, 


überall zu 
Wbsssanssseer 


breit-- 


De 


Stiderci-Einfajiung 
wertb 
per Yard 


Coats, Skirts 


und Wrappers 


Damenſtrümpfe — 
und nahtlos — 


und Ends Te = ort bis ‚au 


Soden 
grau 


nahtloie 
—ſchwarz 
made—werth $5, 
9—10 Borm. zu 


und 


Aieß geſi üttert und 
dds und Ends — 
⸗ 


7% 


“ ich va rs und 
Eaitor— Bllosonucunnee 


Bafement 


2 
Round ever er Woſchmaſchine 
Wir verkaufen auch die Snowball, O. 
K., Ocean Wave, Round od. Square 
Boß, Pan-American u. verſchied. and. 
Hartholz Meſſerbehälter — mit drei 15€ 
Abdtheilungen—wertd 30c—3u 


Kurzwaagren 


Sicherheitnadeln, Dutzend. . . 10 
Dh. 1e 


2.25 


u 


Nidelplatt. 
Berimutterfnöpfe— nur 16 Liane—2 
Ebinej. Bügelmah3—2 Stüde für 
King’s 200 M. Nähfaden —Spule zu. . 10 
Tubular Schuhſchnüre — Dutzend 


Seidenftoffe und 


Jap Seide—weih, vofa 


— unſeres ganzen La— 
gers von Flannelette Wrappers 


———— 


9 H. 10 Vorm. —Walking Stirts 
ſarbig 


Der Reſt unſexes Herbſtlagers 
von furzen anſchließend. Coats 


Es gibt ſo viel zu ſehen, und wir haben nur fo ive- 


von Muſtern, der Reichhaltigleit der 


: Kleider, 


50 « zöffiger fdhivar- 
zer reinwollener Fi- 
netta — 1.00 Wag⸗ 
neuen Farben —Tu— ren — ſeziell für 
pfen⸗Effelt ein dieſen Mittwoch — 
pri ächtiaer per 

Bargain Yard 

1 


50 Stüde 38-3ölf. 
reinwollene3 PBana- 
ma Glotd— in allen 


Männer und 
Knaben-Anziige 


Wolfene TweedSuit für Män- 
ner— Frübjahrfarben — 39 3 


braun— Größen 37 53.9 
b. 42—$6 Wtb., zu + 
Snaben-Anzüge, alle 


von un. 3.50 u. $4 
Corten, 3—16 Jahre. « 


Spunglaß Futter⸗ 
10 Nards Lüns 


Faconz, 


Blankets, 
Comforters ett. 


Volle Größe Comforters —über⸗ 
zogen mit Silkaline—viele ver— 
fdiedene Mufter—$1 

Wertbp— Stüd 


Baby-Blanfet3—ehtfarbiae fans 
ch Border3—aebäfelter Rand— 
wertb 60c per Baar, 

per Stüd 

Fabrifreiter von — ge⸗ 
bleichtem Musli eine 
Yard breit — & wert — 


iveziell, 5c 


per Yard —XR 


ig 


Kinder: 
29e 


29€ 


Muiter-Hojenträger für Männer u. Knaben, 
werth bi3 zu 50c—in zwei Partien 5e 
..... 


tatlor 


51.50 


Unterzeug 


Leiden, Hofen u. Drawers 
f. Kinder u. Kinaben— Ddd3 
u. Ends—mtb. b. zu 50c— 
folange Borrath reit,.... 


Feine Shaped gerippte Leibchen für 
Damen—regul. 58c Wertbp— zu 


<chwarz und weiße — — 
bemden—Ddoppellnöpf.—50c Ytb., 


ae behandle alle Rranfäeiten, bejonder8 aber Rheumatismus, 
wädhe, Blut:, Haut: und Nervenleiden, Katarıh, Erfältungen, 
Sseräe, Magen, Leber: und NierensKranktheiten und alle Frauenleiden. 
ME” Aller ärztlicher Rath, Unterfschungen und ärzt- 

liche Behandlung ift frei, fomie auch je nah Bedürfnif, Elek- 


trifiren, Dibriren, Waffiren u, f. mw. 


Ach rechne nur —— die verabreichte Medizin und dies beläuft ſich in 


er ga Tä 


en auf nicht mehr wie $1.00 die Woche, ift alfo allen 


ranken geld; und follte Niemand veriäumen ji Rath uud 


Hülfe zu holen. Komme oder jehreibe mir. 


DR. CARL PUSHECK, 192 Washington St. 


Xahe Fifih Avenue. 


N N 
—5* unden von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. Dienſtags bis 9 Uhr arsiem, \" 


für folche die fonit nicht abfommen fünnen. 


Sonns u. SFeiertags aeichloflen. “erarbeitet. -* 


* SBuſheck's Heilmittel ſind hier zu haben, ſowie auch in vielen Apotheßken. F n 
Push-kuro: heilt alle Blut: und Nervenleiden, Rheumatismus, Schmwäde, | 


Magen und Unterleib3-Leiden u. |. m. 


Preis $1.00. 


Cold- —2 ud das beite Mittel * uno Hufen, Fieber u. ſ. w. 25. 


Die ——— Arbeiter. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffent⸗ 
licht folgende Schilderung eines Mit— 
gliedes der berühmten „Arbeiter“ depu— 
tation, die zum Zaren befohlen wurde. 
Die Schilderung ſoll von dem Mit— 
glied ſelbſt ſtammen: 

„Ein Wächter kam zu mir mit dem 
Befehl, ich ſolle zum Direktor des 
Werkes. Der Direktor befahl mir, die 
beſten Kleider anzuziehen, und ſagte 
noch, daß ich mit dem Aufſeher des 
Werkes in die Stadt fahren werde. Als 
ich nach Hauſe gekommen war, erklärte 
ich meiner Familie, daß ich in die 
Stadt fahre, ohne zu wiſſen, warum, 
auf Befehl des Direktors. Meine Fa— 
milie nahm erſchrocken von mir Ab— 
ſchied. Als ich in das Kontor kam, 
fuhr ein Wagen mit meinem Begleiter 
(dem Aufſeher des Werkes) vor. Un— 
terwegs ſprachen wir kein Wort. Als 
wir in's Winterpalais gekommen wa— 
ren, führte man mich durch das Kom— 
mandantenportal in's Empfangszim— 
mer, wo man aufſchrieb, welchenStan— 
des ich ſei, Vor- und Familiennamen, 
und wo ich arbeite. So wurde ich drei 
Mal angeſchrieben, bevor ich in den 
einen Saal geführt wurde. Im Saal 

aren Leute aus verſchiedenen anderen 
Fabriken verſammelt. Unter ihnen 
war auch ein Tauber von der Thorn⸗ 
ton'ſchen Fabrik. Hier wurden wir zu 

Paaren aufgeſtellt. Die Jüngeren mit 
den Jüngeren, die Alten mit den Alten. 
Als wir alle in Reih' und Glied ſtan— 
den, kam der Gouverneur Trepow zu 
uns, begrüßte uns und erklärte, daß 
wir zum Zaren fahren werden. Da er— 
ſchraken wir alle. Neun Wagen ſtanden 
für uns bereit. Gouverneur Trepow 
fuhr voraus. Wir fuhren vor dem für 
den Kaiſer beſtimmten Vorbau des 
Bahnhofes vor, wo wir in ein dunkles 
Vorzimmer traten, und von dort in die 
prächtigen kaiſerlichen Zimmer. Ein 
Exrtrazug nach Zarskoje Selo ſtand be— 
reit. In Zarskoje Selo erwarteten uns 
ſechs Kutſchen, die uns zum Palais 
brachten. Am Portal erwarteten uns 
ſechs Lakaien, die uns in ein dunkles 
Vorzimmer und von dort in einen hel⸗ 
len Empfangsraum führten. Gendar— 
menoffiziere ſtellten uns in Reih und 
Glied auf und ein Adjutant führte uns 
aus dem Empfangsraum in einen 
Saal. Im Saale warteten wir auf den 


Zaren etwa eine Halbe Stunde. Zuert 


— — 


Zar. Er begrüßte uns. Wir verbeugten 
uns tief vor ihm. Ein Blatt Papier in 
der Hand haltend, blickte er von Zeit zu 
Zeit auf dieſes und hielt uns eine Rede. 
Nachdem er die Rede beendet hatte, 
drehte der Zar ſich um und ging fort. 
Uns allen fiel ein Stein vom Herzen 
und wir fingen an, uns frei zu füh— 
len. Aus dem Palais wurden wir in 
das Lyzeum geführt, wo wir Mittag 
erhielten. Bei jedem Teller ſtand eine 
Karaffe mit gewöhnlicher Wodka und 
eine Flaſche Bier. Beim Eſſen baten 
wir, man möchte uns die Rede des Za— 
ren gedruckt übergeben. Bald danach 
wurden Blätter mit der Rede des Za— 
ren unter uns vertheilt. Das Eſſen 
ſchmeckte uns ſehr gut, das Bier ſchien 
ganz beſonders gut. Ich war den gan— 
zen Weg bis Zarskoje Selo in Sorge 
geweſen, weshalb ich und meine Genof⸗ 
ſen zum Zaren geführt werden. Zu 
Hauſe hatte ich ſchon gedacht, daß ich 
nicht mehr zurückkommen werde. 
m 


IH danke mein Leben Burdod Wlood Bitters. 
Sirofulöfe Schmwären bededien meinen Körper. 
Sch Ihien jeder Heilung entrüdt. BB 8 
machte mich zu einer vollitändia aefunden Frau. 
Stau Cha3. Hutton, Berdille, Mid. dir 


— 
Von der ruſſiſchen Zenfur. 


Ein Rebſtück bei Sitten (im ſchwei— 
zerifchen KantonWallis) heit „Brule- 
er“ und hat diefen Namen dem ba- 
felbjt gedeihenden feurigen Wein mit- 
getheilt. Der Befiger der Reben wurde 
nun jüngft von einem feiner Kinder in 
Rußland um Zufendung von Etiketten 
mit dem Namen de Weines erjucht. 
Die Sendung wurde jebodh an der ruf- 
fifhen" Grenze von der Zenfur bean- 
ftandet und zurüdgefhid. Wahr: 
ſcheinlich ſah man „Brule-Fer“ für 
ein nihiliſtiſches Loſungswor an. Der 
Weinhändler in Sitten verfuhr nun 
mit den „revolutionären Etiketten“ ſo, 
daß er ſie in drei Kouverts verſchloß 
und von neuem abſchickte. Aber nur 
eines dieſer Kouverie erreichte den Be—⸗ 
ſteller. 


Seit ber ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothin 
eit jehzig Jahren von Millionen 

ben — eg mit beitem’ Erfolge 
ee t Rind, ermeicht 


Kite Dir Samen, ar 
BE ve When ie 


ern 
* va — 





